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wSSÄ ¥ ° Mk. Bei Wiederholungen Nachlaß nach aufliegendem-
. ? °Ä ' ^ dlatzvorfchristen übernehmen wir keine Bürgschaft. Bei zwangsweiserBeiKeibung-
: derAnzeigegebührni durch Klage,beiKonkursverfahrrn wird der bewilligteNachlaß hinfällig '

Kurze Tagesüberficht.
Zum Unterstaatssekretär für Elsaß . Loth-

i n gen  wurde Dr . Frenken,  bisher Ministerialdirektor
tm preußischen Justizministerium , ernannt.

London wollen 2800  Autoführer  streiken.
Baugewerbe  feielrn bereits 60000 Mann.

Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika Frei-
Rechenberg ist in den dauernden

uhestand getreten.
wurde zum Präsidenten von Haiti ge-

MelMkMI»der LMVIMW.
tret?n^ Landwirtschastsrat. die berufene Ver¬
jähr!^ « q- deutschen Landwirte, wird in seiner dies-
Ä feÄi ' m  &  Februar sich vor allem
8eb-««̂ I >.F^ ? e beschäftigen, die immer mehr zu einer

ebenŝ age für die gesamte deutsche Landwirtschaft wird:
kräft ? eschaffnng ausreichender ArbeitS-

iiehn̂ « Arbeiterfrage ist ja in den letzten Iahr-
GemEiJ ^e«ug erörtert worben. Ein eigentümliches
Lanbwii^ m öferooI[t£' baß die Schutzzollpolitik, dje unsere
N ^ rtschnft so außerordentlich kräftigte, ihr doch eine
die sich mehr und mehr verbreitert hat und
der L' einer schweren Gefahr für die Gesundheit
deutüĝ Een Landwirtschaft und damit auch des gesamtengeworden ist. Denn mit den

uur eine neue Blüte des Lanb-
Aufsck.m»n? ^ Wand ein: eS begann mit ihr zugleich ein
Ütttö &t??pn&i *,r,f+ e' .nne  er bisher kaum erhört war.
weg b,/ -a " aJ »£ öem  Lande die Arme und Hände
ren von E Bebauung nötig hatte. In den Iah.hat r RS 1898— zwilchen zwei Berufszählungen —
wobt,L >*e ^ "bliche Arbeiterschaft durch Abwanderung, die
^tripis! *1* ausnahmslos nach den Großstädten und Jnbu»
W rmlls aing, um etwa 300 000 Menschen vermindert.
Uro zi-^ ^ -Eon damals mannigfache Mittel vorgeschlagen,
sich mr  Abwanderung zu unterbinden . Aber sic erwiesen
Ungaô E ^ wwen unwirksam und zum teil auch völlig
Srifst-n̂ ' J e <L » baS  Recht Ser Freizügigkeit ein-lwn, an dem bre Regierung nicht rütteln wollte.
krüfte ia »un ber Zustrom ausländischer Arveits-
daß di.? ^ Em aus Rußland und Galizien, dafür gesorgt,
beutschp̂ »"» »̂ " ^^ Ulcht gerade die Lebcnsinteressen der
^8 d.? »»bw' rtschaft berührte Aber jetzt besteht die
ileleitp/ öjcier Strom abgeschnitten oder doch av-
fiiijt ®. J’ 1"' iNewiß mag die Grenzsperre, welche die rus-
-vägt -Egrerung über die Wanderarbeiter zu verhängen er-
^and'iun^ Eer Linie ein Druckmittel sein, um bei den Ber-
'rgenü eine Erneuerung der Handelsverträge
brücke,, 3 wW\ a?ömJfe von  Deutschland durchzu-
rvirü. -kr die Gefahr, daß eine solche Sperre verhängt
ihr rech.ip» » ba, und die Landwirtschaft mutz mit
Lanẑ ji en. Auch wenn sie nicht eintritt , müssen unsere
igssen Za  L ? .f» ben nächsten Jahren mit einem Nach-
^ "ischw„n^"^ beiterzuzuges aus dem Osten rechnen. Der
^Nvnimen^ii?? " wrrtschaftlichc Leben des Zarenreichs
^üten j,,»5,bat , gibt vielen sausenden von russischen Lanö-
^EUtschî̂ r Heimat Brot und Arbeit, die sie sonst nur in
i't dies 'uchten und fanden. In noch höherem Grade
reich, Vorrat Arbeitern der Fall , die bisher aus Oester-
bfe indust̂ PUpÊ ub Galizien kamen. Auch dort verschlingt
£ C{I dei acÄ „C'utrmcklung schon heute einen beträchtlichen
w'rtschns. Arbeitskracke, die früher für die deutsche Lanö-
ben ?.jj!1 Betracht kamen. Dazu kommt, daß gerade von
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Bekämpfung der ländlichen Arbeiternot zu erörtern . Datz
mit einer zweckmäßigen Organisation des Arbeitsnachweises
manches erreicht werden kann, um auch der Arbeiternot zu
steuern, das liegt auf der Hand. Auch die Verbreitung des
maschinellen Landwirtschaftlichsvetriebes kann hier und da
einer Arbeiternot abhelfen. Obwohl die Erfahrungen , die
man in der Industrie wie auch in der Landwirtschaft bisher
gemacht hat, gerade nicht dafür sprechen, daß der maschinelle
Betrieb auf die Dauer den Bedarf von Arbeitskräften ver¬
mindert. Denn mit der Maschine wächst auch die Intensität
des Betriebes , und diese hat dann wiederum einen ver-
mehrten Bedarf von Arbeitskräften im Gefolge. Aber wenn
die Maschine auch wirklich Arbeiterarme erspart, es werden
wrer noch immer genug gebraucht. Und die Kardinalfrage
bleibt darum doch dieselbe, die schon seit Jahrzehnten die
Landwirte beschäftigt, sich eine einheimische Landarbeiter¬
schaft zu sichern, um den Bedarf an Arbeitskräften zu
decken, ohne das Ausland zu benötigen. Die „Vermehrung
der einheimischen Lanöarbeiterschaft" wird darum das
Kernstück der Beratungen des Deutschen Landwirtschafts-
rats werden, gegen das alles andere, auch die Debatte über
„Die landwirtschaftlicheVorbereitung ans den Ablauf unse¬
rer Handelsverträge ", zurücktreten wird. Denn hier han¬
delt cs sich in der Tat um eine Lebensfrage des ganzen
deutschen Volkes. Man darf vom Deutschen Landwirt-
schastsrat erwarten , daß er die Frage nach allen Richtungen
hrn prüfen und auch die Erörterung der grundsätzlichen
Frage nicht scheuen wird, ob denn überhaupt eine Ver¬
mehrung der einheimischen Landarbeiterschaft, welche die
hunöerttauseuöe von ausländischen Wanderarbeitern er-
fttzeu müßte, notwendig und wünschenswert wäre. Ob
nicht doch schließlich das einzige Mittel , dem Lande wieder
frnche Kräfte zuzuführen, eine großzügige innere Koloni¬
sation rst, die anstelle des Taglöhners den Bauern setzt.

29. Jahrgang.

* » 8ali-is» „- -rmzu kommt, daß gerade von
^Mmen pLen Arbeckern, die über die deutsche Grenze
^mdustri'pÊ» / ^ cht ansehnlicher Bruchteil von der deutschen
sfr» Galt»»»« biogen wird. Nimmt man noch hinzg, baß
^uswavb -!.E» und Westrußland sich ein starker Strom von
?es Cangz-" » »E Amerika wendet — die Enthüllungen

mn Pacific-Skandals sind ja noch in frischer Er-
Äudwirtp . kann man es verstehen, baß die deutschen
»Eaftsrat z. »Ä Vertreter im Deutschen Landwirt¬
en ft mA Arbetterbeschaffung schon für die nächste Zu-

Up, L rrnfter  Sorge gegenüberstehen.
fi»r Tagung ? ^5üe beizeiten zu begegnen, wird man auf
graten . J* Landwirtschaftsrats über Mittel und Wege
Machest sny/Ee die ausländischen Arbeiter entbehrlich
8??» die Als erster Punkt steht auf der Tagesord-
an ^ en Ig „ ^ » ^ liche Abstoßung der auslän-
v ^ /lilichp «5.» b e r a r b e t t e r. Daß es sich nur um eine
N °"g "r oßung handeln kann, versteht sich bei dem
Lp̂?°!ler i« „ 6e» bie Beschäftigung ausländischer
tr?, dochj„. »>? le/er Landwirtschaft angenommen hat. Wur-

nichi Fnhre 1911/12 von der deutschen Arbeiterzen¬
geŝ lrtschastr̂ ^ ^ 897 864 Legitimationskarten für
rpMistt . zp" liche Wanderarbeiter aus dem Auslande aus-
D Elsche^ v°n 274143 für rusfische und 101180 für öster-
We Nkagp? "? geringen Ausnahmen galizische Arbeiter.
dp? E" . De? Ä ersetzen, bedarf es langer , systematischer
->rk Betm * S?an5nitrtfd6aftSrat sieht diese Arbeit in
Nsgŝ tersch „ ?/ » K der einheimischen Land-fe/!» E>ineki -» ^ und m der Verbreitung des

Wenn
ng ein

Zentralisation des landwi
11 und gewervlitchcu Arbeitsnc

Rekp"t § k_ .»! - gegenseitigen Ausgleich der
tẑ rat aus z» ^ augekündigt wird, so dürfte sich dieses». Em gleichen Bosen bewegen wie der erste

gesordnung, nämlich Mittel und Wege zur

Luftfahrt und Gefechtstaktik.
sVon unserem militärischen Mitarbeiter .)

- ^ Die Taktik ist die Art und Weise, in der die Truppe
auf dem Gefcchtsfelde an den Feind herangerttckt wird.
Sre soll möglichst einfach sein, da angesichts des Feindes
keine schwierigen Bewegungen ausgeführt werben können,
sie soll die Verluste auf ein Mindestmaß beschränken, damit
berm Sturmangriff noch genügend Stoßkraft vorhanden
ist. sic soll aber auch so lange alS irgend möglich die Truppe
IN der Hand des Führers lassen , damit sie jederzeit dorthin

werden kann, wo sie nach dem jeweiligen Stande
des Gefechts am nötigsten ist.

Solange es keine weittragenden Gewehre gab, hielt
man die Infanterie , bis auf die Tirailleure , in geschlosse¬
nen Zngerl, die mit der blanken Waffe gegen den Feind
stießen. In allen Feldzügen vis 1863 hat man an der ge-
ül' ^ 'cnen Ordnung auf dem Schlachtfelde festgehalten.
Auch 18c0 übte dre deuftche Infanterie zunächst noch diese
Takt» , trotzdem das französische Gewehr erheblich weiter
als das deutsche trug . Erst nach St . Privat , wo bekanntlich
dre preuß,scheu Garden so außerordentlich schwere Verluste
erlitten , wurde die deutsche Taktik geändert, indem man all-

5» ber geöffneten Ordnung , der Schützenlinie,
ubergmg. In öem,elben Maße, wie die Feuergeschwindig¬
keit und die Entfernung wuchs, auf die aussichtsreich ge-
^ »ert werden konnte, wurden die Schützenlinieu loser.
Dav Prinzip , rn lichten Linien vorzugehen und sich im üb¬
rigen soviel wie möglich dem Gelände anzupassen, führte zu
dem nachgerade sprichwörtlich gewordenen „leeren Schlacht-
felde , worüber sämtliche Manöverbertchtrstatter überein-
stmmenb berichten.
r- ü un aucÖ bie Entwickelung der Taktik nie still
steht, io hatte man doch allgemein die Ueberzeugung, daß
die geöffnete Ordnung auch in Zukiinft die allgemein üb¬
liche Kampfform der Infanterie bleiben würde. Seit eini-
9 «̂ Jahren haben wir nun aber die Flugmaschinen und
Lenkballone, die allmählich derartig vervollkommnet sind,
daß man sie auch iit den im allgemeinen gegen Neuerungen
seyr zurückhaltenden militärischen Kreisen Deuschlands
als krtegsbrauchbar betrachtet. Sie haben sich inzwischen
^ Tripolis , auf hem Balkan und selbst in Marokko be-
wahrt und wertvolle Dienste geleistet. Aber auch ohne
das hatten die krampfhaften Anstrengirngen der Großmächte
auf dem Gebiete der Luftfahrt dazu gezwungen, die Wir¬
kung der Flugzeuge in einem modernen Kriege zu brach.
^ » ured ivwohl in ber Taktik als auch in der Strateaie zuberücksichtigen. 0

9 « Frankreich, wo man auf alle technischen Erftndun-
gen, iowert ,ie für das Herr dienstbar gemacht werden,
große Hoffnungen setzt, da man sich davon einen gewissen
Ausgleich des zahlenmäßigen Unterschiedes gegen das
deutsche Heer verspricht, sieht man in den Flugzeugen eine
neue Waffe, mit der man feindliche Truppen und Festun-
fip£fipßÄt 'bieleud vernichten zu können. Angesichts der
bescheidenen Erfolge bei den Bombenwurfwettbewerben
die bei verschiedenen Flugkonkurrenzen und auch direkt
von der Heeresverwaltung veranstaltet worden sind, wird
man die Gefechtsstärke der Luftfahrzeuge vorläufig nicht
allzu hoch einzuschätzen brauchen, wenn man natürlich auch
»Et leugnen wird, daß unter günstigen Umständen die
Lenkballone erfolgreich in die Kriegslage eingretfen kün-
nen. In Deutschland sieht man aber vorläufig in den
Flugmaichinen und Lenkballonen hauptsächlich Werkzeuae
der Itrategischen und taktischen Aufklärung. Bei ciniacr-
matzen günstigem Wetter wird man von den Fluazeuaen
besonders wenn sie mit drahtloser Telegraphie ausgerüstet
sind, auch ganz außerordentliche Leistungen erwarten
dürfen, da sie sowohl in der Geschwindigkeitals auch im
Einblick in das Gelände der Kavallerie ganz erheblich über¬
legen sind. Bei sehr stürmischem Wetter, bei Regen oder
Nebel und in der Nacht werben sie aber entweder gar nicht

fahren oder doch nur wenig beobachten und aufklären kön¬
nen. AuS diesem Grunde wird man auch niemals auf eine
starke Kavallerie verzichtet können, zumal diese in Ge-
metnschaft mit reitender Artillerie , Radfahrerkompagnien
und Maschinengewehrabteilungen nötigenfalls die Auf-
klärung mit der Waffe erzwingen kann.

Da es aber bei sichtigem Wetter keine Möglichkeit gibt,
die Truppenbewegungen gegen die feindlichen Flugzeuge
zu verschleiern, da ferner an ein Niederkämpfen der Flug-
maschinen, wovon die Franzosen sprechen, vor der Hand
kaum zu denken ist, so hat die Infanterie daraus die Fol¬
gen ziehen und ihre Angriffstaktik dementsprechendändern
müssen. Im allgemeinen wird sie am Tage nicht unbe-
obachtet marschieren können, und darum muß sie die
Märsche im wesentlichen auf die Zeit der Abend- und Mor¬
gendämmerung, sowie die Nacht verlegen. Dabei handelt
es sich nicht nur um die großen Anmärsche, sondern auch
um die Truppenbewegungen auf dem Schlachtfelde, also
Versammlung und Verschiebung der Reserven, was natür¬
lich in einer großen Feldschlacht Stunden in Anspruch
nimmt. Von einem Gefecht am Tage kann also kaum noch
die Rede sein. Es kann sich dabei lediglich darum handeln,
den Feind solange aufzuhalten , bis genügend Truppen
zur Stelle sind. Erst dann wird man aufgrund der vor¬
liegenden Meldungen dazu übergehen, unter dem Schutze
der Dunkelheit die Truppe so nahe wie möglich, also etwa
300 Meter , an den Feind heranzuführen . Am Morgen
wird sodann nach kurzeni, aber heftigem Feuergefecht zum
Sturm angetreten werben, um den Feind mit der blanken
Waffe aus seiner Stellung zu werfen. Dabei dürste im all¬
gemeinen der gewinnen, der die meisten Truppen an der
richtigen Stelle vovwerfen kann.

Damit haben wir das Muster des bisher schon geübten
Angriffes auf eine gefestigte Feldstellung, wobei einer
ganz dichten Schützenlinie die geschloffenen Abteilungen
unmittelbar auf dem Fuße und geräuschlos folgen. Die
geöffnete Ordnung wirb auch heute schon bei diesen in der
Nacht vorbereiteten und im ersten Morgengrauen durchge¬
führten Gefechten aufgegeven, da bie Truppe in der Nacht
mehr noch als am Tage zusaunnengehalten werden muh.
Damit schwindet dann das leere GefechtSfeld. Der Balkan-
krieg hat deutlich gelehrt, daß das lange Feuergefecht und
das Heranarbeiten an den Feind , wie wir eS nach dem oft-
astatischen Kriege allgemein übten, unter dem Einfluß der
Luftfahrt nicht mehr möglich ist. Die Berichte der KriegS-
korrespondenten am Balkan meldeten übereinstimmend die
große Zahl der Verletzungen mit dem Bejonett , und darum
rechnet man in deutschen militärischen Kreisen damit, daß
in Zukunft mehr denn se die blanke Waffe den Sieg er-
ringen muß.

Diese Art des Kampfes entspricht im ganzen mehr dem
Charakter des deutschen Volkes, als das Feuern auf nicht
erkennbare Ziele : aber sie stellt doch ganz enorme An¬
forderungen an die Nerven von Führern und Truppen , da
sie den Sturmangriff auf einen durch Feuer noch nicht er¬
schütterten Feind verlangt.

Da unsere großen Manöver nach Möglichkeit kriegs-
mäßig durchgeftthrt werden sollen, wird sich unter dem Ein-
flusse der Flugmaschinen und Lenkballone also auch schon
im Frieden das gewohnte Gefechtsbild sehr bald ändern
und das Schlagwort von dem leeren Schlachtfelde seine Be¬
deutung verlieren . _

^Wertet vom Balkan.
Der Fürst von Albanien.

Prinz Wilhelm zu Wied hat vor seiner Abreise aus
Berlin den Vertretern der Großmächte in Berlin offiziell!
mitgeteilt , daß er den Thron von Albanien annehme.
Gleichzeitig hat der Prinz die internationale Kontroll¬
kommission in Durazzo hiervon verständigt.

Prinz z« Med in Rom.
Aus Rom drahtet man : Gestern abend 11 Uhr ist der

neue Fürst von Albanien, der Prinz zu Wied, mit dem
Expreßzug aus Berlin hier angekommen. Er befand sich
in Begleitung eines höheren Offiziers der Carabinieri und
wurde am Bahnhof Termini von dem Unterstaatssekretär
des Auswärtigen , dem Prinzen Di Scalia , und verschie¬
denen offiziellen Persönlichkeiten empfangen. Der Prinz
wurde mit dem Ruf „Hoch Albanien" begrüßt. Er hatte
eine Konferenz im Empsangssaale des Bahnhofs mit dem
Prinzen Di Scalia . Sodann bestieg er einen Wagen des
königlichen Marstalls und begab sich ins Hotel Excelsior.
Er wird heute vom König, morgen wahrscheinlich vom
Papste empfangen werden.

Die albanische Deputation.
Die albanische Deputation aus den verschiedenen Lan¬

desteilen , die dem Prinzen zu Wied die Krone anbieten
wird, wird sich unter ber Führung von Essad Pascha in
Berlin versmnmeln. Die Abreise von dort nach Neuwied
wird am 15. Februar , der Empfang im Berliner Schloß
am 16. Februar stattfindeu. Auf die Ansprache des Führers
der Deputation wird der Prinz in französischer Sprache
antworten . Die Deputation wird sich nur einen Tag in
Neuwied anfhalten und dann einer Einladung des Bru-
ders des Prinzen , des Fürsten von Schönhausen, nach dessen
Schloß Waldenburg in Schlesien folgen. Der Aufenthalt
dort dauert nur einen Tag. Die Rückreise erfolgt überWien.

Das albanische Finanzproblem.
In Rom will man wissen, daß die Anwesenheit des

Prinzen zu Wied, der jetzt dort eintrifft , mit der Frage
der albanischen Nationalbank in Zusammenhang stehe. Der
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Prinz wird wahrscheinlich in der Krage beS Privilegs der
albanischen Nationalbank , baS von Ismail Kemal Bei
einem italienisch-österreichischen Bankenkonsortium gegeben
wurde, neue Vorschläge machen, da die Mächte der Trtple-
entente dieses Privileg nicht anerkennen wollen. Die
ganze Angelegenheit wird noch verwickelter dadurch, daß
die italienische Commercial Bank, die seinerzeit etnwilltgte,
dem Prinzen einen Vorschuß von 20 Millionen zu gewähren,
der von den Mächten garantiert wurde, diesen Vorschuh
jetzt nicht zahlen will, bevor nicht der Bescheid der Mächte der
Tripleentente über das Privileg , die albanische Anleihe erst
nach Zurücknahme des Privilegs gestatten zu wollen,
Vorliegt.

Die neue albanische Leibgarde. ‘
AuS Durazzo  meldet man : Die Leibgarde des künf¬

tigen Fürsten von Albanien ist nun beinahe vollständig
organisiert. Sie besteht aus 200 Mann , die allen Distrikten
Albaniens entnommen und modern ausgerüstet sind. Mit
ihrer militärischen Ausbildung wurde bereits begonnen.
Die Truppe besteht durchweg aus großen prachtvollen Ge¬
stalten, die eine gut repräsentierende Garbe abgeben
dürften . Um vor dem Schlöffe einen schönen freien Platz
zu bekommen, der zugleich einen schönen Ausblick bietet,
wurden die nach dem Hafen liegenden Sanitätsgebäude
abgcriffen.
Die Wiederaufnahme der Beziehungen zwischen Sofia und

Belgrad.
Der neue bulgarische Gesandte Tschaprasnikow ist in

Belgrad etngetroffen. Tschaprasnikow wirb im Laufe
dieser Woche dem Könige sein Akkreditiv überreichen. Hier¬
durch werden die diplomatischen Beziehungen zwischen
Serbien und Bulgarien wieder hergestellt werden.

Neichstagsverharrdlimaen.
h. Berlin , 9. Febr . 1914.

Der Etat des Neichsamts des Innern . Fortsetzung. 13. Tag.
Die Abstimmung über bieAuSführungeu des Kaligesetzes

werden wegen des schlechten Besuches des Hauses auf
morgen vertagt.

Abg. Sivkovich (Fortschr. Vp.) verlangt eine Statistik
auf dem Gebiete des Schulwesens.

Abg. Rühle (Soz.) : Vor 10 Jahren sind Erhebungen
für die Beschäftigung von Kindern in der Landwirtschaft
gemacht worden. Warum sind die Ergebniffe immer noch
nicht veröffentlicht?

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die Erhebungen über
diese Arbeiten konnten noch nicht veröffentlicht werden, sie
liegen noch nicht vollständig vor. Das Material auS 2
Ginzelstaaten fehlt immer noch. sHört, hört.)

Abg. Pieper (Ztr .) : Auch eine genaue Statistik über die
Berhältniffe im Handel, Industrie und Gewerbe ist not¬
wendig, ebenso eine Arbeiterstatistik.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Die Arbeiterstatistik ist
Nicht eingeschränkt, sondern eher erweitert worden.

Abg. Legien (Soz .) : Wo bleibt die oft verlangte Stati¬
stik über die Streikvergehen ? Was die Regierung bisher
darüber ermittelt hat, entspricht nicht den geringsten An¬
forderungen.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Eine Streikstattstik wirb
nie den Anforderungen entsprechen.

ES folgt der Titel : Normal - EichungSkom-
Mission . _ t

Abg. KringS (Str .) fragt an, ob die Fvrderwagen in
den Steinbrüchen eichungspflichtig sind.

Ministerialdirektor v. Jongnidres bestätigt dies.
Es folgt der Titel : Reichsgesundheitsamt.
Abg. Äntrick (Soz.) begründet eine Resolution auf ge¬

setzliche Regelung des Hebammenwesens. Notwendig ist
eine gesetzliche Regelung der Arbeit und Rechtsverhältniffe
des Krankenpfleqepersonals.

Abg. Gcrlach (Ztr .): Wir sind gern bereit, im Hinblick
auf die schwere Tätigkeit des Pflegepersonals diesem die
Arbeit zu erleichtern und seine soziale Stellung zu ver¬
bessern. Aber erfolgreiche Krankenpfleger müffen auch
von ideellem Streben begleitet sein. Die Provinzialver¬
waltungen stellen nicht die erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung, um alle Wünsche des Pflegepersonals zu erfüllen.

Staatssretär Delbrück: Ich habe in meiner dienstlichen
Laufbahn häufig Krankenhäuser besucht, und gefunden, daß
die Beschwerden vielfach grundlos , übertrieben oder ver¬
allgemeinert werden. Ich erkenne trotzdem an, daß Uebel-
stände bestehen, die wir abschwächen müffen. Es wäre aber
bedenklich, das Krankenpflegepersonal der Gewerbeordnung
zu unterstellen. An das Pflegepersonal werden ganz ge-
wiffe Anforderungen gestellt. Es erscheint mir daher un¬
möglich, mit einer reichsgesetzlichen Regelung einzugreifen.
Dasselbe gilt von der Frage eines Befähigungsnachweises

Ms Hto uns Ww Ser Stubaier Men.
Von Alexander Graf v. Gersdorff,  Wiesbaden .*)

III.
Wir kamen so rechtzeitig nach Ranalt . daß ich in dem

vorzüglich gehaltenen Gasthaus mich noch durch ein Früh¬
stück stärken konnte, bevor ich meine Gebeine dem kleinen,
klapprigen Postwägelchen anvertraute , das mich pünktlich
um 12 Uhr am Bahnhof in Fulpmes absetzte. Kindl wollte
indessen die Pfandlalp und die Psandlscharte abspüren und
am Nachmittag in Ranalt Rapport abstatten. Meine
Frau traf wenige Minuten nach 12 Uhr mit der elektrischen
Schnellbahn von Innsbruck ein und war hocherfreut über
die bevorstehende Gletschertour. Wir nahmen rasch unser
Mittagessen in dem vorzüglichen Hotel Stubai ein, be¬
sorgten Mundvorrat für drei Tage und fuhren mit einem
Zweispänner nach Ranalt . Dort , wo eine wohl 800 Meter
breite Lawine den schönen Lärchenwald im letzten Früh¬
jahr vollständig vernichtet und die Stämme wie Streich¬
hölzer durcheinandergeworsen und geknickt hatte, erwartete
uns Vater Kindl. Er nahm auf dem Bock Platz und be¬
richtete von seinem leider erfolglosen Abspüren. Infolge¬
dessen beschlossen wir noch am Abend zur „Nürnberger
Hütte" aufzustetgen und morgen den „Wilden Freiger"
(3426 Meter) zu bezwingen.

Während wir uns durch eine Tasse Kaffee in Ranalt
stärkten, wurde das notwendigste Gepäck in die Rucksäcke
von Vater und Sohn Kindl verteilt . Nach einer äußerst
genußreichen Wanderung von 3% Stunden erreichten wir
bei Einbruch der Dunkelheit die große und vorzüglich ein¬
gerichtete Nürnberger Hütte (2297 Meter ). Die Nürn¬
berger Hütte ist ein großer zweistöckiger Vau . Die rings¬
um liegenden Felssteine haben das Material geliefert.
Früher reichten die Gletscher bis unterhalb der Hütte,
was die zahlreichen, glatt geschliffenen Felsplatten be¬
zeugen. Die Sektion Nürnberg muß über sehr reiche
Mittel verfügen, denn „die Hütte" macht trotz der hohen
Lage von ca. 2300 Meter den Eindruck eines gut gehaltenen

*) Vergl. Nr. 81 und 33 der „W. N. N."
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für das Pflegepersonal. Wir haben unS über verschiedene
Grundsätze geeinigt, wonach baS Personal geprüft werben
soll.

Abg. Baron Knigge (kons.): Der Geburtenrückgang ist
eine bedenkliche Erscheinung. Die Säuglingssterblichkeit

geht allmählich zurück, aber wir stehen immer noch schlech¬
ter als Frankreich da. Mißstänben im Krankenpflcgewesen
müssen wir entgegentreten. Die Beseitigung aller Mängel
läßt sich nicht überS Knie brechen.

Abg. Blnnck sfortschr. Vp.) : Die obligatorische Ausbil¬
dung ist notwendig. Jetzt werden in Berlin von den
Schwesterheimen acht Schwestern empfohlen, die von den
Krankenhäusern wegen Unbrauchbarkeit entlaffcu wurden.

Dienstag 1 Ubr Weiterberatung.
Schluß 7% Uhr. _

Landtagsverhandlungen.
Abgeordrretenh aus.

st. Berlin , 9. Febr . 1914.
Am Bunöesratstisch Minister des Innern v. Dallwitz.
Präsident Graf Schweriu-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die Beratung deS

Etats des Ministeriums beS Innern.
Die Einnahmen werden debattelos bewilligt.
Bei den Ausgaben findet beim Titel „Minist erse¬

tz alt"  eine allgemeine Besprechung  statt , wobei
die Fragen der Sparkassen und der Fürsorge für gemeinge¬
fährliche Geisteskranke ausgeschieöen werden.

Zu dem Titel liegt ein nationalliberaler An¬
trag  v . Krause und Genossen vor, worin Mitteilung ver¬
langt wird über die vom Minister des Innern in der
Sitzung vom 14. Januar 1914 erwähnte Anweisung an die
Oberpräsidenten wegen des Erlasses von polizeilichen Ver¬
ordnungen zum Schutze der öffentlichen Sicherheit, Ruhe
und Ordnung der Person und des Eigentums , und Aus¬
kunft darüber , wie der Anweisung entsprochen worben ist.
Der Antrag verlangt ferner, daß bei dem Ausbruch eines
Arbeitsstreikes, sobald durch Belästigung Arbeits-
wiltger  Störungen festgestellt oder zu besorgen sind,
in Gemäßheit des bestehenden Rechts und der erlassenen
Polizeiverordnungen unter Wahrung der Koalitionsfrei¬
hat den Mißbrauch dieser Freiheit in der Richtung eines
Koalitionszwanges unverzüglich und nachdrücklich ent¬
gegengetreten werde, und daß die Regierung im Bundes»
rat auf die beschleunigte Vorlegung einer Denkschrift zur
Vorbereitung der reichsgesetzlichen Regelung des Schutzes
der persönlichen Freiheit hinwirkt.

Ein Abändcrungsantrag der Konservativen und Frei-
konservativen will hinter dem Wort „Freiheit " noch ein¬
geschaltet sehen „insbesondere des Schutzes der Arbeits¬
willigen". ,

Ein weiterer Antrag Gottschalk snatl.) und Genoffen
verlangt die Vorlegung eines Gesetzentwurfs, durch den
die bestehenden Bestimmungen über den Ausschluß be¬
stimmter, im Staats -, Gemeinde-, Kirchen- und Schuldienst
angestelltcr Personen von der Wahl zu Mitgliedern kom¬
munaler Körperschaften berichtigt werden.

Abg. v. Kardorff sfreik.) : Auch uns war es nicht er¬
wünscht, daß der Landtag so spät einberufen worden ist.
Auf alle Fälle darf er bis über den Mai hinaus nicht zu¬
sammen sein. Im Reichstag sagte der Abg. Dr . Müller-
Meiningen , die Regierung hätte sich im Fall Amundseu
eine Blamage zugezogen. Nein ! Die Person des For¬
schers sollte nicht in den Kampf der Parteien gezogen wer¬
den. Die Beschwerden über die Handhabung des Vereins¬
gesetzes haben abgenommen. Wenn der Abg. Müller-
Meiningen sagte, die preußischen Behörden pfiffen auf
das Vereinsgesetz, so ist das wieder einmal eine Ver¬
unglimpfung des preußischen Staats im Reichstag! (Un¬
ruhe links.) Von einer Erweiterung des Vereinsgesetzes
wollen meine Freunde nichts wissen. Die Jugend muß
von dem Kampf der Parteien ferngehalten werden. Der
Pessimismus in der Ostmarkenfrage ist unbegründet . Be¬
dauerlich ist es. daß das Zentrum im Reichstag die Ost-
markeuzulagen abgelehnt hat. In der Frage des preußi¬
schen Wahlrechts teile ich den Standpunkt der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion, daß sie der Kernpunkt der
preußischen Politik sei. Die Wahlreform wird nicht kom¬
men, wenn aber ein Massenstreik kommen sollte, dann
wollen wir hoffen, daß die preußische Negierung auf dem
Posten sein wird. sBeifall rechts. Zuruf des Abg. Adolf
Hoffmann sSoz.) : „Maschinengewehre!") Wir wollen ein
Wahlrecht, in dem Besitz und Bildung zu ihrem Recht kom¬
men, aber nicht eins , daH eine derartige Auspeitschung der
Massen bei den Wahlen ermöglicht, wie das ReichStags-
wablrecht. Die konservativen Parteien haben an der
Wahlreform im Jahre 1910 ernstlich mitgearbeitet ! Also
lassen Sic uns mit dem „nneingelösien Königswortz in

Hotels . In jedem Zimmer befindet sich ein Ofen und
elektrische Klingel, sowie Leuchtgas-Einrichtung.

Auch hier gelang es mir , einige musikalische Talente
zu entdecken, so daß der Abend sehr gemütlich verlief.
Beim Morgengrauen waren wir bereits wieder marsch¬
fertig. Diesmal mußte auch ich mich anseilen lassen, und
zwar verband das Seil mich mit dem jungen Kindl,
während ich meine Frau der bewährten Führung des alten
anvertraute . Wir folgten nicht dem von mehreren
anderen Gesellschaften eingefchlagenen Weg nach dem
Becher- oder Kaiserin Elisaveth-Schutzhaus, sondern wähl¬
ten einen neu angelegten, direkt zu dem Gipfel des „Wilden
Frciger " führenden Pfad. Die Natur bescherte uns wieder
einen wunderbar klaren Tag. Langsam, um uns nicht
vorzeitig zu ermüden sein Fehler , den sehr viel Touristen
begehen!) stiegen wir höher und höher und genossen in
vollen Zügen das immer freier und großartiger werdende
Panorama . Der fest gefrorene Schnee hielt vorzüglich, so
daß es wirklich eine reine Lust gewesen wäre, den Wilden
Freiger zu bezwingen, wenn er uns nicht — je näher wir
seinem Gipfel kamen — um so schärfer „angeblascn" hätte.

An einer geschützten Stelle , zwischen den beiden ge¬
waltigen Grübler - und Wilden Freiger -Gletschern, machten
wir eine Frühstückspause. Wir wärmten uns mit dem
Kaffee aus der großen Thermosflasche. Selbstverständlich
erhielten die Führer ihren Anteil am Frühstück. Ich teile
immer solche Mahlzeiten im Freien mit dem Bergführer
resp. mit dem mich begleitenden Jäger . Die Leute sind
dafür sehr erkenntlich, denn nicht nur bei manchen Ehe¬
männern , sondern auch bei Bergführern und Jägern geht
der Weg zum Herzen durch den Magen, besonders wenn
sie den Mundvorrat vorher getragen haben. Der Kaffee
war zunächst so heiß, daß ich mir die Finger verbrannte
und den Becher zur Abkühlung in den Schnee stellen mußte.

Indessen sahen wir weit drüben auf dem Grübler-
Ferner kleine schwarze Punkte sich bewegen. Gemsen
waren es leider nicht, wie das Glas uns belehrte, sondern
die Touristen , die heute morgen die Nürnberger Hütte ver¬
lassen, um nach dem Becherhaus zu gelangen. Einige hatten
Kehrt gemacht, da ihnen der Nordostwind gar zu scharf
um die Nase blies . Von Kehrtmachen wollte meine Frau
aber nichts wissen, waS ich angeboten hatte bei den offen-

Frteden ! Wir vertreten die Interessen der Monarchie nach
bestem Wtffen und Gewtffen. Der Abg. Bassermann hat
für baS Mißtrauensvotum gegen den Reichskanzler ge¬
stimmt. Bald darauf sagte er, der Reichskanzler wäre
nationalliberal . DaS zeugt von einer Politik der Unsicher¬
heit und Schwankung, wie sie noch nicht vorgekommen ist.
Der Abg. Schiffer hat dem Abg. Frhrn . v. Zedlitz Unzu¬
verlässigkeit und Zweideutigkeit vorgeworfen. In der
Sache der Unzuverlässigkeit hat allerdings Herr Schiffer
Sachverständigen-Qualifikation allerersten Ranges . (Heiter¬
keit.) Die politische Zuverlässigkeit der Nationalliberalen
wird sich bei den neuen Handelsverträgen zeigen. Wenn
ein Angriff von uns gegen den Reichskanzler erfolgte, so
bekämpften wir doch nicht die Person , sondern es war uns
um die Sache zu tun . Die Hauptsache bleibt aber die nach¬
drückliche Bekämpfung der Sozialdemokratie , sei es durch
Ausnahmegesetze, sei es auf dem Boden des gemeinen
Rechts.

Abg. Pachnicke(fortschr. Vp.): Der Landtag muß so
früh einberufen werden, baß die wichtigen Gesetze im No¬
vember und Dezember an die Kommissionen gehen können.
Mit welchem Recht hat sich der Abg. v. Kardorff zum Zensor
des Reichstags und einzelner Abgeordneter aufgeworfen?
Weshalb hat er so einen Ansturm gegen unsere soziale Ge¬
setzgebung gemacht? Gegen gute Gesetze hat das Volk
sicher nichts etnzuwcnden. Das Reichsvereinsgesetzist auch
für die Beamten bestimmt. Die unbefugte Anwendung beS
Reichsvereinsgesetzes in den Einzelstaaten muß aufhören.
Was geschieht gegen Herrn v. Jagow wegen seinem bekann¬
ten Treiben ? Der Minister billigt sein Verhalten nicht!
Das war alles, was wir erfahren haben! Dem Kontroll¬
recht des Parlaments steht aber die Auskunftspflicht der
Minister gegenüber. — Den nationalliberalen Antrag
lehnen wir ab. Auch wir wollen keinen Zwang auf
die Arbeitswilligen : dieser muß aber auf dem Boden deS
allgemeinen Rechts bekämpft werden. Jeder muß frei
arbeiten ober nicht arbeiten können. Die Aenberung des
Wahlgesetzes halten wir nach wie vor für die dringendste
Forderung . Man sollte doch wenigstens das direkte und
geheime Wahlrecht einführen.

Abg. Lohmann (natl .) : Auch wir wünschen die frü¬
here Einberufung  des Landtags . Allerdings glaube
ich nicht, daß der Etat früher eingebracht werden kann,
aber die übrigen Vorlagen ließen sich wohl früher vorlegen.
Ich habe, gewissermaßen im Aufträge meiner Fraktion , als
Leitmotiv  das Wort des Reichskanzlers nehmen wol¬
len. baß die bürgerlichen Parteien si Ä n i cht
zanken sollen,  aber die Rede des Herrn v. Kardorff
macht es mir schwer, meine Absicht durchzuführen. Die An¬
griffe gegen unfern verehrten Führer Schiffer werden
Ändere zurückweisen. Jedenfalls unterlag Herr v. Kar-
dorff auch der Versuchung seines Rednertalents . („Sehr
richtig!" links.)
Gegen die Sozialdemokratie müffen alle Kräfte der bürger«

lichen Parteien zusammengefatzt werden.
Die wirtschaftlichen Ideen der Sozialdemokratie sind, daS
geben die Revisionisten selbst zu, durch die Entwickelung
immer mehr absurdum geführt worden. Aber viel gefayr'
licher ist der Haß, den die Sozialdemokratie dadurch erzieyr,
daß sie Personen und Ereignisse, die uns teuer sind, am
alle Weise herabsetzt. Durch solches Verhalten erreichen die
Sozialdemokraten nur . daß der Einfluß der Rechte« immer
mehr gestärkt wird. Demgegenüber müffen wir nach besten
Kräften diejenigen Arbeiterorganisationen stützen, die am
der Grundlage der heutigen Staats - und Gesellschaftoro-
nung stehen. Die christlichen Gewerkschaften
stehen durchaus auf nationalem Boden, und deshalb some
man sie stärken, aber nicht, wie eS jetzt geschehen ist, st»
ihnen cntgcgenstcllen. Unser erster Antrag will nur dem
Rechte zum Ziele verhelfen. Er denkt gar nicht daran , tu
die wirtschaftlichen Kämpfe einzugreifen.
Es wäre ja auch ein politischer Wahnsinn, wen« wir daS

Koalitionsrecht bekämpfen wollte«.
Eine schwere Schädigung sehen wir in der großen

kirchlichen Austrittsbewegnng.
Es steckt dahinter ein gut Stück sozialdemokratischen Terro¬
rismus und sozialdemokratischer Verhetzung. Der frm
Wille ist wohl nur selten die Ursache des Austritts . » »
Wille ist wohl nur selten die Ursache des Austritts . Der Uvg-
Liebknecht hat mit Recht betont, daß man keiner Kon
fession einen Vorwurf machen könne, allein das IW' “ .
Milieu sei maßgebend. Der politischeKampf führt oft zuungc
schicklichkeiten. So hat der konservative  Hauptv^
ein in Berlin eine Streitschrift  des Professors KMltz
in Greifswald gegen die Liberalen an sämtliche
ämter verbreitet . („Hört, hört !" links.) Was würden
Herren auf der Rechten wohl sagen, wenn wir uns m
einer gleichen Streitschrift an die Landratsämter wen
würden ! (Heiterkeit links.) In einem weiteren , Schrii
stück, das von 200 angesehenen Leuten unterschrieben. '
werden die Nationalliberalen zusammen mit den Svz>̂

sichtlichen Schmerzen, die sie im Gesicht und besonder^
den Ohren und Händen empfand. So kraxelten wir we'
und hatten auch die große Genugtuung , daß der Ai
als wir den Gipfel erreichten (3394 Meter ) mit em
Schlage aufhörte. Da wir uns hier mitten in der Gletim ^
weit befanden, so war der Rundblick noch erhabener, «
überwältigender in seiner Weltenabgeschiedenheit „
auf der Waldrastspitze. Trotzdem der „Wilde Frei i ^
fast 700 Meter höher ist als die „Waldrastspitze, ist o
der Aufstieg zu ihm nicht so beschwerlich, da weder e
sprossen noch Kamine zu überwinden sind. Nur der w
scharfe und atemberaubende Nordostwind hatte mc
armen Frau sehr zugesetzt, deren Widerstandskraft „
Energie ich " *" * . c“ ‘ " " - - -

teilte*
l leyi «uijeieei , ucicu wuihihuww »» ' , o0 jt
wirklich bewundert habe. Ein , wie

Jugend auf geübter Bergsteiger, der alle Howgeo ggf
Mittel -Europas bestiegen hat und seit 16 Jahren &eJt
Hirsche und Bären und Gemsen in den Karpathen
Transilvanischen Alpen jagt, erträgt derartiges ^  gg
blasenwerben" schon leichter — zumal wenn er T«'
Jahre Soldat gewesen ist. « „<*»

Nachdem wir uns . auf Eispickeln, Seilen und cĥ n
säckcn sitzend, tüchtig von der Sonne hatten durw-w» 400
lassen, beeilten wir uns , die starre Schneewand von r - ^
Meter zum „Becher" hinabzufahren, bevor der DM« tIctt
weich wurde, um jenseits den kurzen, aber fepr ' tt>
Aufstieg zunr Kaiserin Elisabeth-Schutzhaus zu o Atz-
stelligen. Diese „Abfahrt", wie der Hochtourist daŝ ^ ,
rutschen auf einer steilen Schneewand mit Hülfe des
ftocks oder Eispickels nennt , war außerordentttm'
Ich gelangte mit dem jungen Kindl in Etlzugsgeiast ^ il
keit herunter , indeß Vater Kindl meine Frau an
hielt. Trotzdem hat sie mir hernach gebeichtet, daß n ge-
als ein dutzendmal die weiche Schneedecke unfreirvi - ßtt,
rührt habe, was mir schon jedesmal ihr lautes - am
gezeigt hatte. ^ »tzhau^

Das „Becher- oder Kaiserin-Elisabeth-^ astl̂ ^ ^e
(8173 Meter) ist die höchste mir bekannte Unterku'n
des „Deutsch-Ocstcrreichischen Alpen-Vereins ", et« je#
derwerk menschlichen Unternehmungsgeistes ! ')walt>6 „
ringsum emporstrebcnden Gletschern ragt ein iu^ hlickllvnatürlicher Felsenbau hervor : auf ihm ist mit #n ,
Mühen und großen Kosten das Schutzhaus errinu •

Hier trafen wir einige Touristen von gesteri
auS der „Nürnberger Hütte" wieder, darunter e
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demokraten und den Fortschrittlern alö Feinde der Kirche
und des christlichen Glaubens hingestellt. Welch ein
Pharisäertum!  Schon die Erinnerung an unfern
Freund Hackenberg hätte die Konservativen bestimmen
sollen, derartiges zu unterlassen. Aber auch die Linke
bekämpft uns  oft in ungerechtfertigter Weise, z. B.
das „Berliner Tageblatt "! Wie hat dieses Blatt
die Abgg. Friedberg und Wassermann bekämpft. Ich bitte
die Herren von der Fortschrittlichen Bolkspartei , ihren
Einfluß dahin geltend zu machen, daß solche Angriffe in
Zukunft unterbleiben.

Für die innere Ko Ionisation  treten wir auch
an dieser Stelle ein . desgleichen fordern wir die Fort¬
setzung der bisherigen Polenpolitik.  Ferner
bitten wir die Regierung , im Bundesrat dafür etnzutreten,
daß der § 1 des Jesuitcngesetzes nicht aufgehoben wirb!
Von der Notwendigkeit einer Reform des Wahlrechts sind
auch wir überzeugt . Die Regierung wird hoffentlich in der
nächsten Session uns eine Barlage bringen.

Abg. Sayda (Pole ) beschwert sich, daß § 12 des VereinS-
gesetzes auch auf politische Vereine angewandt werde, und
wendet sich bann gegen den Ostmarkenverein.

Sodann vertagt  sich - aS Haus.
Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung.

Vorher : Autointerpellation des Zentrums.
Schluß 5K Uhr.

Die Krise in Schweden.
Aus Stockholm  wird der „Frkf. Ztg ." gemeldet : Die

zweistündige Beratung des Königs mit dem Ministerium
ist ohne Erfolg geblieben . Die Ministerkrisis wird für
beute erwartet . Als Kandidaten für das Präsidium des
kommenden Rechtsministeriums werden genannt der ehe¬
malige Conseilprästdent Lindman, Landeshauptmann in
Upsala , der ehemalige Iustizminister Hammarskiöld und
ber jetzige Gesandte in Petersburg , General Brändström.
Die Folge davon wäre die Auflösung des Parlaments und
Ausschreibung von Neuwahlen.

Schwedische Demonstration gegen das Wettrüsten.
Aus Stockholm  wird gedrahtet: Am Sonntag abend

fand der angekündigte "Demonstrationszug der
Organisierten Arbeiterschaft  von Stockholm und
Umgebung gegen das Wettrüsten statt. Die Zahl der Teil¬
nehmer dürfte etwa 45 000 betragen haben. Am Portal
des Schlosses wurde der Zug vom gesamten Ministerium
mit dem Ministerpräsidenten an der Spitze empfangen.
Der Führer der Sozialdemokraten , Branting , führte in
seiner Rede aus , daß sich da? schwedische Volk nicht unter
dem Anspruch einer persönlichen Königsmachi beuge,
sondern mit aller Kraft den alten demokratischen Grundsatz
behaupten wolle , daß der Wille des Volkes allein in
Schweden maßgebend sei. Das Volk wolle keinen Krieg,
sondern Frieden und Brüderlichkeit . Der Ministerpräsident
erwiderte, auch er wolle den Frieden , aber die Lage des
e-andes sei derart, daß das Volk noch fortdauernd sehr
bedeutende Lasten für die Landesverteidigung auf sich
Nehmen müsse. Von der Forderung der Verlängerung
ber Dienstzeit für die Infanterie  könne die
'Regierung nicht abweichen. Der Vorbeimarsch des Zuges,

sich in vollster Ordnung vollzog , dauerte 3Ys  Stunden.
:£ te  ganze Zeit hindurch hielt das Ministerium an der
Seite des sozialdemokratischen Komitees auf seinem Platze
°us . Der Ministerpräsident grüßte jede neue Kolonne
ourch Schwenken mit dem Hute.

t
Zer König von sswesen erkrankt.

. Aus Stockholm  meldet man : Der König hat gestern
schwedische Hauptstadt verlassen und sich nach Schloß

L?rottningheim bei Stockholm begeben. Er soll infolge der
Aufregung der letzten Tage ernstlich erkrankt sein. In der
»wt - schwirren heute allerlei Gerüchte umher, die aber

"hricheinlich aus konservativer Quelle stammen und nur
„s"crtorischen Zwecken dienen sollen. So wirb erzählt , daß
. ne starke Brandwache in das Schloß einauartiert worden

' und auch die Schloßwache sei bedeutend verstärkt.

Rundschau.
Zer neue llnterstaatssekretiir im Elsaß.

dlnstelle des Dr . Petri ist der Ministerialdirektor im
stg Wschen Justizministejrium Dr . F r e n ke n zum llnter-
Na- - ekretär in Elsaß-Lothringen ernannt worden. Er ist
- 'Inländer von Geburt und katholisch.

da» drei Kindern in ungefährem Alter der unseligen,
tui,a ^ tte ich nicht den Schneid gefunden , die Verantwor-
(tett übernehme« , den Kindern derartige Anstrengun-

bei dem wirklich unbeschreiblich scharfen
^ "itwind von heute morgen zuzumutcn.

Iuttn̂ «r verlief urgemütlich , war cs mir doch ge-
den Hüttenknecht Sepp dazu zu bewegen , in der

tra„„ "'rube einige Volksweisen auf seiner Zither vorzu-
dören l̂^ dem ich ihn in der Führerstube hatte spielen
Taa- Mann  schafft mit seinem Maultier an einem
Dourin achtstündigem Marsch die Post und eventuell das
berüs^ ? ^Epäck nach Rtdnaun , von wo die Post durch das
Am Passetertal nach Meran weiterbefördert wird.
Stej«„, ^ en bringt er in zehn- vis elfstündigem
Das «I«,den notwendigen Proviant für die Hütte herauf,
sembej. bei Wind und Wetter vom 16. Juni bis 1. Sep-
Müs,-„M « ltm  Tag weiter . Auch Wasser und Brennholz

y 1 yeraufgeschafft werden.
leise oHj* interessierte uns im höchsten Matze. Auf meine
^ 'dern. ön  weine Frau , wie alt sie ihn wohl schätze, cr-
Ei„ qi  J‘ e-‘ "85 Jahre " — und doch zählte er erst 23 Lenze,
reiche « Tiroler Wein und ein Paket Tabak, die ich ihm
feitre gr te"' ^freuten ihn sichtlich und öffneten zunächst
Eksühr und dann auch seinen Mund ein wenig . Ich
ärnd eini« „Alter , seine Heimat , das berühmte Passetertal,
sner Bef,.* von seinen Lebensgewohnheiten . Im Som-

^ er mit seinem Maultier Wasser, Brennholz,
llering ^"d Post für die Hütte . Sein Gehalt hierfür sei
Tourjs. "ber durch den Transport des Gepäckes der
übrj« '/ " verdiene er sich ein schönes Stück Geld. Im
lm BxNt, " l des Jahres wird gejagt ! — Sepp ist natürlich

sn., K" Jagdkarte ! — wo und wie wird nicht ver-
Tourjs. "r daß es im Oktober und November , wenn die

könnt ^ f° rt  sind , am schönsten in den Bergen sei.
"legt h«g? nicht erfahren, wie viele Gamsen er schon
?" bor«-M was er für einen Stutzen führe, wo dieser
o£ra iti« eit i,et. nnd wo die besten Gamsen ständen'. Bei
?cünbwiM. . s tklen Fragen schob er die Pfeife von einem

Stil««.. . den anderen, leckte sich mit der Zunge die
- E dtchtp̂sS' k"iff die Augen noch mehr zusammen, blieö
Î derpn« 'Rauchwolke vor sich hin und begann , ohne Auf-

seinen hageren, schwieligen Händen un-Sa« Istatt m fiÄttw&a,

Freiherr voll Rechendem pensioniert.
Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Frei¬

herr von R e che n b e r g ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg."
meldet, aus dem einstweiligen in den bauernden Ruhe¬
stand übergetreten und unter Verleihung des Charakters
als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat „Exzellenz"
ausgezeichnet worden.

Sitzung des Reichsausschusies der zentrumspartei.
Der Reichsausschuß der Zentrunmspartci hielt Sonntag

in Berlin eine Sitzung ab. Zum ersten Vorsitzenden wurde
Abgeordneter Spahn , zum zweiten Dr . Porsch gewählt.
Der Posten des dritten Vorsitzenden ist dem Vorsitzenden
der Zentrumsfraktion der bayerischen Kammer Vorbehalten.
Die Verhandlungen waren vertraulich . Es wurde ein Auf¬
ruf beschlossen, worin betont wird , daß die Partei den
größten Wert darauf legen müsse, daß ihre Anhänger in
den sozialen und wirtschaftlichen Organisationen tatkräftig
Mitarbeiten . Das segensreiche Wirken der Partei , ihre
Disziplin und Entschlossenheit seien fest verankert in dem
Vertrauen der Zentrumswähler . Dieses Vertrauen werde
seit längerer Zeit von einzelnen Personen und Preß-
organen zu unterwühlen gesucht. Selbst die kirchliche Ge¬
sinnung alter verdienter katholischer Mitglieder des Zen¬
trums werbe verdächtigt. Solche grundlosen Angriffe
müßten mit Entrüstung zurückgewiesen werden. Die Ur¬
heber dieser Verdächtigungen hätten sich selbst außerhalb
der Partei gestellt und ' seien als Feinde des Zentrums
zu bezeichnen.

Gedenkfeierni» Schleswig.
Am Sonntag mittag versammelten sich in Flens¬

burg  zahlreiche Vereine mit Fahne und Musik, um in
einem imposanten Festzuge den Marsch nach Oeversee an¬
zutreten . Voraus fuhren die österreichischenund deutschen
Veteranen des Feldzuges von 1864. Als der Zug das kleine
österreichischeund dänische Denkmal erreicht hatte, wurde
an beiden Denkmälern je ein großer Lorbeerkranz nieder¬
gelegt . Um 3 Uhr begann sodann am Hanptdenkmal die

' offizielle Feier . Es wurden patriotische Ansprachen ge¬
halten und eine Darstellung der Schlacht vom 6. Febr . 1864
gegeben. Für den Abend waren die österreichischen Gäste
zu einem Festessen geladen.

GrotzserölM Hropagllntza in SesterreW.
Seit einigen Tagen werden in Fiume  fortgesetzt

serbische Arbeiter unter verdächtigen Umständen angehalten.
Ueber die Verhaftung eines serbischen Arbeiters , der sich
als aktiver serbischer Offizier herausstellte , wurde bereits
berichtet. Gestern wurden gleichfalls mehrere Verhaftungen
vorgenommen ; unter den Verhafteten befindet sich auch ein
serbischer Unteroffizier namens Bogojewitsch . Die Ver¬
hafteten haben nicht, wie man annahm , militärische Spio¬
nage betrieben, sondern sind lediglich Werkzeuge einer
regelrecht betriebenen großserbischen Agitation . Der Unter¬
offizier erhielt täglich große Geldsummen aus Serbien . Er
hat bereits eingestanden, baß er im Interesse Serbiens
eine ausgebreitete Agitation entfaltet hat.

Das neue pottmrefWe Kabinett.
Aus Lissabon  drahtet man : Bernardino Machaöo

hat den Auftrag angenommen , ein Kabinett zu bilden , das
aus versöhnlich gesinnten Elementen , die außerhalb des
Parteilebens stehen, und aus Vertretern der Parteigruppen
bestehen wird. — Das neue Kabinett setzt sich wie folgt zu¬
sammen: Vorsitz, Inneres und interimistisch Auswärtiges
Bernardino Machado, Justiz Manuel Monteiro , Finanzen
Cabrsira, Krieg General Pereira , Marine Peres Ro-
örigues , Oeffentliche Arbeiten Achilles Goncalves , Kolo¬
nien Conceiro Costa, Unterricht Almeiza Lima.

M Revolution auf Haiti.
Aus New - Dork  wird gemeldet : Zamor wurde zum

Präsidenten von Haiti gewählt . Thedores bleibt aber als
Revolutionsführest im Felde.

Der „New -Dork Heralö" veröffentlicht Einzelheiten
über die Kämpfe bei Gonaives . die nach der Einnahme der
Stadt durch die Rebellen dort stattgefnnden haben. General
Zamor wollte als erster die Stabt besetzen, um über die
Einquartierung verfügen zu können und ließ daher die
Truppen Generals Davilmar Thedores vor der Kathedrale
biwakieren . Am Sonntag wurden Thedores Truppen
plötzlich von einem verheerenden Geschützfeuer der Artil¬
lerie General Zamors überrascht und ergriffen in größter
Unordnung die Flucht. Sie rächten sich jedoch, indem sie
die Stabt in Brand setzten. Zahlreiche Frauen und Kin¬
der, die aus den brennenden Häusern flüchteten, wurden
von umherirrcnden Kugeln getötet. Bald darauf hielt Ge¬
neral Zamor seinen Einzug in Port an Princc.

WMrrermlte in der Stadt MM.
Aus New - Dork  wird gemeldet : Die längst erwar¬

teten Unruhen in der Stadt Mexiko haben gestern mit dem
Ausbruch einer Militärrevolte in der Vorstadt Guadalupe
begonnen . Auch aus Santiago wird gemeldet, daß dort die
Gefangenen revoltierten und sich befreit haben. In der
Stadt Mexiko selbst will man einem neuen Komplott auf
die Spur gekommen sein : Kriegsminister Blanquet hat in¬
folgedessen eine geheime Konferenz mit den Truppenfüh-
rern abgehalten . Soldaten schlafen völlig angekleidet , die
Waffen bei der Hand. Der Regierungspalast ist von einer
starken Wache umgeben. Bon Tampico werden kleinere Ge¬
fechte gemeldet, die den Rebellen Erfolge brachten. General
Billa habe, erbittert über die Räubereien der Castillohorden,
den im Cases -Grandes -Distrikt operierenden General Ma¬
rias angewiesen , jeden erschießen zu lassen, der sich nicht ge¬
nügend ausweisen könne.

Arbeiterbewegung.
Streikausschreitunge « in Genf. Man meldet aus

Genf:  Zu großen Streikausschreitungen kam es neuer¬
dings wegen der hier beim Tischlerstretk in zwei großen
Ateliers beschäftigten deutschen Arbeiter. Vom Volkshause
zogen unter Führung eines sozialdemokratischen Abgeord¬
neten über 1500 Personen vor die Werkstätten der Tischlerei
Hoffmann , die mit Steinen üombardiestt wurden . Als die
Streikenden die Tore aufvrechen wollten , wurden sie von
der Polizei mit Gewalt daran gehindert. Es entstand ein
Handgemenge . Nachdem die polizeiliche Verstärkung ange¬
langt war , zog die Menge weiter , um vor den anderen Ate¬
liers weitere Kundgebungen zu veranstalten . Es wurden
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen . Da die Arbeitge¬
ber unter keinen Umständen nachgeben wollen , vielmehr
gewillt sind, die deutschen Arbeiter weiter zu beschäftigen,
dürfte sich der Konflikt zuspitzen und möglicherweise zum
Generalstreik treiben.

Streik in London.
London steht vor einem Streik . 2500 Automobtlführer

der British » Anto-Co. haben die Arbeit eingestellt . — Der
Streik im Baugewerbe bat sich weiter entwickelt. 50 000
Mann feiern in London und auch auf dem Land stehe« die
flfttrt gflnTYhm n ialav  fm  fijttflft

8iij  iit Statt.
Wicsbccke«, 10. Februar.

Der Bersltzönerungsverein
hielt gestern abend im „Frankfurter Hof" seine diesjährige
Mitgliederversammlung ab, die vom 1. Vorsitzenden Herrn
Jos . R . A. H u p f e l d geleitet wurde und zu der sich eine
recht ansehnliche Anzahl von Mitgliedern eingefunden
hatte. Der Jahresbericht lag gedruckt vor und wurde vom
1. Vorsitzenden mündlich erläutert . Der Verein hat jetzt
1161 Mitglieder . Seine Tätigkeit erstreckte sich im Jahre
1813 hauptsächlich auf folgende Arbeiten:

1. Erbauung einer neuen Schutz Hütte  im
Distrikt „Gewachsener Stein ", nahe der Fischzucht.
Diese Karls - Hütte,  nach ihrem Stifter Herrn Karl
Bögler  in London seinem Wiesbadener Kinde) be»
nannt , vereinigt zierliche, bequeme Einrichtung mit
prachtvoller Aus - und Fernsicht. Die Hütte wurde am
6. Juli 1913 eingeweiht und erwies sich sehr bald als ein
neuer Anziehungspunkt für die Spaziergänger in diesem
Teile unseres schönen Waldes.

2. Der von Jahr zu Jahr sich mehrende Besuch des
westlichen Waldgebietes veranlaßte den Verein , auch in
dieser Gegend für T r i n kb r u n n e n zu sorgen. Durch
das Entgegenkommen der städtischen Wasserwerksverwal¬
tung gelang es , eine Stelle zu ermitteln , wo im Anschluß
an eine Privatleitung ein Brunnen errichtet werden
konnte. Dies war am Karl von Jbell -Weg, gegenüber dem
Hof Adamstal , an einem besonders lauschigen Plätzchen.
Er erhielt den Namen Adamsborn zur Erinnerung an den
Mitbcgrüder des Vereins , Herrn Gasthofbesitzer Adam
S chm i t t, der 30 Jahre lang 2. Vorsitzender gewesen war.

3. Ein ergiebiger Wasserlauf am Gickels¬
berg  s hinter der Karls -Hütte) wurde mit erheblichen
Kosten in Röhren gefaßt und zugänglich gemacht.

4. Die vom Verein angeregte Verbesserung des Weges
im oberen Dambachtal  ist seitens der städtischen Ver¬
waltung erfolgt . Durch die Steinumwallung der mächtigen
MelibokuS -Eiche, die Einebnung des Platzes vor der
Hütte und die Verbreiterung der Wege hat die ganze An¬
lage bedeutend gewonnen . Der Verein hat durch Aufstell¬
ung von Ruhebänken in besserer Ausstattung und durch
Erschließung weiterer Felsgrnppen um „Wahls -Born " zur
Verschönerung der Anlage beigetragen.

6. Ein neuer F e l s e n w e g vom Rundfahrweg zur
Heemskerck-Ruye oberhalb der Leichtweishöhle erschloß dem
staunenden Wanderer die riesigen Felsengebtlde , die 5cS
dahin den Blicken ganz entzogen gewesen waren.

6. Eine umfangreiche Neuordnung des Schilder- und
Wegmeiserwcsens wurde begonnen . Wider Erwarten fand
der Verein an den maßgebenden Stellen hierfür nicht das
gewünschte Entgegenkommen und mutzte sich vorläufig da¬
mit begnügen , die Wegweiser an geeigneten Stellen rn
passender Form zu erneuern und insbesondere an den Ein¬
gangspforten des Waldes Sammelschilder anzubringen,
womit zugleich eine Entfernung aller zur Wegweisung
nicht unbedingt erforderlichen Zeichen verbunden war.

In sämtlichen Schutzhütten  wurden gleichmäßige
eiserne Tafeln mit der entsprechenden Benennung und
Widmung angebracht. _

7. Die wettere ArbeitSlei  st ung  des Vereins er¬
streckte sich wie bisher unter der Leitung des Herrn Klein
auf die Anfertigung und Aufstellung neuer Bänke , die
Wiederherstellung schadhaft gewordener Bänke und Gelän¬
der, deren neuen Anstrich, sowie auf die Instandhaltung
aller vorhandenen Anlagen des Vereins , der Schutzhütten,
Anpilanzungen , Brunnen , Aussichtspunkte, Stiftungs-
bäuke usw. Die fortschreitende Vermehrung unserer der¬
artigen Anlagen erhöht diese Arbeiten von Jahr zu Jahr^
Neu aufgestellt wurden unter anderem Bänke an dem
oberen Platter Pfad und dem Dambachtal. Eine Stiftungs¬
bank für Fräulein Geschwister Schellenberg  und eiue
Gedächtnisbank für den Künstler Herrn Gustav Schulze
(Stiftung des Herrn Dr . Herman Ranch, Residenz-Theater )'
wurden am Karl von Jbell -Weg errichtet. Größere Unter¬
nehmungen sind zurzeit nicht im Gange , sondern der Ver¬
ein hält , von den laufenden Ausgaben abgesehen, mit
großem Bedacht seine Mittel znsammen, da in absehbarer
Zeit eine Erweiterung des Wirtschaftsgebäudes auf dem
Schläferskopf notwendig erscheint. Es ist bereits mit der
Sammlung eines Baukapitals hierfür begonnen . Unter
den einer Verbesserung bedürftigen Fußwegen fallen be¬
sonders die Zugänge zum Jagdschloß Platte  un¬
angenehm auf. Der Verein hat erreicht, baß der Weg von
der Josefshütte auswärts in diesem Winter hergestellt wird.
Die Wege abwärts bedürfen aber ebenso dringend der
Verbesserung. Der Besuch des Waldes in etwas weiterer
Entfernung von der Stabt war in letztem Sommer durch
die vorherrschende feuchtkalte Witterung sehr beeinträchftgt.
Die Schutzhütten erwiesen sich demzufolge als dringende
Notwendigkeit.

Die Finanzen des Vereins befinden sich im richtigen
Gleichgewicht. Die durch den Bau des Kaiser Wilhelm-
Turms auf dem Schläferskopf notwendig gewordene An¬
leihe ist völlig abgetragen, so daß der Turm jetzt freies Ei¬
gentum des Vereins ist.

Die Mitgliederbeiträge sind in gleicher Höhe eingegan¬
gen wie im vorhergegangenen Jahre . Fortgesetzte Wer¬
bungen ersehen den durch Wegzug , Todesfälle usw. entstan¬
denen Abgang . Hoffentlich bleiben die alten Gönner der
guten Sache treu.

An größeren Zuwendungen erlnelt der Verein von Herrn
Karl Bögler  in London für Erbauung einer Schutzhütte
Mk. 2300, von Fräulein Geschwister Schellenberg  Mk.
500, von dem verstorbenen 92jäbrigen Oberst von Ke lisch
Mk. 500 und von Herrn W. Dahlheim  Mk . 1000 als
Grundstock für dauernde Unterhaltung der von ihm gestif¬
teten und nach ihm benannten Schiitzhütte. Für Vogel¬
schutz und Balkonwettbewerb steuerte der Verein je Mk. 50,
für Verbesserung des Weges von Chauffeehaus nach dem
Kaufmanns -Erholungsheim Mk. 100 bei. — Der beantragte
„Bornhofenweg " zwischen Walkmühl- und Aarstraße wurde
vom Magistrat genehmigt . Sämtliche Walbschutzhütten des
Vereins sollen bei der Nass. Brandversichernngs -Anstalt
gegen Feuerschaden versichert werden.

Ein Wechsel in den die Geschäfte leitenden Persönlich¬
keiten hat nur insofern stattgefuuden, als an Stelle des
wegen seines hohen Alters zurücktretenden Herrn August
D i etz. der infolge seiner großen Verdienste um den Verein
zum Ehrenvorsitzenden ernannt wurde, Herr Architekt Fritz
H a tzm a n u in den Vorstand eingetreten ist. Herr Hein¬
rich Wald,  der verdienstvolle Schatzmeister des Vereins
während 40 Jahren , feierte am 11. Juni 1918 in vollkom¬
mener Rüstigkeit seinen 80. Geburtstag . Zn erwähnen ist
noch das Ableben des Beirat -Mitgliedes , des 86jährigen
König !. Forstmeisters Hern Adolf F l i n d t.

Das Vereinsvermögen beläuft sich ans 16 290 Mk. Der
Verein besitzt ferner folgendes Eigentum : Kaiser Wilhelm.
Turm und Wirtschaftsgebäude mit Einrichtung . An Schutz.
Hütten: je eine auf dem Schläferskopf , am Rundfahrweg,
an der Trauerbuche, im Rabengrund (August Dietz-Hütte),
an der Kaise« Friedrich-Eiche, bei den Herren-Eichen. am
Kiffelbornweg (Josefs -Hütte), bei der Melibvkus -Eiche
(Stiftung des Kurvereins ), an der Mathilben -Ruhe aus
tmt  Glasbera(Paulme SÄols-Hütte). «n Kaiser Wilhelm.
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Weg (Dahlheim-Hütte), bei der Fischzucht-Anstalt (Karls-
Hütte). Leichtiveishöhle: Tempel, Halle, Höhlenanlagen,
Wärterhäuschen, Arbeiter-Hütte und Aborthaus . Hügel¬
gräberpforte am Glasberg . 860—400 Ruhebänke, Tische, Ge¬
länder . 800—380 Schilder und Wegweiser. Arbeitsgeräte
und Material.

Herr Schatzmeister Heinrich Wald  erstattete sodann
den Kassenbericht, der ebenfalls von einem gesunden Wachs¬
tum des Vereins spricht. Herr Wald, der nunmehr 40 Jahre
lang das Amt des Schatzmeisters versteht, wurde aus
diesem Anlatz namens des Vorstandes durch den ersten
Vorsitzenden in sinniger Weise geehrt. Mit -chwungvollen
Worten pries Herr Hupfeld den Jubilar und überreichte
ihm sodann ein Diplom, das unter dem Bildnis des Ge¬
leierten (auf der Bank „Heinrich Walds Ruhe" im Walde)
folgenden Text enthält:

1874— Ehren-Urkunde — 1914
für den Schatzmeister des Verschöncrnngsvereins Wies¬

baden (E. B.) Herrn Heinrich Wald.
Sehr geehrter Herr Wald!

Zu Ihrem heutigen Ehrentage entbieten wir Ihnen
unsere herzlichsten Glückwünsche. Vierzig  Jahre sind
im Strome der Zeit dahingegangen, seitdem Sie das
Schatzmeisteramt für unseren Verschönerungsverein über¬
nommen haben. Vierzig  Jahre lang haben Sic sich als
begeisterter Anhänger der göttlichen Natur in reger Wirk¬
samkeit und Treue glänzend bewährt. Für dieses ziel-
bewuhte und gesegnete Wirken gestatten wir uns Ihnen
am heutigen Tage herzlichen Dank und aufrichtige An¬
erkennung auszusprechen. Möge es Ihnen vergönnt sein,
auch für den letzten Teil Ihrer arbeitsreichen Lebens-
wanderung wie bisher im Segen für unseren Verein zu
wirken. Wiesbaden, den 9. Febr . 1914.

Der Vorstand des Verschönerungsvereins (E. V.)
Jos . R. A. Hupfeld, Aug. Dietz, Hch. Adolf Weygandt, Carl
Schwenck, Carl Klein, Wilhelm Dahlheim, Fritz Hatzmann.

Dem Jubilar wurde weiter ein von der Firma Herm.
Krekel u. Co. schön geschnitzter Sessel überreicht, in dem
er unter Blumen und der Zahl 40 sofort Platz nahm.
Stadtrat Kalkbrenner  drückte Herrn Wald im Namen
des Magistrats und des Herrn Oberbürgermeisters Glüssing
die herzlichsten Glückwünsche aus und Herr Wald stattete
den beiden Rednern und dem Vorstände seinen Dank mit
herzlichen Worten ab.

Die notwendigen Wahlen wurden nach den Vor¬
schlägen des Vorstandes angenommen, worauf der zweite
Vorsitzende Herr Weygandt  den Voranschlag für 1914
vortrug . Es geht daraus hervor, daß Ergänzungsarbeiten
am Kaiser-Wilhelm-Turm auf dem Schläferskopf vorge¬
nommen werden sollen und eine Ehrenbank „Höfers Ruhe"
zur Aufstellung gelangt. Ins Auge gefaht ist die Errichtung
einer Schutzhütte am Kreuzungspunkt von Herzogenweg
und Kiflelbornweg. Der erste Vorsitzende schlvtz die Ver¬
sammlung darauf mit dankbaren Worten für die Förderer
der Vereinsbcstrevungen.

Ueöergono Per der ziMsrorenen Min
durch die 2. Abteilung des Feld - Artillerie-

Regiments Nr . 63 bei Hoch heim.
Am Samstag morgen kurz nach 8 Uhr war den Be¬

wohnern von Hochheim Gelegenheit geboten, einem seltsa¬
men Schauspiel beiwohnen zu können. Es ist leicht begreif¬
lich, daß die Militärbehörde den seit 18 Jahren einmal wie¬
der zugefrorenen Main zum Gegenstand einer Uebung
machte. Die 2. Abteilung des 2. nass. Feld-Artillerie -Regi-
ments Nr. 63 rückte am Samstag morgen 6 Uhr 20  Min.
aus ihrer Garnison Mainz zu einer Winterfelddicnst-
Uebung aus . Zunächst wurde auf stark vereisten Wegen
ein etwas anstrengender Nachtmarsch unternommen , sodann
mit Zugrundelegung einer Gefechtslage zum Uebergang
des Mains geschritten. Der bei Darmstadt geschlagene
Feind hatte nördlich des Mains wieder Front gemacht
und sollte bei Morgengrauen von dem verfolgenden Geg-
ner erneut angegriffen werden. Der Abteilung waren
Pioniere , Infanterie und Kavallerie zngetcilt. Nachdem
die Uebergangsmöglichkeit bei einer Eisstärke von 85—70
Centimeter festgestellt worden war . wurde ein Zug Bio¬
niere zu etwaiger Hilfeleistung bereitgestcllt. Der Vor¬
marsch erfolgte derart , datz die abgesessenen Kanoniere sich
an beiden Seiten der Fahrzeuge befanden. Die wenig glatte
Eisdecke wurde schnell passiert. In wenigen Minuten
war der Uebergang erfolgt und die Abteilung konnte ihren
Anmarsch zum Gefecht fortsetzen.

Für die Kanoniere wird dieser Mainübergang eine
hübsche Erinnerung an ihre Dienstzeit bleiben.

Die bei Darmstadt geschlagene Nordarmec hatte auf
dem Rückzüge gegen die siegreiche blaue Südarmee Front
gemacht, um nochmals ihr Kriegsglück zu versuchen. Die
verfolgende blaue Südarmee ging bei Morgengrauen zum
Angriff über. Ein Detachement, dem die 2. Abteilung der
63er zugeteilt war , sollte den bei W i cke r - M a s se n h e i m
stehenden rechten Flügel der roten Nordarmee umgehen
und aufrollcu. Nachdem die Vorhut der blauen Truppen
mit der roten Partei in Fühlung gekommen war , entwik-
kelte sich das blaue Detachement auf seine Spitze, wobei die
Artillerie auf den Höhen südlich Massenheim in Stellung
ging.

Gegen 10 Uhr 30 vormittags erfolgte das Signal : Das
Ganze halt ! und kurz vor 11  Uhr endete diese sehr inter¬
essante Mainübergangsübung mit dem Abrücken der Trup¬
pen in die Quartiere . Der Erfolg des Gefechts war eine
abermalige Niederlage der roten Armee.

Zu der geheimnisvollen Angelegenheit, über die wir
gestern schon kurz berichteten, erfahren wir noch folgendes:
Der junge Mann , von dem man annahm, datz er den
Schuß auf Lipp abgegeben habe, stellte sich selbst gestern
Vormittag der Polizei und bestritt aufs energischste, die
Tat begangen zu haben. Im Laufe des Verhörs gab er
an, Walter Stranzfeld  zu heißen und hier in der
Frankcnstraße wohnhaft zu sein. Seine Eltern wohnen
in Berlin und sind nicht in der Lage, für den jetzt vierunö-
zwanzigsährigen Sohn zu sorgen. Er war lange Zeit als
Artist tätig , und als er in diesem Beruf kein Auskommen
mehr fand, wurde er Hausbursche. Lagerdiener und der¬
gleichen. Lipp, der kinderlos ist, nahm sich des jungen Man¬
nes an und sorgte für ihn. Stranzfeld besuchte seinen
Wohltäter öfters und verbrachte auch vielfach die Nächte in
dessen Wohnung. Auf Befragen gibt der junge Mann an,
daß Lipp den Schutz selbst auf sich abgegeben habe, datz er
selbst jedoch sich in das Zimmer cingeschlosseu habe, weil
er befürchtete, datz die Hausbewohner ihn als den mutmaß¬
lichen Täter lynchen würden. Die Waffe habe er mitge¬
nommen, weil er die Absicht gehabt Habe— da er anuahm,
sein Wohltäter wäre tot —, sich zu erschießen. Sein Vor¬
haben habe er jedoch nicht ausgeführt und die Waffe des¬
halb in der Nähe des Friedhofs vergraben . Die letztere
Angabe bewahrheitete sicht man fand an der angegebenen
Stelle den Revolver. Da ja Lipp,  wie wir schon berich¬
teten, dem Arzte und hem Schutzmann angab, den Schutz
selbst  auf sich abgegeben zu haben, und Augenzeugen bei
der Tat nicht anwesend waren , so mutzte Stranzfeld , der
tagsüber jn Haft behalten wurde, gestern Ahend wieder

freigelassen werden. Das Befinden Lipps hat sich noch
immer nicht verändert , und er wurde aus diesem Grunde
noch nicht vernommen. Ein Neffe des Verwundeten kommt
also als Täter nicht in Frage.

Naflauischer Verein für Naturkunde. Jn der letzten
wissenschaftlichen Sitzung am Donnerstag , den 6. d. M.,
hielt Herr Dr . med. H. Müller  einen eingehenden Vor¬
trag über „Land und Leute, Flora und Fauna von
Australien ", der durch zahlreiche wohlgelungene Lichtbilder
trefflich illustriert wurde und die zahlreiche Versammlung
lange fesselte. Die nächste wissenschaftlicheAbendnnter-
haltuug findet Donnerstag , den 12. d. M., abends 8% Uhr,
im Kasino, Friedrichstraße, statt. Herr Oberlehrer Dr . H.
Schar ff wird einen Vortrag „Ucber die Mendelschen Ver¬
erbungsgesetze" halten. Gäste willkommen.

Von der Eisenbahn. Eine Anzahl Weichensteller und
Bahnwärter im hiesigen Hauptbahnhofc haben für außer¬
ordentliche Dienstleistungen an den Signalen und Weichen
bei dem letzten großen Schneefall eine Geldbclohnung er¬
halten, auch sind noch nachträglich verschiedene Eisenbahn¬
bedienstete, welche eine starke Familie haben, mit einer
Kinderzulage bedacht worden.

Aus dem Narrenreich lauten die Nachrichten in diesem
Jahr gar nicht günstig. Obwohl der Stoff sich geradezu
gehäuft hat, der die satirische Kritik zum schärfsten Ein¬
greifen herausfordert — den sonst so getreuen Untertanen
des Prinzen Karneval scheint es mit der Zeit zu viel ge¬
worden zu sein. Oder sollten die eigenen Verhältnisse
eines jeden Einzelnen an der Ungunst der allgemeinen
Lage tatsächlich so mitgenommen worden sein, datz er zu¬
nächst einmal vor seiner eigenen Tür Einkehr hält und auf
die Kritik an seinen lieben Nachbarn verzichtet. Nur so
kann es sich wohl erklären , datz der Sprudel hartnäckig
weiterschläft, und daß der Wiesbadener Karneval-
Verein Narrhalla  in diesem Jahr auf die sonst ge¬
wohnten überfüllten Häuser bei seinen Veranstaltungen
verzichten mutz. Trotzdem konnte die Narrhalla mit dem
Besuch ihrer Gala-Fremden- und Damensitzung am Sonn¬
tag in dem für derartige Veranstaltungen so besonders ge¬
eigneten Theatcrsaal der Walhalla  noch zufrieden sein.
Der Erfolg eines karnevalistischen Abends hängt eben
weniger von der Zahl des Beiuchs ab, als von dem festen
Willen eines jeden einzelnen Anwesenden: „Du willst und
mutzt Dich amüsieren!", und diesen Willen schienen am
Sonntag alle Besucher mitgebracht zu haben, denn bald
herrschte eine echt karnevalistische Stimmung , wozu die
Anwesenheit der Kleinen Räte der WendelschenKarneval-
Gesellschaft aus Frankfurt und der Grotzen Hanauer Kar¬
neval-Gesellschaft noch besonders beitrug . Die Frankfurter
brachten unter allgemeinem Hallo dem Wiesbadener Präsi¬
denten Rotzbach eine „echt Frankfurter " Ehrenkette dar:
versilberte „echte Frankfurter " — keine Vorortler — mit
einem Evpelweipempel als Anhänger ! Und dann ent¬
wickelte sich eine Vortragsfolge , die den Erschienenen eine
abwechselnngsreiche Unterhaltung bot. Den Reigen er-
öffnetc das echt närrische Protokoll des Narrballesen
Herold, worauf ein Hanauer Gast die Klagen eines Ehe¬
mannes vorbrachtc, der bei elfjähriger Ehe sich ans der
Suche nach seiner „erst" hundertsten Wohnung befand.
Einen Glanzpunkt des Abends bildete das Baritonsolo
des Herrn Mah, der mit wohllautender Stimme das, von
inniger Hingabe an das Heimatland zeugende Lied „Die
Linde von Oberliederbach", des Ehrenpräsidenten der
Narrhalla , Herrn I . Ehr . Glücklich(komponiert von Herrn
Kapellmeister Alban) vortrng . — Dann schwang Gott Jo-
kus die Geißel über all' daN, was den heutigen Bürger in
Staat und Stadt , in der Familie und in der Gesellschaft
bedrängt. Und wenn in der Reihe der sich flott abwickeln-
öen Vorträge eine kleine Pause verblieb, dann wurden die
Anwesenden selbst aktiv und sangen die von den Herren
Karl Klauer , Reichel, Dünkel, Fischer-Mainz , I . Chr.
Glücklich und Herborn verfaßten närrischen Lieder, deren
letztes mit dem üblichen Schunkler endete, der dann zu dem
Ball hinüberleitete , dessen Ende der Berichterstatter nicht
mehr erlebt hat.

Die Allgemeine Sterbekasie zu Wiesbaden hielt ihre
Jahresversammlung Ende Januar im „Deutschen Hof" ab.
Der 2. Vorsitzende, Herr Wilh. K r o m b a ch, erstattete den
Jahresbericht . Der Kassenbericht, der gedruckt vorlaz,
wurde durch den Kassenführer, Herrn Dorn  erläutert.
44 Mitglieder sind durch Tod abaegangen und dafür
21 628,63M. Sterberente bezahlt worden. Durch Austritt
und Ausschluß sind 11 Mitglieder ausgeschicden. Dem Re¬
servefonds konnte auch im verflossenen Jahre wieder eine
Zuschreibung gemacht werden. Das Gesamtvermögen stellt
sich ans 108 680,79M. Nach dem Bericht der Revisoren war
die Kassenführung in bester Ordnung . Bei der Ergün-
zungswahl des Vorstandes wurde für den verstorbenen
1. Vorsitzenden, Herrn H. Kaiser, Maurermeister Wilhelm
Kilb  gewählt . Zum 2. Schriftführer wurde der seitherige
Schriftführer , Herr G. Hilesbeimer,  und zu Beisitzern
die Herren Joh . Rauch und Georg H e u che l wieder re¬
spektive neu gewählt. Zu Revisoren wurden die Herren
Lud. Müller , Lud. Rase und Job . Bastian ernannt . Seit
der Gründung der Kasse wurden kür 1122 Sterbcfälle
660 628 M. Sterberente bezahlt. Es ist dies der beste Be¬
weis. wie segensreich die Sterbekasse gewirkt hat.

Bolksvorträgc . Anstelle des durch Heiserkeit verhinder¬
ten Redners hielt am verflossenen Freitag Direktor Dr.
Höfer  einen Lichtbildervortrag über eine Reise um
die Welt.  Nachdem er eingangs die Entwicklung des
modernen Weltverkehrs und insbesondere den Anteil der
großen deutschen Schiffahrtsgesellschaften daran geschildert
batte, führte er die sehr zahlreiche Zuhörerschaft in raschem
Fluge durch die Bereinigten Staaten , über Hawaii nach
Japan , Ceylon, Indien und Egypten. Ueberall wurden
die charakteristischen Merkmale von Land und Leuten her-
voraehoben und durch schöne Lichtbilder, meist eigene Auf¬
nahmen des Redners , trefflich erlävtert . Wort und Bild
zusammen erweckten gewiß in manchem der Zuhörer den
lebhaften Wunsch, auch einmal eine solche Reise unter¬
nehmen zu können. — Am nächsten Freitag , 13.. wird Pro¬
fessor Dr . Köhler  den ersten seiner beiden Vorträge
über den Nutzen der Röntgen st rahlen in der
Medizin  holten . Der Vortrag , der durch eine Reihe
von Lichtbildern erläutert werden wird , findet abends 8%!
Uhr im Saale der städtischen Oberrealschule am Zieten-
rtng statt.

Sag neuefte Snriete in WiesNden.
Ein neues Varists hat gestern abend hier eine große

Gästeschar zum größten Erstaunen gebracht.
Ein Variäts — und Erstaunen wird der Leser fragen?
Es ist doch so, trotz unserer Uebersättignng mit

Varists -Vorstellungen. Denn eine derartige Aufführung
hat hier noch niemand erlebt . eine Aufführung mit
dem sprechenden Film  nämlich.

EdisonS neueste Erfindung , dos Kinetovhon,  trat
im Thalia - Theater  gestern abend in die bezaubernde
Erscheinung. Der reine Zauber , in der Tat.

Unsere Leser haben die vorausgesandte Erklärung
(vcrql. den Artikel in Nr . 33 der „W. N. N." Red.) ge¬
lesen und sie wissen demnach, in welcher Weise Thomatz

Alva Edison dte Kombination eines die Bild - und Schall¬
aufnahme gleichzeitig besorgenden Apparates gelungen ist,
wie dem großen Amerikaner das Wunder geglückt, alles
gleichzeitig tm Ton wie im Bild auf das genaueste festzu¬
halten und wiederzugeben, was auf einer 12 Meter ent¬
fernten Bühne spielt, singt, sich tummelt , sich regt und be¬
wegt. Und dennoch wirkte am Abend das Lebendigwerden
der bis jetzt immer stummgebliebenen Film -Erscheinungen
wie die Kunst eines Hexenmeisters. Der Vorhang geht auf,
vor dem Zuschauer erhebt sich das gewohnte Filmbild —
man hat eine kleine Varists -Bühnc vor sich—, ein be¬
frackter Impresario macht seine Verbeugung . . . . aber,
o Staunen , aus dem gefilmten Impresario wird mit einem
Male der Konferencier  des Kiuetophons, der Mann
dort oben  auf der Filmbühne beginnt zu reden,
genau in der Weise, als verkünde er uns die Einzelheiten
einer Varists -Vortragsfolge . . . .

Dieser Augenblick bedeutete den großartigsten Gipfel
aller Eindrücke. Im nächsten Moment — mir sind doch alle
Geschöpfe des 20. Jahrhunderts mit dem potenzierten Leit¬
spruch des nil admirari — im nächsten Augenblick schon
nahm man das gröhte Wunder als Tatsache hin, gefiel sich
ein Jeder in der Rolle ruhigen Genießens , als hätten wir
es schon immer so gut und so bequem gehabt, einem erst¬
klassigen amerikanischen Varists hier im Filmtheater bei-
znwohnen und Alles mitanhörcn zu können, was drüben
auf der Bühne seine Stimme erhoben hat. Alles! Das
betonte einleitend der freundliche Mann dort oben, und
ließ gleich darauf die Zauberkunst seines Meisters — wie
auf Geheiß eines der die Geister, die er rief, nicht mehr
los läßt — weiter spielen. Setzte eine Pfeife an die
Lippen. Und hört das Wunder ! Der Film lebt
wahrhaftig , wir vernehmen den Pfeitenton , als stände
der Pfeifer auf der Bühne, und nicht nur sein ge¬
filmtes Bild . Weiter ging der Zauber . Ein Klavier¬
spieler  setzt sich an das Instrument , und wir hören zu,
als säßen wir im .Konzertsaal. Dasselbe wiederholt sich,
als dann eine Geigerin  austritt und Schumanns
„Träumerei " anstimmt, eine Sängerin  mit obligatem
Lächeln der Violiuvirtuosin nachfolgt und „Die letzte Rose
singt, schließlich noch ein Trompeter  seine „Fanfaren-
klänge hinausschmettcrt, usw., ad ivkiuitum.

Aber olles dies war nur Einleitung , nur das Rüst¬
zeug des Konferenciers : der Auftakt des Kinetophon-Pro-
gramms. Das wirkliche Varists bildete die zweite und
dritte Nummer. Und da kam noch einmal ein Angenbnck
voll sensationellem Erstaunen . Hoch oben nämlich, am obe¬
ren Rand der Bühne , ganz wie in der Wirklichkeit, thront
bas Orchester. Wir machen den Beginn einer Barists-
Vorstellung mit. Der Kapellmeister hebt den Taktstock und
— wir hören die Musik die rauschenden Klänge von Richard
Wagners Einleitung zum dritten Akt „Lohengrin" into¬
nieren . Hier umfängt den Zuschauer-Zuhörer aufs neue
der ganze Zauber des letzten Weltwunders . Die Täuschung
ist vollkommen, und Alles was nun folgt, vom Xylophon-
Vortrag eines Quartetts von Spielern bis zum Nigger¬
tanz, alles reibt sich folgerichtig an in genauester Wieder-
gäbe der Bewegungen und Klangwirkungen.

Es gab dann noch weitere drei Programm -Nummern,
ein kurzer Einakter , der bezeugen sollte, datz das Kme-
tophon auch die Wiedergabe von Schauspiel-Aufführungen
in unverfälschter Treue bewirkt — was nach dem Emdrucr
der jungen irischen Maid , die (im Bilde) ihr „kalbsr I tovs
Mm" glückstrahlend ausruft , nicht mehr zu bezweifeln —
und zwei musikalische Intermezzi „Die lustige Hufschmiede
und „Studentenulk ". Und immer wieder war der Zauvcr
der Reproduktion der gleich große: eine alle Einzelheiten
der Handlung auffangende bildliche und phonetische Wie¬
dergabe des sich bewegenden Objektes!

Der sprechende Film wird — das ist die überragende
Impression dieser einzigartigen Variöts -Aufführung
mit der Wucht seiner Tongebilde die nur kinemato-
graphischen Aufnahmen „an die Wand" drücken. Das w
benöe Bild , es wirkt nur noch färb- und klanglos, mag aucy
seine Bewegtheit unbegrenzte Möglichkeiten auslösen. ^
Zukunft gehört dem Kinetophon.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw-
Königliche Schauspiele.  Im König! Theater

;elanqt heute die Strautz 'sche Operette „Die Fledermaus
m Abonnement A zur Wiederholung. Die Adele stim
yrau Hans -Zoepffcl, die Rosalinde Fräulein Bommer i
len Orlofsky Frau Balzer -Lichtenstein, während die
cre Besetzung unverändert bleibt. Jn der morgrgen A
üh'rnng der Nicolaischen Oper „Die lustigen ^ >mber
Windsor" (Abonnement D) singt Fräulein Haas zum eri
Male die Frau Reich: in den weiteren Hauptpartien
>ie Damen Frieöseldt (Frau Fluth ), Schmidt (Anna) un
ne Herren Becker (Dr . Casus), Bohnen (Falstaff), Lick.
tein (Junker Spärlich). Scherer (Fenton ), von Scheu
Reich), Schütz (Flut ) beschäftigt. Am Donnerstag . 12 ^ ' *
seht zum Gedächtnis Richard Wagneirs die Oper „e
,äuser" mit Herrn Forchhammer in der Titelrolle in <&ae
Abonnement B.) Dte nächste Ausführung der o
.Polenblut " ist für Samstag , 14. d. W. in Abonnemenr
estgeseht worden.

Moderne Vibelabende.  Wir machen uockM
ms den heute Abend 8V2 Uhr in der Lutherkirche statt!
»enden zweiten Modernen Bibelabend aufmerksam. e

Der Fünf - Uhr - Tee  der Wiesbadener Ortsgrnlw
»es Westd. Stimmrechts-Verbandes (Rcfercntin L
llichard Dehmel) findet heute (Dienstag ) Nachmittag
?alast-Sotel statt. Nichtmitgliedcr sind willkommen. . &ct

Militär - Konzert.  Heute Dienstag Abend 1”'“
m Theatersaale des Apollo - Theater,  Dotzhet
iratze 19. großes Militär -Konzert statt. Der Eintritt
änzlich frei. .

Vortrag.  Auf Veranlassung des hiesigen Kneip
»e r e t n s spricht am Mittwoch, den 11. Febr ., abe
% Uhr, im großen Saale der Wartburg , Schwalbaw
Straße 51. Herr Direktor Paul Bohn  aus Z îtz u
>as Thema „Der Urin in gesunden und kranken „ £,el;
md die Erkennung der Krankheiten aus demselben . f
ehrreiche Vortrag wird durch eine Anzahl von dem Reo
»ergestellten Präparate erläutert . , .

Das Spaugenbergsche K 0 n se r v a t 0 r i
ü r Musik  veranstaltet Mittwoch, den 11. F b̂r.,
y2 Uhr, im kleinen Saale der Wartburg(Schivalvo"
Straße 81) eine Bortraosübung non Schülern und Sw .
r—__ _ it **4*v- imS rs ; tu I1

Aus den Vororten.
Biebrich.

Todesfall. Im Alter von 68  Jahren ist am
der Rentner Heinrich Schür mann  gen .'

SanisStaS

der Rentner Heinrich Schür mann
Verstorbene war der Begründer der bekannten R ^

:a Schürmann u. Co., aus der er vor fünfviertel A
egen Krankheit ausschied, nachdem er vor 9
jähriges Geschäftsjubtläum hatte begehen

- Fahre» Akönnen-^
chürmann, der seine Firma zu hohem Ansehen {«
andelswelt gebracht und durch Zweigniederlassi" >G
rankfurt und Düsseldorf umfassend ausgebaut ha - '
nge Jahre Mitglied des hiesigen Stadtvcror » .^ e
llegiuM iowie der Handelskammer Wiesbaden,
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Uu4 sonst noch in verschiedenen Korporationen Ehren¬
dsten, die er in der letzten Zeit aber alle wegen Krankheit

nieöerlegen muffen.
. " in Küchenbrand entstand am Samstag Nachmittag in1f ftrfi öei üer
* ^ IHUUJUIVIUHV uuiuum u**» ***».*>
“?l Küche der Unteroffizierschule dadurch, daß sich bei der
« -Nutzung eines chemischen Uniformreinigungsmittels
> "(e entwickelten. Diese entzündeten sich dann an dem
Herbfeuer. Der Brand konnte sehr schnell gelöscht wer-
°°n, sobatz die ' herbeieilende Feuerwehr nicht mehr in
Tätigkeit zu treten brauchte.
^ Festgenommen und durch die Unteroffizierschule seinem
^uppenteil wieder zugeführt wurde der Musketier
Kratzer  vom zweiten Bataillon des Infanterieregiments

88 aus Hanau , der sich ohne Urlaub von seinem Trup-
»«rtetl entfernt hatte.

Amöneburg.
, Erwischter Dieb . In einer Fabrik auf der Amöneburg

urde schon seit längerer Zeit bemerkt, daß Platin-
verschwanden.  Endlich ist es nun der

^ 'Evricher Polizei gelungen , den Täter in der Person des
- "Her dort beschäftigt gewesenen Tünchers PhilippWald-

iöt zu ermitteln . Die Polizei wurde auf den Täter
.Uswerksam, als dieser versuchte, das gestohlene Platin
""*4 eine Mittelsperson in Biebrich zu veräußern.

Dotzheim.
Persönliches. Die äußere Leitung der hiesigen ge¬

weblichen Fortbildungsschule  ist an Stelle des,
eit» Lkineldet, freiwillig zurticktretenden Rektors Schüler
De« ~orW[ctfl des Vorstandes des hiesigen Gewerbevereins

" April an Rektor Weber  übertragen worden.

Bierftadt.
p cr  Haushaltungsvoranschlag der Gemeinde für 1914

M in Einnahmen 143 890 M ., in Ausgaben 143 528 M.
6f r~  Vorjahr hat eine Mehreinnahme von rund 10 009 M.

Der Ertrag der Waldungen ist mit 13 700 M . an-
i^??^ men. Die direkten Steuern sind mit 70 429 M ., die
Sekten mit 12 760 M. veranschlagt. Für Unterhaltung
ein* , 6ße  einschließlich Straßenbeleuchtung sind 29 480 M.
rin » » (St. Die Ausgaben für die Schule sind mit 47 700 M.

seht. Hierbei find die Ausgaben zur Errichtung einer
(14.) Lehrerstelle enthalten . Die Besoldung der Ge-

w , eamten erfordert eine Ausgabe von 20 700 M. Die
Ein» "Ung der direkten Steuern ist wie folgt vorgesehen:
ienc MEnensteuer 110 Prozent (110), Grundsteuer 278 Pro-
iz» M00), Gcbäudesteucr 165 Prozent (176), Gewerbesteuer

Prozent (175), Betriebsstcuer 100 Prozent.
vx. t̂ üeralversamml «ng. Die recht gut besuchte General-
r-„!B ^wlung des Turnvereins  wurde durch den Eh-
rr»., ^sitzenden , Herrn Obergärtner Theodor Bierbrauer,
w » *■ Rkit großer Stimmenmehrheit wurde der Gärt-

Rock zum ersten Vorsitzenden gewählt . Da der
che»«, i. e dem Vorstände angehörte , wurde als Ersatz Tün-
T, . Mer August Hardt als Vorstandsmitglied gewählt.
tra,Mereinsdienerpostcn wurde Asmus Schneider über-
Aeit. ' 8u Vertretern für ' den in Erbenheim tagenden
hxiw'Ä, wurden gewählt Karl Rock, Engen Schweitzer, Wil-
br-^ . Merkel. Heinrich Schild, Karl Kttlpp, Theodor Bter-

* er  und Karl Kürschner.

^affau und Nachdargebiete.
^Gnadengel«Ädes Giftmörders Hops.

UktxM Fr xfu rt wirb gemeldet: Der zu
ftst-tv: ^ iftmörder Hopf hat ein Gnaden

um Tode ver-
g e f u ch ein-few.

tn(
kkiv̂ Eh baß er'zurZeit ' des' Tades "seiner ersten Frau 'noch

'oazillen besessen habe

welchem er in erster Linie um Wiede rauf-
Verfahrens bittet. Hopf hat bekanntlich be-

*i « t ^k °ppenhcim, 9. Febr . Das Heimarbette -
s-. " beim  wird mit Beginn der wärmeren Jahres-

{flijte * Betrieb wieder eröffnen . Der Besuch im Vor-
.Ellenz ,Gersten Jahres seines Bestehens , war znfrieden-
lchlvä»' Leider wurde das Heim bereits im September ge¬
iaht̂ '. ..Die im Hause untergebrachten Heimarbeiterinnen
'efte* «itr, öie Woche fünf Mark Pflegegeld . Es werden in
'^ en 2)l"ie Mitglieder des Vereins berücksichtigt, welche

* R«deutlichen Beitrag von 10 Pfg . zu leisten haben,
veinqz. ^̂ enhcim, 9. Febr . S chu l n ö t e. ES ist leider
"IgrdkN Jahr , daß unser Lehrer Müller krank ist. In-
illst - - 'E" wnp Opfir . . SWIti-Fipr ?VrtTirrtrtU,np (̂ ritiiTpr

Uö -fa * ** Lehrer Bücher acht Jahrgänge Schüler“'un „ 150  Schülern versehen. Der Unterricht wird
. brex öwei bis vier Stunden abgehalten . Aber auch
Een tzowt̂ Eer hat infolge von Krankheit die Schule im lctz-
Mehj ??er sechs Wochen und jetzt im Januar wieder aus-
» (feMn .e Gemeinde hat deshalb nunmehr um hie
a tete j 9 eine§  Vertreters gebeten. — Am Sonntag be-
» "Sert Turnverein  seinen Zuhörern durch ein
Altung Saale „Zum Löwen" eine genußreiche Untcr-Dp

53öff Glanzpunkt oes Avenos vitoetc oasLirama
Oberen "icder", wobei die spielenden Personen be-

Wesfall ernteten . Ein Ball bildete den Schluß der
p )!( wit der auch eine Tombola verbunden war.
Mer « T Febr. Der Aerztliche Verein  hielt
8 '" oft ! I& ""ter dem Vorsitze des Bürgermeisters
4»«n0 »b m .Gasthaus „ Zur Krone " seine Jahresversamm-
v M 7 bem Kassenbericht betrugen die Einnahmen
1? » zuvn5 bie Ausgaben 4849 M. Die Mttgltederzahl ist

Bero!, ^ gangen und beträgt zurzeit 843. Das ange-
» ^tand/ '".^!Mthaben beträgt 2800 M . Die ausscheidenden
-? ri Seü,p" 0^eder Heinrich Tempel , Heinrich Weber und
«L wurden wiedergewählt . Vom Vorsitzen-

Wcts,,batau  ̂hingewiescn , daß keine Ausgaben ge-
z? "ne, ^nUr 'r vorhandenen Gegenstände, wie Bade-
!3^. 0llen usm., durch neue zu vermehren , und daß

TbkNtna "gliedern zur unentgeltlichen Benutzung zur

e r, ^ " iedcrbach. 8. Febr . Wahl der Kircheu-
»e« einm r u ? 6 -gemeindevertreter.  Da die be-
e,/treter "vgehaltcne Wahl für Ktrchenvorsteher und
»ei« ^ nentp «» "«gültig erklärt worden war , fand heute
Get?0*"' statt. Als sehr erfreulich war es zu ver-
w^ '"tavie » 4̂ die beiden kirchlichen Parteien auf eine

« *e he,, « " ^ »atenliste geeinigt hatten . Infolgedessen
erstME Wahlbeteiligung bet weitem nicht so stark

Di. ^ gegeb̂ '' Während bei der ersten Wahl 188 Sttm-
tzeitt-0"sgestpn. Evurden, waren es heute nur 68 Stimmen,
tẑ ttllt. ^ "tcn Kandidaten wurden diesmal einstimmig
An». '"erinetn. " ^ irchenvorstand wurden wiedergewählt
Stesse bxz versto^ ^^ Landwirt Ludwig Miiller 1.

d?. p_."en r>pt„M^8 Bursinn wurde Oberpostassistent Dre-

zv̂ wtrt stẑ " stvrtzenen Kirchenvorstebers Reccins wurde
1< " ei , ^ .^ ? g Reccius und anstelle des nach . Höchst ver°

wie-
Wilhelm

apitt--LV, ^ ur,n,n roumt ^ vervvnainuenr
5 »t0fn><i5rt sRnnfl*' Als Gemeindevertreter wurden
"er ^ ^Nv»ri? Ener Ab. Wagner , Kaufmann Wi .^ —
D»ĵ - ^ Uchbx„^ ve Friedrich Rieth , Bäcker Heinrich Wag-

^vNKtŝ ^ r L"d. Wagner . Landwirt Phil . Müller,
^tlbesitzer Fried ?. .Wagner , Landwirt Johann

. "hiip. .

Der spannende , lebenswahre Roman

von Sv.  Lehne 1

ist in zweiter Auflage im Sonderdruck ß
erschienen. Der Bezugspreis desselben j
ifhfn ;of(f)krtfrAßU • Im voraus 1
m. Umschlag öU PsSMg . bereits be- i
stellte Exemplare können bei unseren l
Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und |

Mauritiusstraße 12, abgeholt werden.
Nach auswärts Zusendung frei G

gegen Voreinsendung von ]
60 Pfennig . |

5TllnMUllll!Ill!lliiiillliIt!!lllimiill!!!l!llliniilll!llll!ll»iimill. flllll!tln,r,jll!!l!l||. Iiilllllllll. ■Illlllll!. .

Wagner , Heinrich Löw, Gastwirt Jakob Reccius , Messing-
drehcr Fricdr . Wagner , Landwirt Georg Christian, Georg
Müller 3., Landwirt Phil . Wagner . Ncugewählt wurden
Oberbahnassistent Nik. Börner , Techniker Aut. Bender,
Lehrer PH. Reich, Schreinermeister V. Göller , Vorarbeiter
A. Umbach und Kaufmann Dinkont als Ersatzmann.

W.  Rod a. B . (Taunus ), 8. Febr. Ein schwerer
U n g l ü cks f a l l ereignete sich hier beim Setzen der Maste
für die elektrische Leitung . Beim Sprengen eines Loches
für den Mast waren die Gebrüder Nickel von hier tätig.
Sie hatten zwei Löcher mit Dynamitpatronen besetzt. Als
die Explosion erfolgte , sprang K. Nickel in das eine Loch, da
er der Meinung war , beide Schüsse seien zu gleicher Zeit
losgegangen . In demselben Moment explodierte erst der
zweite Schuß und schleuderte den jungen Mann aus der
Grube. Der Schwerverletzte wurde sofort per Auto nach
Homburg in das Krankenhaus gebracht. Sein Zustand ist
sehr ernst. Der Bruder wurde leichter am Kopf verletzt.

-I- Eppstein, 8. Febr. Kleinkinderschule.  Der
Ausschuß zur Errichtung einer Kleinkinderschule tagte zum
ersten Mal seit seinem kurzen Bestehen: Der Vorsitzende,
Herr Pfarrer Fink, teilte mit , daß Herr und Frau Bolon-
garo-Krevenna für die innere Enrichtung der Anstalt Sorge
tragen wollten . Hierauf gab der Vorsitzende Aufschluß
über die Deckung der Unkosten, sowie über die Aufbringung
der Mittel zur Ausbildung und Anstellung einer Kinder¬
gärtnerin . Zur unentgeltglichen Beihilfe haben sich Jung¬
frauen aus hiesigen angesehenen Bürgerfamilien gemeldet.
Das von dem Bühnenkünstler Fr . Tochtermann zum Besten
der Kleinkinderschule verfaßte Märchenfestspiel „Des Kai¬
sers Nachtigall" wird einmal aufgeführt . Eine Hauskaxelle,
bestehend aus ersten Künstlern , wirkt zum Besten der Sache
gleichfalls unentgeltlich mit.

ü. Nüdesheim , 9. Febr . B e s i tzw e chs c l . Das in der
Oberstraße gelegene Wohnhaus der Erben Haber  ging
durch Kauf in Besitz des Herrn Schretnermetsters Anton
Kratz zum Preise von 12 500 M. über.

sh  Braubach , 9. Febr. Der Turnverein Brau¬
bach  e . B . beabsichtigt, anstelle seiner alten Turnhalle eine
große moderne Turnhalle  zu erbauen. Der Verein
verfügt über einiges Vermögen , sodaß die GrunderwerbS-
kostcn gedeckt werden können. An Mitgliedern sind 208
vorhanden . In der letzten Hauptjahresversammlung wurde
Brennereibesitzer Carl Gran  zum 1. Vorsitzenden nach 27-
jähriger Amtsdauer einstimmig wiedergewählt.

0. Branbach, 9. Febr. Unglücksfall.  Durch früh¬
zeitiges Losgehen eines Sprengschusses  verunglückte
in der hiesigen Grube Rosenberg ein Bergmann aus
Becheln schwer im Gesicht. Es wird befürchtet, daß die
Sehkraft der Augen verloren geht.

cf Ems , 8. Febr . Wohltätigkeitsveranstal-
t u n g. Wie wir bereits berichteten, hatte die Abteilung
Ems des Allgemeinen Eisenbahnvereins am 1. Februar
hier im Theatersaal des Hotels „Metropole " eine Kaiser¬
geburtstagsfeier veranstaltet , wofür ein so "schönes Pro¬
gramm aufgestellt und so vortrefflichlich durchgeführt wor¬
den war , daß der Wunsch ausgesprochen wurde, die Auf¬
führung zu wiederholen . Dem unterzogen sich nun alle Be¬
teiligten heute Abend zu dem Zwecke, daß der Eintritt gegen
geringes Entgelt allgemein zulässig sei und der Ertrag zum
teil dem Christianenheim in Erfurt und den Bürgerstif-
tungen der Stadt Ems (Verabreichung von warmem Früh¬
stück an bedürftige Schüler im Winter und für Wöchnerin¬
nen und Säuglinge ) zugute komme. Man hatte diesmal
das Programm so gekürzt, daß es in drei Stunden erledigt
war und dann der Ball beginnen konnte. Das Volksstück
„Der Bettelheini , Vorträge des Männerchors , humoristische
Soloszenen , Liedervorträge des Herrn v. d. Heiden und
Vorträge des Emser Mustkvereins wechselten mit einander
ab. Um die Abwicklung des ganzen , sehr genußreichen Pro¬
gramms hat sich auch diesmal wieder Oberbahnyofsvor-
steher M t r g e l sehr verdient gemacht.

Diez , 9. Febr . Lebensmüde.  Gestern morgen
fand man die 28 Jahre alte Verkäuferin Johanna Schn,
tot im Bette auf. Es liegt Vergiftung  vor.

1. Weilbnrg , 8. Febr . Todesfall.  Am Samstag ist
hier ganz unerwartet infolge eines Schlaganfalls Pfarrer
Joseph G o m b e r t gestorben. Geboren zu Niederelbert
bet Montabaur am 19. März 1851, besuchte er die Schulen
zu Montabaur und Hadamar, und widmete er sich im
Mainzer Pricstersemtnar den theologischen Studien.
Priester am 18. März 1876, erhielt »t  seine erste Stelle als
Hausgeistlicher bei den Barmherzigen Brüdern in Frank¬
furt . Dort blieb er bis zum Jahre 1884, um dann am
Dome zu Frankfurt zu wirken und zugleich den Religions¬
unterricht an dem städtischen Gymnasium zu erteilen . Zum
Pfarrer von Daisbach ernannt , wirkte er dort von 1886 bis
1898, in welchem Jahre ihm die hiesige Pfarrei übertragen
wurde . .

—ob. Fellingshausen , 8. Febr . S t r e i t zweier
Kaufleute um ein Brautbett.  Eine harmlose
Sitte auf dem Lande ist das Verkaufen des Müdchenbettes
der Braut . Schon am Tage der Verlohung wird dieser Ver¬
kauf mit dem Händler geregelt , und der Mann erhält
das Recht, das Bett am Hochzeitstage zu sich holen zu kaffen.
Daß die Händler einander zuvorzukommen suchen, sobald
eine Verlobung in Aussicht steht, liegt auf der Hand, zu¬
mal ein solcher Kauf einen guten Gewinn abwirft , da die
glücklichen Bräute nicht lange handeln . So war auch hier
dieser Tage eine Verlobung gefeiert worben, und schon am
nächsten Morgen stand ein Händler aus Gießen vor der
Tür . Bald ivar man handelseinig , und schmunzelnd

machte sich der Gietzener Geschäftsmann auf den Heimweg.
Bald nach ihm bewarb sich ein zweiter Berkänser ans Rod-
heim um das Bett , und war nicht wenig erbost, als er hörte,
baß ihm sein Konkurrent zuvorgekommen sei. Noch vor
Noöheim holte er auf seinem Stahlroß den Wanderer ein
und geriet mit ihm in Streit , der schließlich in eine blutige
Schlägerei auSartete.

—ob. Rodheim a. d. B ., 8. Febr . Stiftungsfest.
Der Gesangverein Li e der kr an z feierte am Samstag
Abend sein 24. Stiftungsfest . Lehrer Höhn,  der seit der
Gründung an der Spitze steht, begrüßte die erschienenen
Ehrengäste. Im vorigen Jahr besuchte der Verein zum
erstenmal einen Gesangswettstreit , wobei er sehr gut ab-
schnitt. Auch am gestrigen Abend trugen die bewährten
Sänger wieder mehrere trefflich geübte Chöre vor. Des¬
gleichen fanden die beiden anfgeführtcn Theaterstücke wil¬
lige Zuhörer ) die Spieler sind auch auf diesem Gebiet keine
Neulinge mehr.

)( Bischofsheim , 9. Febr . Ein Opfer des Main¬
eises.  Seit Freitag wird hier der 9tährtge Sohn des Lo¬
komotivführers Herold  vermißt . Der Knabe war auf
das Eis im Main gegangen , geriet in eine offene Stelle
und verschwand. Kinder wollen ihn an einer offenen
Stelle gesehen haben und wie er dabei mit einem Stock ins
Wasser schlug. Dabei mutz bas Eis nachgegeben, und der
Kleine kopfüber ins Wasser gestürzt sein. Der bedauerns¬
werte Vater und andere hiesige Einwohner suchten im Was¬
ser nach der Leiche, konnten sie aber bis jetzt nickst finden.

t. Frankfurt , 9. Febr . Erwischt.  Im Hause Sand¬
weg 22 wurde in der Nacht zum Sonntag der vielfach vor¬
bestrafte Gelegenheitsarbeiter Gustav Scholz in dem
Augenblick abgefaßt, als er in der Metzgerei einen Dieb¬
stahl verüben wollte . Drei seiner Komplizen entkamen. —
Heinrich Schilling,  einer der gefürchtctsten Sittlichkeits-
Verbrecher, wurde in der Hohenzollernalage sestgcnommen.
Er näherte sich nachts Liebespaaren , gab sich als Kriminal¬
beamter ans und verübte dabei Erpressungen und Dieb¬
stähle.

5. Frankfurt , 10. Febr . In der Badewanne er¬
trunken.  In der Bilbelcr Straße erlitt gestern nach¬
mittag eine Frau , die ihr Kind badete, einen Ohnmachts¬
anfall . Ehe die Mutter wieder zu sich kam, war ihr wenige
Monate altes Kind in der Badewanne ertrunken.

—ob. Gießen , 8. Febr . Begräbnis der ermor¬
deten Familie.  Am Samstag Bormittag 9 Uhr fand
die Beerdigunq der in der DonnerStag -Nacht ermordeten
Familie des Milchkntschcrs Lehmann  statt . Da die Zeit
der Beerdigung nicht bekannt war , war der Zudrang zum
Friedhof nicht besonders stark. In der Friedhofskapelle
war der Sarg der Mutter auf dem Katafalk aufgebahrt,
während die Särge der Kinder zn beiden Seiten standen.
Pfarrer Schwabe richtete an die TraucrversammlunM,
darunter die hochbetagte Mutter und Großmutter , trost¬
reiche Wvte. Die Stätte , an der die unglückliche Familie
ihre letze 9iuhe fand, liegt in der Nähe der Kapelle) die
Mutter ruht in der Mitte , zwischen je zwei Särgen ihrer
Kinder. Die Beerdigung des Vaters findet am Montag statt.

T. Bingen , 8. Febr . Allem Anschein nach in
den Rhein gefallen und ertrunken  ist hier der
auö Hunbwtl in der Schweiz stammende Schiffsheizer Kon»
rab L a n che n a u c r. Der 43 Jahre alte Mann war auf
dem Schleppdampfer „Fenbel 18" beschäftigt. Er verließ
das hier vor Anker liegende Boot , um in der Stabt Ein¬
käufe zu besorgen. Als er später mit einem Kollegen auf
die Ankunft des Nachens, der ihn wieder an Bord bringen
sollte wartete , stieg Lauchenauer eine Letter an der Afer-
mauer hinunter . ÄlS bann der Nachen anlegen wollte , war
der Heizer verschwunden.

b. Koblenz, 9. Febr . Persönliches.  Der Groß«
Herzog von Hessen verlieh dem Zugführer Johann B o nt»
weg aus Anlaß besten Versetzung in den Ruhestand baS
silberne Kreuz des BerdtenstorbeuS Philipps deS Groß,
wütigen.

a. Saarbrücken, 10. Febr . Kein Mord , sondern
Unglücksfall!  Die Meldung , der vor kurzem auf dem
hiesigen Bahnhof mit einer Schußwunde im Kopf tot zu-
sammengöbrochene Hilfslehrer H a n ck aus Sandorf sei das
Opfer eines eifersüchtigen Ehemannes geworben , bestätigt
sich nicht. Wie die eingehende Untersuchung jetzt ergeben
hat, handelt es sich lediglich um einen Unglücksfall , deffen
Opfer Hauck geworden ist.

Gericht und Rechtsprechung.
Plumper Schwindel . W i e S b a d e n. 9. Febr . Anfang

Januar teilte der Elektromonteur L., welcher damals in
Höchst beschäftigt war, dem Uhrmacher Ntppa eines TageS
mit , der Nabfahrerverein in Nied beabsichtige, am nächsten
Sonntage ein Fest mit Verlosung von Wertgegenständen zu
veranstalten und sei gewillt , zu diesem Behufc eine große
Zahl von Wertgegenständen bei ihm zn kaufen. Gleich fol¬
genden Tages präsentierte er sich zum zweiten Male und
legte einen Brief vor , wonach tatsächlich beschlossen worden
sei, bei ihm die Preise zu kaufen. Ntppa ließ sich dadurch,
obschon er weder L. kannte, noch von der tatsächlichen
Existenz eines Radfahrerveretns in Nied etwas wußte , be¬
wegen , dem Manne für nicht weniger als 1851 Mark gol¬
dene Uhren , Ringe , Armbänder, einen Ebenholzstock usw.
zur Nnswahl mitzngeben . Kaum hatte L. sein Haus ver¬
lassen, da schöpfte der Uhrmacher Verdacht. Er schickte
Jemanden zu Rad nach Nied , damit er Erkundigungen
über das angeblich statrfindende Fest einziehe und als er
hörte, daß von einer solchen Festlichkeit nichts bekannt sei,
benachrichtigte er die Polizei . So war es möglich, baß L.
schon andern Tages in Usingen festgenommen werden
konnte. Im wetteren betrog er einen Schneider um eine
Hose und am 12. Dezember machte er in Mainz den Ver¬
such, die Frau eines Privat -Krankenpflcgers um 3 Mark
zu beschwindeln. L. ist geistig minderwertig . Das hielt
die Strafkammer ihm zu gute und ließ ihn mit drei Mona¬
ten Gefängnis davon.

Der Hnndedieb. Wiesbaden,  9 . Febr . Am 20. De¬
zember v. I . entwendete der Fuhrmann Sch. einem hiesigen
Rentner einen wertvollen Rehpintscher, den er alsbald zn
dem Hnndehänöler Ahrens brachte. Ahrens benachrichtigte
sofort die Polizei . Sch. wurde , als er nach dem Verkauf
Ahrens verließ , sofort verhaftet . Die Strafkammer er¬
kannte auf fünf Monate Gefängnis.

Vor dem EhcscheidungSgcricht in London  wurde die
Klage einer Gräfin de Gasquet James gegen ihren Puta-
tiv-Gatten , den Herzog Heinrich Borwin von Meck¬
lenburg - Schwerin  auf Wiederherstellung der ehe¬
lichen Rechte verhandelt . Die Gräfin , die Amerikanerin
ist, ist „nur " einige Jahrzehnte älter als der Herzog, sie
heiratete ibn als Witwe im Jahre 1911. Die Ehe wurde
jedoch auf Antrag des Kurators des Herzogs vom Rostocker
Gericht für nngiiltig erklärt. Der Herzog selbst, der vor
Gericht als Automobil -Agent bezeichnet wurde und jetzt
in Frankreich wohnt , hat bas Zusammenleben aufgehoben^
Die Gräfin klagt nun darauf, ihre in Deutschland für
ungültig erklärte Ehe in England als rechtsgültig zu er¬
klären und ihr den Titel einer Herzogsgattin zuzu¬
erkennen. Das Gericht beendigte den Fall noch nicht. Der
Herzoa ist ein Brndersohn des regierenden GrotzherzogS
pon Mecklenburg-Schwerin.
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kf. Von der Weltausstellung in San Franzisko
soll, wie bereits gemeldet, ein Rundflug um die Welt
im Flugzeug  veranstaltet werden, für das der „Aero¬
klub der Vereinigten Staaten " einen Preis von einer hal¬
ben Million Franken ausgesetzt Hatz Hierüber werden jetzt
die ersten Einzelheiten bekannt. Den Preis erhält der¬
jenige Flieger , der zuerst in weniger als 60 Tagen
Len Flug um die Welt auf dem vorgeschriebenen Wege
zurücklegt. Der Flug soll von San Franzisko über New-
Uork, Grönland , Island , die Hebriden, Ebinburg , London,
Paris , Berlin , St . Petersburg , Moskau , Sibirien , die
Mandschurei, Korea, Japan , Kamschatka und die Behring¬
straße wieder zurück nach Amerika gehen. Der Weg ist im
ganzen 48 000 Kilometer lang, also noch um 5000 Kilometer
länger als der Aeguator. Man hat gerade diese Strecke ge¬
wählt , um den Flug über das Meer auf ein Mindestmaß
zu beschränken. Trotzdem sprechen sich Fachleute ungünstig
über das Unternehmen aus . Sie glauben, daß die Ver¬

pflegung große Schwierigkeiten bieten wird , und erinnern
an die Gefahren der Durchguerung der Gebiete, in denen
es so kalt ist, daß das Oel fest wird.

Es werden sich gewiß kühne Flieger finden, die den Ver¬
such wagen, aber ob es gelingt, den vorgeschriebenenAn¬
forderungen gerecht zu werden, bleibt dahingestellt. Der
gegenwärtige Stand der Flugzeuge und die Vollendung,
die sie bis zum Mai 1915 wahrscheinlich erlangt haben wer¬
den, gestattet kaum, mit einem Erfolg des Versuches zu
rechnen. Das Unternehmen erinnert an Jules Vernes
„Reise um die Welt", und es klingt wie ein Scherz, daß
man heute, mit einem Flugzeug , das 200 Kilometer in der
Stunde macht, nicht den Phileas Fogg schlagen kann, der
im Jahre 1875 mit langsamen Dampfern und schlechten
Eisenbahnen fahrend, 10 Tage weniger zur Umkreisung
der Erde gebraucht hat, und daß dies „Wettrennen " so weit
hinter der „Schnellreise" eines Journalisten unserer Tage
zurückbleibt, der in 86 Tagen um den Erdball gekommen ist.

Fußbatt, Hockey u. Htbletik.
Der Futzballwettkamps der Mannschaften der Lndwigs-

universität Gießen und der Techn. Hochschulez» Darmstadt
fand gestern nachmittag auf dem Olympia-Sportplatz in
Darmstadt um den auf Antrag des academ. Sportbunbes
vom Großh. Ministerium des Innern gestifteten Staats¬
preis in Anwesenheit des Großherzogs statt. Auch der
Minister des Innern v. Hombergk, Bürgermeister Müller,
die Rektoren der Universität , und der Techn. Hochschule,
zahlreiche Professoren, Offiziere, wie auch die Studenten¬
schaft waren in großer Anzahl erschienen. Die Sonne
meinte es sehr gut, wirkte aber auf den Boden so un¬
günstig, daß ein großer Teil des hübschen Spielplatzes
vollständig unter Wasser stand,' auch ein Versuch durch die
mit einer Spritze hcrbeigerufene Feuerwehr , die großen
Wasserlachen auspnmpen zu lassen, hatte kein Resultat.
Bel Halbzeit stand das Spiel 2:2, und nach beendeter
Spielzeit blieb es mit 4:4 unentschieden. Man beschloß das
Spiel bis zur Entscheidung fortzusetzen und es gelang
nach einer weiteren halben Stunde deu Gicßenern , den
Ball noch einmal in das Tor der Darmstüdter zu bringen.

Fußballspiele im Reiche. Die Meisterschaftsspiele im
Reiche hatten folgende Ergebnisse: In Leipzig: Leipziger
Vallspislklub gegen Fortuna 8:2,- in Magdeburg : Viktoria
66 gegen Germania 3:1, Sportklub 1600 gegen Weitstoß 3:2'
in Dresden : Ring gegen Drcsdensia 1:0, Guts -Muts gegeu
Sportlust 2:1, V. f. B. gegen 83 2:1, Sportklub gegen
Sachsen 1:1, Brandenburg gegen Habsburg 4:1; in Halle:
Hvhenzollern gegen Britannia 6:1; in Breslau : Schlesien
gegen Breslauer Sportfreunde 6:1, V. f. B. gegen Ger¬
mania 7:2, Preußen gegen Fußballvereinigung 8:0; in
Düfleldorf : Union gegen 69 8:0; in M.-Gladbach: Fußball¬
klub gegen Düsseldorfer Sportverein 4:2; in Köln: Ball-
fpielklub gegen Birussia 7:2, 99 gegeu Mülhcimcr Sport¬
verein 2:2; in Bonn : Fußballverein gegen Solinger Fuß¬
ballklub 4:1; in Ruhrort : Spiel und Sport aus Schalke
gegen V. f. B. 0:4; in Pforzheim:  1 . F .-Kl. gegen
Mühlburqcr F .-Kl. 6:2; in Karlsruhe:  Phönix gegen
Freiberger F .-Kl. 4:0; in Stuttgart:  Kickers gegen
V.' f. B. 8:0; in Mannheim:  Phönix gegen Stuttgarter
Union 3:6; in Hamburg : Eimsbüttcler Turnerbund gegen
Werder aus Bremen 3:2.

Turnen.

Diez, 8. Febr . Der Turn - und Fechtklub
hielt gestern abend im Restaurant Jung seine Generalver¬
sammlung ab. Aus dem Geschäftsberichtsei erwähnt , daß
im Jahre 1613 an 110 Turnabenden mit zusammen 1613
Turnern geturnt wurde, und zwar 884 Mitglieder und 779
Zöglinge. Die Altersriege turnte an 49 Turnabenden
mit 661 Turnern , die Damenriege an 76 Abenden mit 682
Turnerinnen . Der Turnhallenbaufonds ist auf 1451 M.
angemachsen. Zum 1. Vorsitzenden wurde I . Jung,  zum
2. Vors. Fritz Lemme gewählt.

| Winterfport
Akademische Skimeisterschaft von Dentschland. Die acht

großen Schneeschuhwettläufe auf dem Feldberg  im
Schwarzwald wurden am Sonntag mit dem vierten und
Hetzten Tag beendet. Die Veranstaltung war vom prächtig-

Volkswirtschaftlicher Teil.
Die Winzer und der Heu- und Sauerwurutz

(Schluß.)
Profesior Lüstner-Geisenheim bemerkte, daß durch das

Fischle'sche Mittel auch die Stielkrankheit bekämpft werde.
Diese errege aber die Eöelfäule, die die Hochgewächfe
mache. Nicht auszuschließen sei bas Zurückbleiben eines
Nikotingeschmacks bei unsachgemäßer Behandlung . Er
forderte weitere intensivere Versuche mit den verschiedenen
Mitteln.

Der Schriftführer des Vereins , W. Haenleiu-Hochheim,
brachte darauf eine Resolution  ein . in der der Laue¬

sten Wetter begünstigt. Leider litt der Schnee sehr unter
den Strahlen der Sonne . Im Mittelpunkt des Interesses
stand die Austragung der deutschen akademischenSki-
meisterschaft für 1914 um den vom deutschen Kronprinzen
gestifteten Ehrenbecher. Die Meisterschaft wurde von Vil-
linger  aus Freiburg i. Br . gewonnen. Zweiter wurde
Rösen aus München von Pomp aus Karlsruhe . In der
Meisterschaft des Skiklubs Schwarzwald blieb Villinger
ebenfalls siegreich. Pomp besetzte den zweiten Platz vor
Bolz aus Pforzheim. Den Sprunglauf der Ersten und
Altersklasse gewann Villinger mit drei gestandenen Sprün¬
gen von 33 Metern . Zweiter wurde I . C. Luther aus
München mit drei gestandenen Sprüngen von 81,5 Metern.
Den Ehrenpreis des Akademischen SkiklubS München für
den schönsten gestandenen Sprung erhielt Luther.

Enropameisterschast im Eisschnelläufen. Am Sonntag
nahm auf dem Halensee bei Berlin  das zweitägige
Schnellaufmeeting des Berliner Eislaufvereins von 1886
seinen Anfang, dem von der Internationalen EiSlaufvcr-
einigung der Austrag der Europameisterschaften im Eis¬
schnelläufen übertragen worden war . Die Abwicklung des
Programms ließ viel zu wünschen übrig , denn die sechs
Konkurrenzen waren erst gegen 1% Uhr mittags erledigt,
nachdem sich die ganze Eisdecke bereits mit Wasser bedeckt
hatte. Es war beabsichtigt, am Sonntag die 600 und die
6000 Meter -Strecke und am Tage darauf die 1600 und 10 000
Meter -Strecke zur Entscheidung zu bringen , aber die un¬
günstigen Eisaussichten veranlatzten die Vereinsleitung,
auch noch die 1600 Meter -Strecke am ersten Tag auslaufen
zu lassen. In den Meisterschaftsstrecken beherrschte der
Weltrekoröläufer Mathisen  aus Kristiania überlegen
die Situation , da er in sämtlichen drei Strecken siegreich
blieb. Der Russe Jppolitew aus Moskau, der die Meister¬
schaft im Vorjahre in Kristiania knapp gegen Mathisen ge¬
wonnen hatte, vermochte über 600 und 1500 Meter nur den
dritten Platz hinter Frang aus Kristiania zu erringen,
während er im 6000 Meter-Lauf an zweiter Stelle endete.
Daß die Zeiten ziemlich weit hinter den Weltrekorden
zurückgeblieben sind, ist auf die schlechten Eisverhältnisse
zurückzuführen. Am Montag wird, falls das Eis es zu¬
läßt, die lange Strecke über 10 000 Meter gefahren. Die
Meisterschaft ist Mathisen nicht mehr zu nehmen, da er von
den vier Distanzen schon drei gewonnen hat.

Luftfcbiffabrt.
In Rußland gelandeter deutscher Flieger,

h. Pultusk (Gouv. Warschau), 6. Febr . Der deutsche
Flieger Mischewski  aus Leipzig ist im Amtsbezirk
Moslowo gelandet. Der Flieger ist gestern abend 9.20 Uhr
in Leipzig aufgestiegen, um sich um einen Preis der
National -Flugspende zu bewerben.

Fliegertod.
Wie aus San Diego in Kalifornien gemeldet wird, ist

ein Fliegeroffizier dort aus einer Höhe von 160 Meter ab¬
gestürzt. Die Zuschauer wollen deutlich die Explosion des
Motors wahrgenommen haben, wodurch der Flieger aus
dem Apparat geschleudert wurde. Die Untersuchung soll
die Berichte der Augenzeugen bestätigt haben. Den Leich¬
nam des unglücklichen Fliegers fand man eine Strecke wett
von der Stelle , wo der Apparat zu Boden gestürzt war.

wirschaftsmini  st er  ersucht wird, größere Mittel zu
gemeinschaftlichen Bekämpfungsversuchen
gegen den Hen- und Sauerwurm auf einem 200 Hektar
großen zusammenhängenden Rebengelänbe in der Ge¬
markung Hochheim zur Verfügung zu stellen.

Geheimrat Czsh--Wiesbaden betonte, daß bereits 1878
in Rüdesheim in einem Vortrag die Behandlung mit
Schmierseife und Nikotin zur Schädlingsbekämpfung er¬
läutert worden setz Den Vorwurf , daß die königliche Do¬
mäne nicht bei der Bekämpfung mit Nikotin mitgearbcitet,
müsse er zurückweisen, da er diese Bekämpfungsart nicht
für angebracht halte. Im übrigen nehme er die Verant¬
wortung auf sich. Er wies vor allem des weiteren barauf-
ütu. daß tu der 1200 Morgen fassenden GemarhMü Hoch.

Dienstag 10. Februar 1914^
heim die Durchführung der Bekämpfung mit Nikotin als
ausgeschlossen zu betrachten sei, da das erforderliche v tT.
sonal und die Waffermengen nicht in der kurzen Zeit am
gebracht werden könnten. Daß aber auch mit anderen W
kämpfungsmitteln hervorragende Erfolge erzielt weide»
könne, zeige eine Statistik der Königlichen Domäne,
der hervorgehe, daß in den Jahren 1901—1913 insgesam
150 202.18 Mark für Rebschädlingsbekämpfungvon der
mäne aufgcwcndet und unter Abzug dieser in den Iahte»
1901—1910(die Weine der letzten drei Jahre sind noch m«
versteigert) insgesamt 1148 896.51 Mark Reinertrag ersten
worben sei. ar „.

Die Resolution Haenlein fand darauf einstimmige A«
nähme. , .

Nach Erledigung weiterer interner Fragen , wobei
vorgehoben wurde, daß die Mitgliederzahl des Vereins n»
903 auf 858 zurückgegangen sei, nicht infolge von Austritt -'
erklürnngen , sondern infolge Wegzugs der Mitglieder a»
dem Vereinsgebicte und durch Tod, wurden die Verhäng
lungen auf sechs Wochen vertagt . Es soll in der new
Versammlung in Eltville vor allem die akute ReblaU»
frage usw. behandelt und beraten werden.

ElaatksettxM von Mgvw au?FreierEen.
Der Staatssekretär des Auswärtigen v. Jagow hat M

mit einer Gräfin v. Solms -Lauvach verlobt.
Zas Ende des„BauernsHreSs".

In Graz langte gestern abend die Nachricht an, daß
„Bauernschreck" auf der Westseite der Koralpe auf de^
Pragskogel von einem Admonter Stiftsjäger erlegt
den sei. Es soll sich um einen P u m a (Silberlöwcn ) 6***
dcln. (Hoffentlich stimmt die Nachricht auch.)

Ile deutsK-lranzWsözen VerWMuugen.
Dem „Matin " zufolge gehen die deutsch-französisch^

Verhandlungen , die seit einigen Monaten in Berlin
führt werden, ihrem Abschluß entgegen. Die beî "
Regierungen hoffen, innerhalb der nächsten Tage den 2? c1'
trag veröffentlichen zu können.

ZMseWurz.
In der Stadt Alevalo (Spanien ) stürzte ein im Bä«

befindliches Haus zusammen und begrub sämtliche $ r ^
ter unter den Trümmern . 2 Arbeiter wurden tot
geschafft. 6 weitere erlagen binnen kurzem ihren Berte
ungen. 8 Arbeiter liegen noch in lebensgefährlich ver e
tem Zustande darnieder.

MWungsgerMte.
Aus Belgrad meldet man : Die Petersburger Reist

des serbischen Kronprinzen wird mit Heiratsprojekten
i»

Verbindung gebracht. Während bisher das Gerücht
ging, daß sich der Kronprinz mit einer Tochter des ru ^ vL,
Zaren verloben werde, wird nunmehr an gut unterriov^
ter Stelle erklärt , daß sich der Prinz mit der zurzei ^
Petersburg weilenden Prinzessin Maria Antonia ®
Mecklenburg, einer Nichte der Großfürstin Maria
lowna, zu verloben gedenke.

Eine ZugkMtrMe.
poNAus Newyork  wird gemeldet: Der Schnellzug

St . Paul nach Omaha entgleiste, als er über die durch k
Kälte geborstenen Schienen fuhr. Zahlreiche Tote
Verletzte wurden unter den Trümmern hervorgezogew

Wetterbericht.
Je.  KnausaCo.

jetzt Langgasse31u.Taumisstr.1_6
Spezi aE- institut

pd

von der Wetterdienststelle Wsildurg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -j-10 niedrigste Temperatur

Barometer : gestern 765.4 mm. heute 766.2 o ®'

Voraussichtliche Witterung für 11. Februar- ^ {Jt£
Nur zeitweise etwas wolkig, doch vielfach nebelig-
erheblichen Niederschläge. Temperatur wenig ve

Niederschlagshöheseit gestern: . 6
Weilburg . 0 | Trier . - - - ’ ’ • n
Feldberg . . . . . . . 0 Witzenhausen
Neukirch . 0 Schwarzenborn . - .
Marburg . 0 1 Kassel . '
■- -- - - -- -- ,n L0H^
Waffersiandr Rheinpegel Caub: gestern1.49, heute i-

Pegel: gestern - heute 140.
— ß,V

11 Sonnenaufgang 7 .28 I Mondaufga ^ g iP
11. Februar Sonnenuntergang 5.01 |

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt E- n’- „K
(Direktion: Seb . Rieöner)  in Wiesbaden-

Verantwortlich für Politik und Letzte Drabtnachriauctẑ j
Schneider:  für den gesamten übrigen redaltiom,j . «j
Tbeodor Beier:  für den Reklame- und Inseraten

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
—UZT - — TTẐ kti-"'

PSP Es wird gebeten, Briese nur an ü ^
nicht an die Redakteure persönlich zu richte«.

Fieberkranke haben bei der boben Körvertemv̂Äu fdy »,
ein starkes Verlangen nach kttblenden Getränken. " „du «#
in Wasser gekocht, geküblt, und mit geringem Bumv y
wird tu solchen Fällen gern gereicht und ist dafür Juleis»
zu empfehlen, denn es wirkt erfrischend, führt aber M OK-ouräi das Fieber geschwächten Körvcr wichtige Navr>
»ur Erhaltung der Kräfte dienen.
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Tel Ml!m Der PHe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

02. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Ihr Gebankengang wurde durch Fragen ihres Ver¬

boten unterbrochen. Felix wollte wissen, wie sie sich wäh-
rend seiner Abwesenheit amüsiert habe — ob die Mutter

nicht ernstlich unwohl sei, weil sie nicht mttgekommen
wäre — waZ Helene über eine Fußwanderung auf den
großen Feldberg" im Taunus Senke, die er für nächsten
Sonntag projektiert habe und dergleichen mehr. Ihre
fange Abwesenheit vom Tische war somit dem guten Felix

seiner eifrigen Unterhaltung mit dem Vater gar nicht
ausgefallen! Sich gewaltsam zur Heiterkeit zwingend, gab
as junge Mädchen auf alle Fragen neckische Antworten , so

aaß die heiterste Stimmung in dem kleinen Kreise herrschte.
^Um stillen Erstaunen ihres Vaters hatte Helene gegen
En frühzeitigen Aufbruch gar nichts einzuwendcn: noch

uvr Beendigung des Feuerwerks erhob sic sich sogar um
?öen  Garderoberäumen ihr Kostüm nbzulegen. Nach
rnigen Minuten kehrte sie in Promenabetoilctte zurück,
ls eSett die zum Schluß des glänzenden Schauspiels nb-

^EUrannten bengalischen Flammen erloschen.
». Die Zuschauermenge strömte zu den Tischen zurück.
7 ^as fl, « der richtige Augenblick , um zu verschwinden und
^Uige Minuten später befand sich die Gesellschaft in Beglei-

.Eines älteren Herren , der sich ihnen angeschloffen hatte,
dem Heimwege.
Helene hatte den Arm ihres Verlobten genommen und

Mäßigte absichtlich ihre Schritte, um außer Hörweite der vor
mm? gehenden beiden älteren Herren zu kommen. Sie
uylte sich schuldbewußt und es drängte sie, bei Felix vorzu-

nirts”' Eur den Fall diesem von irgend einer Seite her et-
Ll«s "ber ihren Verkehr mit Hugo Welty in die Ohren ge-werden sollte. Denn seitdem sie Felix heute abend
Ill,oergLsxhen, übte derselbe auch wieder den alten Zauber
»-« 2? wetterwendischesHerz aus . Wenn er auch in man-
soen Stücken nicht dem Ideal des Mannes entsprach, wie es
p-* vorgeschwebt, ehe er ihr den Verlobungskuß auf die
n'̂ ven gedrückt hatte, so wollte sie ihn doch unter keinenwitanden verlieren , auch wegen Hugo Welty nicht. Sah sie
~ oer schlanken Gestalt ihres Begleiters empor und blickte

sie in dessen männlich schönes Gesicht, mit den treuen , in
warmer Liebe für sie erstrahlenden Augen, dann kam ihr
die Persönlichkeit des reichen Bankierssohnes ungemein
nichtig und unbedeutend vor. Nein — hier regte sich das
bessere Selbst in Helene Hellborn — nicht für alle Schätze
Golkondas wollte sie auf wahres Herzensglück verzichten.

'Die Mutter hatte am Ende doch Recht mit ihren Predigten
und Ermahnungen , die sie, Helene, immer mit überlegenem
Lächeln anhörte nnd bei sich als längst überwundenen
Standpunkt bezeichnet,: — den Ermahnungen , daß man keine
größere Torheit im Leben begehen könne als die: wegen
äußerer Vorteile auf innere Zufriedenheit und seelisches
Glück zu verzichten.

„Du bist so schweigsam, Lieb?" sagte Felix , indem er die
auf seinem Arm liegende linke Hand des Mädchens ergriff
und an seine Lippen führte. „Gewiß wärest Du noch gern
geblieben?"

„Nein, Felix — nein ! Ich wollte, ich wäre überhaupt
nicht hingegangen! Aber die Grete Mühling , die Amcly
Drach und alle die anderen Damen unserer Gruppe quäl¬
ten mich ja so und die Herren vom Komitee beschworen
mich zu kommen und versicherten, daß ohne die Terpsichore
der schönste Effekt der Musengruppe verloren ginge. Da
habe ich mich denn schließlich beschwatzen lassen und bat den
Vater , seine Gemütlichkeit zum Opfer zu bringen !"

Mit einem gemütlichen Spottlächeln sah Felix auf die
sich so gleichgültig gegen das genossene Vergnügen Stellende
herab und meinte:

„Nun — Du hast Dich aber, so viel ich sah, recht gut
amüsiert, Schatz! Du strahltest ja ordentlich vor Pläsier !"

„Ich kann am Ende doch auch keine Leichenbittermiene
annehmen, wenn ich einmal in dem Trubel drinnen bin!" er¬
widerte Helene mit leisem Schmollen. „Wenn es lustig um
mich her zugeht, muß ich mittun — das liegt mir einmal
im Blut ! Heute ist mir allerdings der Spatz von der
Bertha Elbers , dieser Katze arg versalzen worden!"

„So — was hat sie Dir denn Schreckliches angetan?"
„Das häßliche Geschöpf wird doch jedes Mal grün vor

Neid, wenn es sieht, daß einer Dame von einem Herrn be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt wird ! Nicht so viel würbe
ich mir aus dem Geschwätz machen" — die Sprecherin wippte
mit der rechten Hand durch die Luft — „wenn nicht ein
ganzer Kreis von Herren und Damen ihre Impertinenzen
mitangehört hätte!"

„Du machst mich aber tvirklich neugierig Helene!" sagte

Handel und Industrie.
g. Febr . Die neue Woche brachte zunehmende

ataonsneigung,  wenn auch die Gesamthaltung noch
A^ ziemlich fest zu bezeichnen ist. Hauptsächlich bleiben
^ ..̂ Enaktien gefragt. Consoliöation cröffneten um Pro-
^ ^ ^öher, auch Harpener und Gelsenkirchener überschrit-
^ .^ ren letzten Stand , doch es konnten sich die gestiegenen
tzi chvgsnotierungen nicht behaupten. Auf den übrigen Ge¬
leit ^ rrschtc vorwiegend Geschäftsstille: die Kurse der
Afl* , Werte zeigen nur unbedeutende Veränderungen.
. ichsanleihe 78,10, um 0,30 abgeschwächt: die Nebernahme
l>en » "̂En ungarischen 500 Millionen -Anleihe scheint auf
»UsÄ ^ smarkt vorerst ungünstig einzuwirken. Fest lagen
u/ . . wiener Anregung und im Zusammenhang mit der
^ ? licheren Lage in der Türkei Orientbahn , türkische

°"ak und Türkenlose.
kuno Verlauf blieb die Tendenz bei geringen Schwan-
den behauptet. Lebhafter gehandelt wurden zu steigen-
13 - " Ursen nur Schantungbahn : der Kurs zog bis über

Auch Kanada erzielten in der zweiten Stunde eine
uerung.
^vivatdiskont unverändert 3/4 Prozent.

Frankfurter Abendbörse.
rv-„" v'»uksnrt, 9. Febr . Bei wesentlich ruhigerem Verkehr
i»di e Tendenz der Abenöbörse behauptet. Am Kassa-
1 ltrieakten - Markte stiegen Süddeutsche Immobilien

Lederw. Adler und Oppenheimer 6 Proz . Von
Zu^. Een Aktien verloren Bad. Anilin ISV2 Proz ., Bad.

"rafftuierie notierten 1% Proz . über heute mittag.
Landwirtschaft.

- Bieuenzüchtervcrsammlnng.
50z . r Bienenzüchterverein Sektion Wies-
4*ttim2' lStadt und Land) hielt am 8. Febr . im Hotel
Bortn? seine ordentliche Hauptversammlung ab. Der

, Lehrer Borbach (Biebrich), erstattete den Iah-
Diesem zufolge zählt die Sektion rund 100 Mit¬

glieder. Im letzten Jahre fanden 7 Versammlungen und
2 Vvrstandssitznngen statt. Als Hauptaufgabe des Vereins
galt der Betrieb der Besruchtungsstation auf der Eisernen
Hand. Aus dieser Anstalt konnten etwa 40 befruchtete
Königinnen an die Mitglieder abgegeben werden. Aller¬
dings hat sich die Errichtung eines besonderen Bienen¬
hauses notwendig gemacht, zu welchem Zweck der Hanpt-
veretn die Summe von 150 M. beisteuern wird. "Die Sek¬
tion erhielt im vergangenen Jahre wieder eine Unter¬
stützung vom Landkreise Wiesbaden in Höhe von 50 M. und
eine solche vom Hauptverein in Höhe von 30 M. Den
Kassenbericht erstattete Kaufmann Brückel. Die Einnahmen
betrugen 279.72 M.. die Ausgaben 203.58 M. Nach Prüfung
der Rechnung durch die Herren Merkelbach (Dotzheim) und
Koch(Biebrich) wurde dem Kassierer Entlastung erteilt.

Nach Erwähnung der stattgefnndenen Versammlungen
des Haiiptvereins nnd des dentsch-österrcichisch-nngarischen
Zentralvereins und andere wichtige Vorkommnisseauf dem
Gebiete der Bienenzucht gab Redner seiner besonderen
Freude darüber Ausdruck, daß es nunmehr — endlich —
gelungen sei, auf ganz einfache Weise die Echtheit bezw.
Fälschung des Honigs sestznstellcn. Da diese Tatsache jeden¬
falls allseitiges Interesse , sowohl bei Imkern als auch bei
allen anderen Hvnigfcennden erwecken wird, sei das ge¬
lungene Experiment hier mitgeteilt : Man löse 2 Gramm
Honig in 10 Gramm «Kubikzentimeter) destilliertem Wasser
auf und mische die Lösung in einem Glase mit einem
Kubikzentimeter einer gesättigten Lösung von Benzin mit
Essigsäure und sofort wird sich zeigen, ob der Honig rein
oder gefälscht ist. Im ersteren Falle bleibt die Lösung, wie
sie ist, im letzteren tritt augenblicklich eine hellrote Färbung
ein. Die bis jetzt angestellten Proben haben in allen
Fällen dieselbe Wirkung gehabt. Damit wäre eine Erfin¬
dung gemacht, auf welche die Bienenzüchter schon jahrelang
gewartet haben.

Bei der Vorstandswahl wurden die Herren Borbach
(Biebrich), Hartmannshenn (Erbenheim), Koch (Biebrich),
Kettel (Dotzheim) nnd Lotz (Wiesbaden) wieddrgewählt.
Die Geschäfte des Rechners hat bis auf weiteres Lehrer
Koch(Biebrich) übernommen. Lehrer a. D . Eckert (Bausch¬
heim) hielt alsdann einen Vortrag über den „Nutzen der
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Felix . „Was hat denn Fräulein Elbers gesagt, das Dich
so in Harnisch bringt ?"

„Gratuliert hat sie mir zu meiner bevorstehenden Ver¬
lobung !" fuhr es Helene heraus . — „Nun — wenn es nichts
Schlimmeres ist — das wäre doch zu verzeihen! In den
nächsten Tagen soll doch unsere Verlobung veröffentlicht
werden!"

„Ja — nicht zu meiner Verlobung mit Dir , sondern
mit einem Anderen — mit dem jungen Welty, der sich ja
allerdings während der Festtage zu meinem Ritter aufge¬
worfen hat!" Das benutzt jetzt diese abschculische Person,
die Elbers , um mich in's Gerede zu bringen ! Erwürgen
hätte ich Sie können, die Natter !"

Wenn noch ein Rest von Verstimmung in Felix zurück-
gebliebn war , so wurde der durch diese Worte Helenens
verscheucht. Sie bekannte ja offen, daß der junge Welty ihr
Aufmerksamkeiten erwiesen hatte! Somit war es doch aus¬
geschlossen, daß sie sich Hoffnungen auf den Millionensohn
machte, sonst würde sie ihm gegenüber doch geschwiegen
haben! Das Gespräch der beiden jungen Elegants , das er
heute Abend belauscht hatte, war also nichts weiter als
richtiger Tratsch gewesen — müßiges Gerede, das die auf
sein schönes Lieb eifersüchtigen jungen Damen der Gesell¬
schaft aufgebracht hatten ! Wie hatte er nur einem Zweifel
Raum geben können? Fast schuldbewußt suhlte er sich und
die Hand seiner Begleiterin drückend, sagte er innig:

„Rege Dich doch über den dummen Klatsch nicht auf,
Helene! Strafe die Lästerzungen einfach stillschweigend mit
Verachtung! Ich glaube an DÄh!"

„Du bist wirklich ein reizender Mensch, Felix !" er¬
widerte das Mädchen niit zärtlichem AugcT2usschlag. „Wird
aber auch Dein Glauben nicht erschüttert werden, wenn
man Dir das ungereimte Zeug hinterbringt ?"

„Niemals Helene!" erwiderte er ernst. „Für zwei
Menschen, die gemeinsam durch das Leben gehen wollen, ist
gegenseitiges Vertrauen die Grundbedingung für wahres
Glück! Fest zusammenhaltcn, niemals aneinander zweifeln
und kein Geheimnis vor einander haben, das soll unser
Wahlspruch sein! Siehst Du den glänzenden Stern dort
oben? Das ist der Abendstern — die Venns — der Stern
der Liebenden! Bei ihm wollen wir es uns geloben, unse-
rcm Wahlsprnch stets treu zu bleiben, damit das Dichter¬
wort sich bis in unsere spätesten Lebenslage an uns erfüllt:

„Zwei Seelen und ein Gedanke
zwei Herzen und ein Schlag!"

Flugsperre ". Die Flugsperre ist eine neue Exfindung,
welche den Zweck hat, jederzeit den Flug der Bienen zu
verhindern und dem Imker , besonders bei ungünstigem
Wetter, vor Verlusten zu bewahren.

Marktberichte.
Frankfurt a. M„ 9. Febr . Fruchtmarkt.  Weizen,

hiesiger und knrhessischer 19,60—19,65M., Roggen 16,25 bis
16,35M., Gerste, Ried- und Pfälzer 17,50—18,00 M., Wet¬
terauer 17,00—17,50M., Hafer 16—17 M., Mais 14,80—16,00
Mark, Kartoffeln im Großhandel 4,75—5,00 M„ irrt Klein¬
handel 0 M.

QO Kreuznach, 8. Febr . Der hier abgehaltene
Sch wein markt  war mit insgesamt etwa 350 Tieren
befahren. Der Handel bewegte sich bei festen Preisen ist
flotten Bahnen . Für das Paar Läufer wurden 92 bis 124
Mark, für das Paar 6 bis 8 Wochen alte Ferkel 44 bis 50
Mark, für das Paar 10 bis 12 Wochen alte 68 bis 76 M. an¬
gelegt. Für fette Schweine ivurden im Zentner Schlacht¬
gewicht 67 bis 69 M. und für fleischige 60 bis 63 M. bezahlt.

XX Etclbrück (Luxemburg), 8. Febr. Der hier . ab¬
gehaltene Groß- und  K l e tn  v i eh  m a r ki wies einen
sehr guten Zutricb ans. Insgesamt waren 1197 Tiere auf-
gcfahren. Die Preise waren fest und hoch. Bezahlt wur¬
den für Schlachtvieh im Zentner Schlachtgewicht: fette ge¬
mästete Ochsen 96 bis 98 M.. fleischige weniger gemästete
92 bis 94 M., fette gemästete Rinder 91 bis 92 M.. fleischige
weniger gemästete 88 bis 85 M„ geringere 77 bis 79 M„
fette gemästete Kübc 65 bis 67 M.. fleischige weniger ge¬
mästete 80 bis 81 M.. geringere 70 bis 73 M.. fette Schweine
70 bis 72 M.. fleischige 65 bis 67 M.. Mastkälber 109 bis
112 M., Mastkülber geringeren Schlachtwertes 104 bis 106
Mark, fette Kälber 98 bis 100 M. Für das Baar Gespann-
ochsen wurden 1000 bis 1140M., geringere 850 bis 1000M-,
für das Stück srischmilchende Kühe mit Kalb 450 bis 550
Mark, desgleichen ohne Kalb 300 bis 400 M„ halbjährige
Rinder 80 bis 140 M.. jährige 160 bis 200 M., Brühlinge
(Znchtickiweine) 36 bis 52 M., für das Paar 6 bis 8 Wochen
alte Ferkel 32 bis 48 M. angelegt. Der Handel war bei'
reger Nachfrage flott.
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Otsah.Fas, a. Staais-Pap
OLRohs-Scfiatz

do. 1. 4. 15
Pr.Schatz1915
Dt Reiohs-Anl.

do. QO.
do. do.
do. ScMzg.08

Prsut .kont.Anl
do. oo.
do. do.
do. Staffel 1

Bad.SL-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. SL-Anl

Bam.Anl. 1899
' do. 09uk . 19

do. 96 . . . .
Cass. landeskr
do. S. 21 o. 17
do, S. 22 u. 14
do. S. 23 u. 16
do. 8. 54 u. 21
do. 8. 25 «. 22
Nambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HeesStA.93/09
do.9603 04 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
Qldanb.St.A.03

Hannoyscb
do.

Hbss.Nast.
do.

KuroHousn
do.

Pomm.
do.

£ Po8enscbei -4 do.
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch.
Schles.

do.
Schl.Holst.

do.
u—Jnb.Pr.-AHa*n.Pr.S.7,8
Ostpr.Pnr.-Obl.
D*0- Ö0*Pomm.Prv.-Anl.
Pwen.Pri.-Anl,
!?• do.do.

Rh«»np.Pr.*0bl.<KS.11. L4l

100.109
100.006
99.756

. 93-90M5
3&j 87.75bü

78.1OB
. 97.0006
34> 87.7506

78.1006
98.908
90.80B
97.206

34j 88.506
87 306

34 86.40063*1-
97.20b

. 75.800
3* 87.006
3* 87106
4 96.756
4 86.756
4 97.206
4 87.508
4
3*1
. 78 .9006
3* 85.750
3 75.7056
4
3* 85-200

05.806
85.400

96.2006
88.506
95.7506
96.400686.000

86.400
95.7606
85.400
95.7506

36.800
86.458
86.406

94.7006
84.75bb

95.006L5.2M
89.256

Rhempr.20,21
Sciil.Hlst.Pr».A.
ao. ao.
do. Land-Kult.

Westf.Pr».-Anl.
ao. 8. 2. 3. 4
oo. Serie 2

Teltow. Anleihe

4
4
3%
A
4
3%
3
4

Aacnen 93/02 4
AltonaSt.-A. 01 4
BarmerSt.-Anl. 3%
BerlinerSt.Anl. 34
oo. 1882/98 34
do. St.-Svn. 1 4

BieiefeldS8.00 4
Breslau 1880 3S

do. 1891 3K
8romb.09 uk19 4
do. 1895. 99 31s

Charittb.89/99 4
do. 07 uk». 17 4
do.95 99 0205 34
Cöln.St.-A.».9ö 3i
Danzig. ». 1909 4
0üss8ld. 88/03 34
Elberf.St.-A.99 4
Essen 1898 01 3S
FuldaerSt.A.07 4
Gört. Stdtl. OC 4
do. do. 3S

HalloschoSt.-A 4
Hann. St.-A. 09 4
Kiel'.StA.04u17 4
dd.07uk.18/1S 4
Königsberg. IC 4
MaEded. 1906 4
do. 88 91 02 34
Naumbg.97. 0C 3W
PemerSt.-A. 02 34
Stettin. H.O.P.C 34

do. R 3«
Wiesoad.00.01 34

(8«rl. Pfdb. b
do. oo. «
do. neue 4
do. do. 3t
do. do. 3

BrdbPfAml4
OtPfb.Pos. 4
KuruNeum 34
do. neue 3t

Ld80b.Cnt. 4
do. do. 3t
do. do. 3

Ostpreua. . 4
do. 3t

Pommlnd. 3t
do. do. 3
do.neuld. 3t
do. do. 3

Possnsche 4
do. 34
do. L.OJ 4

Nachdruck
verboten Berlin.

85.166

96.00öG
85.506
83.006
96 006
95.256
85 256
94.256
97.306
90 .206

95.106
9fc.90<;
88.506
94.736

97.106
97.108
89900
86.506

86 506
86 006
96 606
94.706

96.306

95.256
95.256
94.S0oG
97.506
93.506
87.606

86.SO0O
85.106

115.906
105.508
97.7016
87.4O0G
80.25G
SO.306
83.60hG
96 .006

32 92.506
95 .508

3&I 87.1ObG
77.00oG
94.80 b

78.256
86.406

89 25686.106

Säcnsiscn.
oo.
do.

Schieo.alti
do. t .A.C.D
SchlHIstLk
do. do.

WestfLand
do. do.

VKestp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do.

Aug80. 7Gld.-L
Bad.Präm.A. 67
Brnschw. 20TL
Cöln-Mind.Pr.A
Hamb.50Tlr.-L
0ldenb.40TI.-L

101 256
88.756
77.0UB

3Ü| -
96 60bG

3Ä 86 .306
94.600
957ÖB
37.756
87.BOG
78 256
86.1ObG
78256
35 .40b

19825b
42.Q0o

174.900
129 900

101 BOOK
92 40bG

103.30b
99.2006
93.100
91 .600B
5870b
46 1006
92.2008

AusländischeFonds
Argent.Anl.v.ö/
do. mn.40ÜOM.
do. äuO. lOOLv.
do.üe8. 8. 8.97
Bulg.St.A.92 2r
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.»1895

do. i . 1896
do. tiants .-P.
do. y. 1898

Griach.A.81/84
do. Goldrents

Jap.A.2. 10.1.7
00.

Mei. Anl. 200L.
Onstorr. Goldr.

00. Papierrt.
de. Silberrt
do. 60r Lose

Port.onit.3v.02
Rumän. 1903
0o.stf.StSchl3

do. 1890
do. 1898
Oo. 1905

Ruas.Anl. 1902
oo. do. 1905
oo. Staatsrnt
do. 8oden-Kr.

Sao Paulo lOr
Serb.am.Anl95
Türk.Bagd.E-A.
do. onif.03.06
do. 1905
do. 400-Fr.-l.
Ung. Goldrente
do.Kronenrent.
do. Staatsr. 97
8uo«r . Anl. 98
Buen.Air. 100L
oo. '0n. Pes

Lissaban.5L.IL

83755
91,50 b

8910b
17975b
65.30c;

100.40b
100.250
93.80b
85.7950
8609b
91.69M
99 .006
92.000

118.75b
97.2056
797550
79308
95 6956
73 208

17000b
86.70b
B4.00b
737958

95.008
102 005624.m

Eisenbahn - Stama - ASitien

Braunscnw. La. 6ä 128.006
Crefelaer . . . 1 95.2516
Eutin-Lübeck . 3X 70.606
Halle-Hfittsi. LA 4X

n
81.50bG

Königsb.Cranz. 134.500
lübscK-ßücnen 8.
Mck.Fried. Wilh 6S 113.756
oo. do. 111.006

Niederlausitz. . 24.50oG
Nordh.Wern. LA
Oesterr. Staats

34
7y

63.0060

CanadsPacific. 10 210.036
Mittelmeer . . 2.8
Pr. Henri . . . 8V,162.25b
Schantung . .
Zschipk. Finstw

7 13a.0üoC
12 —

Eisenbahn - Prlor .- Obllgaf.
Böhm.Ndb. Gld. 4 91.256
Dux-Bodb. Gld. 4 SO.006
00. 00. Silb. 4 84.906

Dux-PragerGld. S 73 606
Kascn.Odb.Gid. 4 87.006

do. Silb. 89 4 85.756
Oest. Ung.St.alt 3 76.98b6
do. Ergänzngsn 3 74.756
do. Staats Gold 4 90.001»;
Södös:.(Lomb.) 2.6 52.506

do. Obi. Gold 6 98.606
Ivangor. Domb. 4X 97.306
Mosoo-Kursk . 4
OrsIGriasi89er 4 86.76»
Süd• Westbahn 4 86.756
Kursk-Kiew. . 4 89.106
Mosc.KiawWor.4 87.25b
Mosco-Rjäsan. 4 89.75b
Rybinsk gar. 4 86.75h«
Süd-Ost 1897 4 86.75b6
do. 1898 uk.08 4 85.75bG
Wladikawk. 98 4 87 .75b
Anat. Ei5d.-0bl. 4X
do. Ergnz.-Netz 48 91.50bG
Ital.Mittelmeer 4
Maood.GoldPr. 3 62.90«
Tehuanteb.Q.A. 5 —

Oeotsshe Hypoth.- Ptandb.

Berl. Hyp.-Bank 3k. 84.506
do. Serie 8. 6 4* 100.70b
do. S. 1. 2. 3. 4 4 936GbG
do.S.7.8 uk. 17 4 93.756
do.S.13,14ulS 4 94.006
do. S. 1 uk. 16 3t 87.506
do.Km.0b.1uW 4 95 106
ßrscft.Hann, 25 4 94.506
do. Ser. 10. 11 3J 94.006
QUbP.B.18.19 4 94.700

Bankdiskont4, Lombardzinsfuß5, Privatdiskon31,8°/o,
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergestellt.

FranKf.H-B.S14
Qoth.Grdkr. A.2
do. Pf.16 uk.19
Hamo.HD.B.ulö
do. Ser. 1-190

15ulS
Ser. 2

MecklH.uW.S7
Serie 1

do. alte. 8. 2. 3
Meckl.Str.H.-B
do. Ser. 3 u. 4
Meimng. E. 8. 9
do. £.74uk.19
ao. E.15uk.20
do.alteu .E.10

Mitteln, ßdkr. 6
ao.
do.Grdrtb.S.3

Nrdd.Grdk. 3-5
Pr.Bodkr. Ser.4
do. Ser.17-19
do. S.29uk.22
ao. 11. 15,16

Pr.Centr.Bd.90
do. v.99. 01.03
do. w. 06 uk. 16
do. ». 07 uk. 17
do. i. 10uk. 20
do. *. 86,39 .94
do. v. 1904
do. Km.-Obi.96
do. do. 1906
Pr.Hyp.A.B. ab;
do. v. 1904, 0!
do. i.  07 uk. 17
do. ». 09 uk. 19
do. ». 11 uk. 21
Pr.Hvp.-Vers.Z.
PrPfbl8-22.25
co.Serie27, 28
do.Ser.29ukl9
do.S.30,31u20
do.S.32.33u22
do. Serie23,26
do. 8. 17.18.24
Pr. Kleinb.-Obl
Pr. Kom. Qb.S.2
do. Ser. 6. 7,
do. Ser.9 uk.20
do.8nr.l0uk21
do. Serie 4
do. Serie. 1, 3
do. Ser.5uk. 17
Rhn. H.B.83-85
do. 8.50.69-82
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
do.Ser.11uk 18
do. Ser. 12.12a
do.Ser.13uk22

3H 84 506
4 84.706
321123300

94 7506
95.5006
85.506
95.006
84.406
55.106
83 .256
84.506
92 206
93256
94.1006
94.2006
94 5006
85.80!iG
93.506
84.00G
94 506
93.506

114.506
93.9006
95.7506
85 60G
94.30bG
94.006
94.10W3
94.106
94 .2006
85 .8006
65.9006
86.7506
86.756
84.506
93.7006
93.8006
838006
94.2506
94.256
93.7500
94.756
95.0006
SS25ti6
35.756
88106
85 2506
92.50G

96.5006
96.60bG
96 .50,-6

86006
86.006
94.1OG
85.506

3ä 85.50G
94.0006
94.506
94.756
96.COOG

m ê acr

Sachs.Bdkr.1,2 3* 85.306
Schles.Bod.1-5 4 94.20oG
do. ao. 1-4 3k. 56.106
Wstd. Bod.S.10 4 95.006
do. ao. 8. 3. 4 3- 34.256

BanH-Aktisn
Barmer Bankv.
do. Kreditbank
Berg.-,'viärk.ßk.
Brl. Hana.-Ges,
do.Hyp.Bk.Au.fi
Brasil. Bk. f. Dt,
Brnscnwßk.u Kr
do. -Hann. Hyp.
Comm. u.Disk.B
Cred.-Vr.Nevig.
Darmst. B.Mark-
OessauerLdso.
Deuiscne Bank
do.Eft.u.W.-8k.
do. Hypoth.-8k.
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberteld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
GothaerGrdkr.
Hamo. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank .
Hildesneim. Bk.
KielerBank. .
Königso. Ver.ß.
Leipz. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Luxemb. Bank.
Magdeb. Bankv.
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u W8
do.-Strel.Hyp.ß
Mein. Hyp.-8k.
Mitteid.Bodk.A.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mölh.(Ruhr) 8k.
Nationalb. f. Ot
Norod. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostb.t.Hd.u.Gw.
PetersD. Int.Hb.
Pr. Bod.-Krd.Bk
da. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Pfandbr.Bk.
Reicnsoank. .
Rhein.Wstt.Bod

do.Disk.-Ges.
Russ.B.t.auswll
Schaaffh. Bnk».
Scbles. Bank».
Södd. Bodenkr.
Westd. BodenkrWesitÜPPVßfß5

116.90b
104106
148 OOirf
165 0006

6^ 115 7516
" 162.506

116.5übG
16510b
111.60b

123.50b
114.00L
259 006
118 756
157.00b
195.20b

Brauereien
Berl. Bockbr. .
Böhm. Braun. .
Schönen. Seht.
Spandauerßrg.
Schulth. Brauer
Bocn. Victoria
Dorim. Akt-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriao.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
Leipz. ßr. Rieb,
ündenbr . Unna
Linnener Br. .
töwenor. Drtm.
MüserBrauerei
Schlegel Br.
Wickel. Küpper

8X158.60b
5^ 93.408

162.250G
171.50b
187.50b
141.5006
172.00't
83 .7506

123 006
153.756
121.006
155.000

6^ 121.2506
94.508

295 2506
95.006

142.0008
93.256

6X120.750
" 124.506

93.006
120.0006
117.306
120.0006
129.0008
128.60b

13.6212.9008
153.00b

9X195.7508
" 120.0006

153.5008
140.40b
164 006
118 40t>
17O.6Ö0G
105.000
153.508

6.8»
8X
7

10
5
7X68
7X145.7Gb

Indastrie-AKtien

Accumulat.Fab.
Adlerhütte
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb,
Arennerg do.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
J. P. Bemberg.
Bergm. Elektr.
Berg. Märk.lnd.
Berl. Elekt.-W.
do.Holz-Compt.
do. Maschinb.
Bismarckhütte
BochumerBgw.

do. Gubstahl
BösperdcWlzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

Kohlen
BremerLmol. .
do.Wollkämm,

Carolineb.Offl,
Oassei. fedst.
CölnN.Ess.Bgw
do. Gasu.Elekt.
ConcorciaBgb
Consolioation.
Cröllwitz. Pap,
Delmenh. Linol,
Dessauer Gas .
Dt.6ebers.ELG.
Dtsch. Gasgiühl
Dt. Lux. Bgw.-Y.
do. Südam. 7-!.
do.Waff.u.Mua.

103yOQQOoönefsnuckb

105.256
137 008
213.006
122.2506
266.5306

W
13
14
15
2010

8
7

10
22
16
10
0
5
0

12
7

16
9
8

14
3

11
15
14
15
20
305
380
23
2310
28
11
11
25
106X
32
20

197.2506
381.00G
435 0006
120 0016
133.1ObG
158.006
175 SOG

74 501:6
133.756
171.606
134.00G
169.256
114.2506
345.00h
214.5006
247.601»
219.2506
289 6111)6
124.60b
202.8008
113.506
159.756
418.001)6
238 .5006
131.250
425006

126.80b
65.00bG

173.25b
92.7506

252.00bG
147.801.6
153.00bG
228.751)6

77.756
180.0000
222.2506
271 001»
207.00b6
284.90b
432.806
135.7506
543.2506

347.L0l>6
363.0006
195.00ob
328.0008
184.1OG
178 75Wi
550.0000
146.70b
114.6006
600 0006

OürrkoppwerKe
DüssdEbWeyer
do. Eisenhütte

DynamitsTrust
EgestorffSatin
Eintracht8rnk.'
Elberf.Faroenf.
Elkt. Unt.Zürich
Engl. Woilwar.
Escnweil. Brgw.
EssenerSteink.
Flenso.Schiffb.
Frister &Rossm
GaggenauEisen
Gelsenk. Bergw
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresn. Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Giluemeist.Wkz
Gladb.Woll-Ind
GörlitzerEisnb
oo. Maschinen

HaDerm.&Guck
HallescneWscn
Hannov. Masco.
Harbg.-Wien6.
Hark.ßrückenb.
do. Bergo.Pr.A,
HarpenerBrgb
HartmannMsch
Hasper tisenw.
Hedwigshütte.
Herbrand Wgg.
Hosen, Eie.u.St,
Höchst. Farbw.
HubertusBrkhl.
Jls9 Bergoau .
KahlaPorzellan
Kaliw.Ascnersl.
Kattowitz.Brgb,
KochsAdlerNm.
KöhlmannStrk.
KönigWilh. kv,
Königsb.Lagrh.
do. Walzmühle
do. Zellstoff22

341.00 b
242.001)0
148.00hl)
179 30G
56 OOOD

523.7516
632.0000
191.0008
44-006

10 221.7006

Kömgsoorn
KörbisdorfZck.
Gebr. Körting .
Küpperb.&Shn.
Kylfhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahüite . .
LeonnardtBrk.
Leopold-Grube
LohnertMasch."
Low.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Bergw
Mannesmannr. '
Marienh. Kotz,MafkPwtl.«6al4

167.50b
131.7506
90.1ObG
82.1006

195.80b
92.5006

114 006
250.006
170.60b
142.506
143.2506
244.0006
88 .000G
85 .2506

412.0006
1. 20 345 .0006

138.00t»)
97.0006

X209.2506
190.001)6
144.50b
166.50 b
140.00"6
156.00b0
340.5006
656.00 '»
150.00°G
496 .0006

X364.0000
157.5006
248.7508
186.506
362.00*»:
268.0006

90.756
83.750

342.00»
259 25>>6
140.50b
127.000G

l 214.50«
89 000

187.90b
166.00b
153.50bG
163.0006
123.1OG
326.50^
103.7506
549.006

X212 0006
71.006

24Mühl. Rüningen
NeptunSchffsw.'
NeueBod.-A.-G.
Nieder!. Kohlnw
Nordd. Wollkm,
0bschl.Eisb.-8.

oo. Eisen-Ind.
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Com.W,
Orenst^ Koppel
Otavi-Minen. .
Gttenser Eisen
Phönix. Lit. A. ,
Ravensb.Spinn,
Rhein-Nassau
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wstf. Kalkw
Riebeck. Mni.W
Romoacn. Hütte
Rositz. Braunk.

j. Zuckert.
Rus8. Allg.El.G.
Sachs.Gusstahl20
SalineSalzung.
Sangerh Msch.
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cement

do. Zinkhütte20
Schub.ÄSalzer
SchuckertElekt
Schulz- Knaudt
Schwelm. Eisnw
Fr.Seiffert&Co,
SiemensGlas-t.
Giern. & Halske
Spinn. Renner
SoritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick & Co
Stoib. Zink-Akt.
TeckienbrgSch
ThaieEisenhütt
Leonh.TietzAG,
VantzkiMasch.
Vor. ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20

(331.00G
86.2506
96.900

12 212 0006
14500«
93 600
'3 751)6

15 236 0006
158-0006
163 008
177 1006
116.0006
98 .00i>6

18 245 40b
106.5006

24 236 50b
164 0006
160 90b
198 OQoG
16? 2506
84.0006

128.50t»;
158.0000
268 2506
86 .00b

138 50b
13 (243 00bG
12 173.100G

168 ioi»;

do. laus . Glas
do.Mtllw.Haller
do.Nickeiwerke
do. Zyp.&Wiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS 0
Vogt & Woit .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderotb ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaGern.
Westf. Orahtind
do. OrabWwKe3,^ 1,76b

3> 25bG

138 OObG
1321086

239.00G
220 25bG
125.0086

121 256
194.506
123 600
339 9006
386 5016
151 2506
293 0006
168 7506
95 5006

233 SOG
232.506
128006
92006

200 OOG
124 OObG

10X|164 OOOß

W8tt.Kupierwk,
do. Stahlwerke
WickmgCemnt.
WickrathLeder
Wiel. £ Hardtm.
WiikeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten.GuBsthl.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach. Klnb.
AllgOtKlnb
AllgBl.Omn
do.IokuSt.
Bch.GelsSt 6X
Brnsch. St.
Brest. El.8.
CassoI.Stb

. Danzig.Stb
Elkt. Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb. Packf
do. StraBb.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpl.
Nrdd.Lloyd

118.5006
50.25hfl

112.50hfl
195 50«
98 006

105.2509
84.00hfl

202 .2509
139.006
289 .00ofl

77.00hfl
156.50«
13375061
190.0003
177.258
160.00b
131.256
105.006
106.75085n

- 137 .9009
8X163 .2509
" 142.00b

186 90 -.
79 408

183.25b
293 30b

10
10

9X
20

7 |122'50b

Obligat. Indust. 6esellscU.
Allg.Elakt.-Ge». 4S —
Dortm. Union . *4?
German.Schff2*4 99.00GF
Fr. Krupp *4 97.50Gr
Laurahütte . . *4 93.30b
Neue8od •Ges. 4 37.00hfl
SiemtHlsk.kv3 4 95 30G-
östd KleinbObi 3m
Lsr.dbar.i- Obi. 4S 80 .000

Weonsel
Amst.Rotli81. 5
Brüss.uA. 8 7. 4
Koponbg.8 7. 6
London .frista 3 23 451t
Neuyork.»ista
Paris . . vista s\ 81 258
Wien . . 8 7. 85180
Schweiz. 6 7. 4
Ital. Platz 10 T. i 'i - — j
PetersD.. 8 7. 6
Gold. S Iber . BanKnoten

20-Francs-Stücke
Sovereigns. p.Stuck
N.Russ.Goidp.l 00R1
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten . .
Englische8ankn.1L.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Qosterr.Not. lOOKr.RuM.NoiöBlOORW,

16.27b
20.41b

21555b
4 195b
80 45b
20.45o
8135b

169 40b
85.25b21610b



p*

Seite 8 Wiesbadener Neueste Nachrichte« Dienstags 10. Februar 1914
In schwämerischer Begeisterung hatte Felix gesprochen

nnS hingerissen lauschte Helene . Das war der Ton, . der zu
ihrem Herzen sprach , der auch so ganz mit der äußeren Er¬
scheinung des Geliebten iibere instimmte . So schlummerte
unter seinem gewöhnlich zur Schau getragenen nüchternen
Ernst doch ideal poetischer Schwung , den sie so sehr an ihm
«ermißt hatte ! So wollte sie ihn haben ! In überglück¬
licher Aufwallung schmiegte sie sich an die Gestalt des Ver¬
lobten und unter zärtlichem Geplauder wurde der Weg bis
zum Elternhause zurückgelegt . —

Als dann Felix nach herzlichstem Abschied durch die
mondbelcuchteten Promenadenwege heimwärts schritt und
den Blick nach dem sternenübersäten Nachthimmel richtete,
da durchzuckte cs ihn beim Anblick der in mildem Glanze
erstrahlenden Venus wie ein Vorwurf . Hatte er nicht ent¬
gegen seinen Beteuerungen dem geliebten Mädchen ein Ge¬
heimnis vorenthalten — das Geheimnis , daß in seinem
Herzen noch die Neigung zu einer Anderen lebte , eine
Neigung , die sich trotz allen Wehrens dagegen nicht unter¬
drücken ließ ? Von ganz anderer Art war bas Empfinden
für Martha — lange nicht so stürmisch , leidenschaftlich wie
das Begehren für Helene , aber unentwegt , mit stiller Be¬
harrlichkeit hielt cs ihn fest . Würde die allmächtige Zeit
diesen Zwiespalt in seiner Seele lösen , in dem er sich vor-
kam wie der Tannhäuser , der sündiger Begierde folgend,
der dämonischen Schönheit der Venus zum Opfer fiel und
sein wahres Glück verscherzte ? Er hoffte auf die allmäch¬
tige Zeit. -

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
Jer erste„Furlana"-Zee.

In Rom hat dieser Tage der erste „Furlana " -Tee statt-
gefundcn . Der Hof ivar vertreten , die „schwarze " und die
„weiße " Aristokratie hatte zahlreiche Mitglieder dazu ent¬
sandt, ' kurz , ganz Rom oder was dafür gelten will , erkannte
durch den Besuch dieser Veranstaltung den Triumph der
Furlnna an . Noch vor wenigen Wochen , ja Tagen , war
kaum der Name dieses venezianischen Tanzes  be¬
kannt , der jetzt , dank der Empfehlung des greisen Papstes,
sich nicht allein Italien zurück -, sondern — so hat es wenig¬
stens den Anschein — auch die ganze tanzende Welt dazu
erobert , lind alles das hat im Grunde ei » Journalist ge-

tan . Es ist dies Jean Earsre , der römische Berichterstatter
des Pariser „Temps " , der in feinem Blatte die hübsche
Szene schilderte , wie PiuS X . seine Besucher vor den
extravaganten modernen Tänzen warnte und ihre Auf¬
merksamkeit auf die geschmackvolle und dezente alte Für
lana der Venezianer hinlenkte . Denn die Fnrlana ist ein
Erzeugnis des venezianischen Bodens . Schon in der be¬
rühmten Eirznklopädie von Diderot und dÄlembert steht
zu lesen , daß die Fnrlana ein spezifisch venezianischer Tanz
sei , der dort hauptsächlich bei den Gonöelführern große Be¬
liebtheit genieße . Hinzugefügt wird , daß er im 6/8 Takte
gehe und im munteren Tempo getanzt werde . Was den
Namen betrifft , so soll er ans den Ursprung des Tanzes
Hinweisen , dessen Heimat in Friaul zu suchen ist . So ist
über Nacht dem allmächtigen Tango ein , wie es scheint,
ganz gefährlicher Nebenbuhler erwachsen : und es ist nicht
unmöglich , daß die Tanzparole der nächsten Zukunft „La
Fnrlana " ! lauten wird.

Bon Wilderern erschossen.
Aus Apolda  wird gemeldet : Bet Eckartsberga wurde

der Revierförster Ludwig bei einem Zusammenstoß mit
Wilderern erschossen : auch der Forsthelfer Schmidt erhielt
Verletzungen.

Pestevidemle.
In der Stadt Orenburg und Umgegend tritt die sibirische

Pest auf . Unter den Arbeitern der Lederfabrik kommen
täglich Erkrankungen vor . Die schreckliche Epidemie kann
sich ungehindert entwickeln , da eine gesundheitliche Auf¬
sicht völlig fehlt und die Kranken nur in mangelhaften
Räumen verpflegt werden können.

Revolte an Bord eines Mischen Jamvsers.
Aus Cherbourg wird gemeldet : Der türkische Trans-

pvrtdampfer „Altan " , der erst vor einiger Zeit in England
gebaut worden ist , hat am Samstag den hiesigen Hafen auf
den : Wege nach Konstantinopel anlaufen müssen , da an
Bord eine Meuterei ausgebrochen war . Unter der 80 Mann
starken , aus Deutschen , Engländern , Franzosen und Tür¬
ken bestehenden Besatzung befand sich auch ein Araber
namens Ibrahim Beryck , der von der übrigen Mannschaft
oft bei der Verrichtung seines Gebets bespöttelt wurde.
Es kam schließlich zwischen ihm und einem Deutschen
namens Hofsmann zu einem Handgemenge , das zu einer

allgemeinen Revolte führte . Der Kapitän war machtlos
und sah sich schließlich gezwungen , Cherbourg anzulausen-
um die Hilfe der verschiedenen Konsulate in Anspruch *,£
nehmen . Vier der Rädelsführer wurden in Ketten gelegt-

Mer eines Verbrechens.
Man meldet aus New - Dork:  Einem geheimen 2?^ '

brechen ist die von ihrem Mann , einem reichen Automobil'
fabrikanten , getrennt lebende Frau namens Harrict Mam
niug in Newark zum Opfer gefallen . Samstag abend ließ
sich eine unbekannte Dame unter dem Vorwände , wichtige
Mitteilungen machen zu müssen , bei Frau Manning
melden . AIS sie der unbekannten Dame gegenübertrat , die
ihre Gesichtszüge durch einen Schleier verdeckt hatte , feuerte
die Unbekannte mehrere Schüsse ab , die Frau Mannir >6
tödlich verletzten . Die Unbekannte entfloh unerkannt . Die
Polizei nimmt an , daß man cs mit einem Mann zu tr«
hat , der sich in Frauenkleider gesteckt hat . — Hierzu besagt
eine weitere Meldung : Als Täter wurde ein 19 Jahk £
altes Mädchen entdeckt . Das junge Mädchen , eine gewiss
Hazel Herdmann , hatte nach der Tat eine Snblimatlösuug
zu sich genommen mtö wurde sterbend ins Krankenhaus
gebracht , wo sie in der Todesstunde ein Geständnis ab¬
legte . Sie erklärte , daß sie sich in Manning verliebt habe
und daß sie die Frau tötete , um Manning heirate«
können . Bei dem Anblick der Leiche der Frau sei sie fcdow
so sehr erschreckt worden , daß sie beschlossen habe , aus de«
Leben zu scheiden.

Kurze Nachrichten.
Eine ganze Familie in den Flamme « umgekook « e" '

Aus dem russischen Städtchen Aliten wird gemeldet , oOv
dort in der Nacht das Wohnhaus des Besitzers PrzerM^
niecki völlig niedergcbrannt ist . Das Feuer wurde erst vc
merkt , als das Haus vollkommen in Flammen gehüllt war-
Der 61jährige Besitzer , seine 46 Jahre alte Frau und set«
beiden 13 und 6 Jahre alten Töchter sind in den Flavnm
umqekommen.

50 000 Mark -Spende Hamburgs . Der Senat der Stam
Hamburg brachte in der Bürgerschaft einen Antrag e '
den durch die Sturmflut an der Ostsee Ueberschwemmre-
eine Unterstützung in Höhe von 59 669 Mark aus öfsc
lichen Mitteln zu gewähren.

plissee -Vrennerei
Johanna Kipp , 3196

Friedrichstraße 43, 2. rechts.

Erzeugnis deutscher Ansiedelungen. !
ini!i(iiiiiiiiiiiii!iiiiiiifiiriHniiiiiiiiiiitfiiii!itiiiiiiiir!riiiiiiiiiii!iiiiiii!!!irii!ini!iiiiiiir)iiiiiiriiiiiiir!iiitri!i!iiiiiniiiiiii!t!ti!iiiHiiii!iiiitii!ii!iiiiiiiimitiiiviif!iiiiiiiitiiiiiiiiiiiiii!iiii *

, Es dürfte meine verehrliche Raucher-Kundschaft interessieren , I
j-> dass ich seit heute eine Auswahl

1 Kamerun Zigarren
ausTabaken der deutschen Kamerun-Ansiedelungen

zum Preise von 8,10,12 u. 15 Pf. das Stück
in den Handel gebracht habe.

Die Qualitäten sind ganz hervorragend , mild und
aromatisch, zeichnen sich aus durch sehr guten Brand und
verdienen wohlwollende Aufnahme in weitesten Kreisen.

Jeder Raucher sollte sich überzeugen,was unsere deutschen Kolonien liefern.

I August Engel, Hoflieferant
IO Zentner

Nutzkohlen oder
Hausbrand

frei Keller gegen Barzahlung
Alle anderen Sorten billigst.

w . Weber 1
Bekritzstr .9. Telephon 607.

Taunusstr . 14 . | Wilhelm -, EckeRheinstr . | Gegenüber der Ringkirche . | Fr iedrichstr . , EckeNeiigasse.

erzeugt , dünn aufgetragen , tief-
schwarzen , nicht abfärbenden
Hochglanz und macht die Bürsten

nicht steif.

In meinem

Inventur

Wascherei . Gardinensvrnnerci.

Spez : Herren - u. ZMtWlischt.
Eig . Bleiche. Trocknen i. Freien.
1.6946 Aarstratzc 28, Part.

in tadelloser Aus¬
führung, schnell u.
preiswert , liefert

Buchdruckereider Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b. H.

Lebend - !§chlacht-
Kewicht Ochsen:

SchlaÄtviehmarkt Wiesbaden Bon » 9 . Februar 1914.

Auftrieb:  Ochsen 59 , Bullen 9, Färsen und Kühe 137,
Fresser — , Kälber 351, Schafe 85, Schweine 974.

Preise für 1 Zentner:
Ockien:

al vollsleischige . ausgemästete höchst. Schlacht
wertes . .

b ) junge , fleischige, nicht ausgemästetc und
ältere ansgemästete . . o«j

cl mäßig genährte innge , gut genährte ältere 45 —48
Bullen:

a ) vollsleischige . ausgewachsene höchst. Schlacht-
wertes . * >- 49

b ) vollsleischige , jüngere . . 4U 45
e ) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kühe:

Jl
50—54

00—00

al vollsleischige , ausgemästete Färsen höchsten kq
S chlachtwertes . . 4J ~ 06

höchsten

wenig

bl vollsleischige . ausgemästete Kühe
SchlachtwerteZ bis zu 7 Jahren .

el 1. wenig gut entwickelte Färsen
2. ältere , ausgemästetc Kühe und

gut entwickelte jüngere Kühe . . . .
61 mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährt . Jungvieh (Fresserl

Kälber:
a > Doppellender feinster Mast . . . .
bl feinste Mastkälber.

-■ e ) mittlere Mast - und beste Saugkälber
61 geringere Mast - und gute Saugkälber
el geringe Saugkälber . . . . . .

Schafe:
a ) Mastlämmer und Masthammel . . .
bl geringere Masthammel npö Schafe . . .
mäß . genährte Hammel u. Schafe lMerzschaiel

Schweine:
a > bollfl . Schweine v. 86 b. 100 kar Lebenbgew.
bl vostsl . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
<•) vollfleisch , von 100 bis 120 kg Lebenbgew.
61 vollsleisch. von 120 bis 150 kg Lebendgew
e ) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht .
fl unreine Sauen und geschnittene Eber .

Marktverlauf : Bei allgemein mittlerem , mäßigem Ge¬
schäft bleibt in Großvieh Neberstand : Schweine und Klein¬
vieh geräumt . Bon den Schweinen wurden verkauft
zum Preise von 68 M . 287 Stück , 67 M . 52 Stück , 65 M.
2 Stück und 62 M . 2 Stück.

39 - 43
43 - 47

34—38
29 —33
00 - 00
00—00

00—00
64—66
57—62
52 - 56
46 - 51

47- 00
00—00
00—00

52— 53
52 - 00
531/454
52,53*k
49i/2|51
00 - 00

Jl
89- 95

87—94
80—86

78—83
69 - 76

00 - 00

86- 94

70 - 76
76 - 84

64 - 69
58—62
00—00
00 - 00

00 - 00
1071110
951103

88 - 95
78 - 86

96—00
00 - 00
00 - 00

67—68
67—00
67- 68
65 - 67
62- 64
00 - 00

Schlachtviehrrrarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 358, Bullen 64, Färsen und Kühe 771,

Fresser —, Kälber 241, Schafe 202 , Schweine 2453,
Preise für 1 Zentner:

al vollfleischige , ausgemästete höchst. Schlackt - „ ,
wertes . 50—54

bl innge . fleischige, nicht ausgemästete und
ältere ausgemästete . 4p—49

cl mäßig genährte innge , aut genährte ältere 45
Bullen:

al vollsleischige . ausgewachsene höchst. Schlacht - „ „
wertes . . . 48—51

.44 —47

Lebend- Schlacht-
Gewicht

bl vollsleischige . iüngere.
cl mäßig genährte innge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kühe:

al vollsleischige . ausgemästete Färsen höchsten
Sckllgchtwertes . .

bl vollsleischige . ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis au 7 Jahren . . . .

el 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , ausgemästete Küve und wenig

gut entwickelte iüngere Kübe . . .
61 mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
el gering genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährt . Jungvieh  tFresserl

Kälber:
al Dovvelleuder seiuster Mast . „
bl feinste Mastkälber . 00—00
el mittlere Mast - und beste Saugkälber . . 60—64
61 geringere Mast - und gute Saugkälber . . 54—58
el geringe Saugkälber . 50 —52

Sckafe:
al Mastlämmer und Mastbammel . . . .
bl geringere Masthammel und Schafe - . .
mäß . genährte Hammel u. Schafe lMerzfckasel

Schweine:
al vollsl . Schweine v . 80 h. 100 kg Lebendgew.
bl vollsl . Schweine unter 80 kg Lebendgew.
c ) volllleisch . von 100 bis 120 kg Lebendgew.
61 vollsleisch. von 120 bis 150 kg Lebendgew.
el Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht
fl unreine Sauen und geschiiittene Eber

00—00

47 - 50

43—47
43 - 46

43—46
38 - 42
32 - 36
00- 00

00- 00

43 - 44
00- 00
00- 00

52t/z !55

521/o| 55
52‘/s |55
00 —00
00 —00

Jl
90—93

83 - 89
79 - 83

80 - 85
72- 81

00 —00

84 - 90

80 - 84
83—88

83 —88
70 - 78
64 - 72
00—00

00 - 00
00 —00
102- 108
92 —98
85 - 88

94 —96
00 - 00
00 —00

68- 00
6 —67
67 - 68
67—68
00—00
00 - 00

Ausverkauf
-ie jetzt eleg .Herren - u . ttnaben -stnzüSA
Paletots , Ulsters , Bozener und Gummi -Mäntel . Joppen , « emr,-
109 Paar Soien . darunter verschiedene aus Resten geschnitten,
die bekannten schafwollenen Hosen und Anzüge zu staunend ti»
- ~~ - . . ~ , — verkäme - -

kaufen

besonderen Gelege,ibeitskauf verkäme
Anzüge , die sich für Schul - und 3tJ or ‘* ynf»

Preisen . . Als ganz
mehrere 100 Knaben - - .. . . . .. . .. ..
sehr gut eignen , die im Sortiment nicht mehr komvlett , *■* .
unter Einkaufspreis . Ein Posten Konfirmanden Anzüge tit 1® . {W<
und blau fast zur Hälfte des regul . Preises . Ein Posten
ioppen . warm gefüttert , so lange Vorrat setzt Mk. 2.50. ersc ^
fick für Jedermann mein Geschäft aufzilsnchcn . Sie spmen ^ g
Jeden Fall Geld . _ , .

Neugaffe 22,1. Stodf,
kopfschuppen*Schinnen§

Marktverkauf : Rinder langsam, Ochsen rege, nahezu
ausverlaust : Kälber, Schafe und Schweine ruhig,' bei
Schweinen bleibt etwas Ueberktanü.

\ aind flechten artige Gebilde . Die kleinen Ab-
schttlferungen feiner weisser Schüppchen

ist die Folge von krankhafter vermehrter Ab * y
sonderung :von Hauttalg . Bei Vernachlässiffunff tritt ($

Haarausfall, Haarschwundu. Kahlköpfigkeit
«in . Hiergegen wenden Sie mit gutem Erfolg »n : H

RIND - SEIFE
Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält Ingredienzien,

welche desinfizierend wirken und die Heilung fördern.
Verhindert Übertragung von Hautkrankheiten.

Nur echt mit Firma : Rick Schubert k  Co., Q. WelnbikU-
Stiick 60 Pf. Za haben in Apothekenn. Drogerien.

Gibt es  ein prompt unb unschädlich wirkendes Mittel gegen

Männerschwäche ?
Hochinteressante Schrift über eine aussehenerregende ^ ***2522

eines deutschen Asrikaforschers (welche auch von zahlreichen deun öct
und ausländischen Professoren und Aerzten anerkannt ) versen ^
gegen 20 Ps. für Porto in verschlossenem Doppelbrief ohne Ausor
Dr . med . H . Seemann . Sommerfeld (Ffo .) .

Herren iedes Alters , die bisher alles Mögliche (Apparate.
Methoden. Pulver , sogenannte Kräftigungsmittel usw.) erfolglos
gewandt , werden nach Durchleseu meiner Schrift mir dankbar f
Schreiben Sie sofort, da nur eine beschränkte Anzahl Exernp
zur Verfügung steht.

wichtig ftr Erfindet
ist eS Zu mineu . daß die zahlreich austauchenden
Verwertung von Eriindungeu oder den sogenannten
Neuheiten " betreffend , zum Teil nichts anderes ais «rdle« ..̂ ft *
sind, deren Zweck darin besteht , uueriahreue Erfinder ReMM,,
Nachiuckmug nochzubezahlender Sdnitzreckte von lehr E ' sE
Werte zu veraulasseu , während später die Werwe" giMij
nähme direkt abgetehnt oder eine fast unfruchtbar—
verwertuiig eiugeleitet wird . Für die bekannten . „ g ,
herausgeiaiidte » Eriiuduugsvrübleme gilt das Vorgesatz ^
falls . Ausführliches hierüber durch Patent - und
Conrad Köchllna , Mainz , Babnbositr . 3. Tel . 2754, V ' M
..Deutscher Schutzverband für geistiges Eigentum ". Rm
kunit iowie Broschüre kostenlos.
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£ Wohnungen.

_ 3 Zimmer._
*«rlstru>1.8.Z.-W.,Krtsp.. f.kSl.L.

_11148

Möbl. Zimmer.

*l«tterTtr. 26, Pt.. Schläfst.̂

i

ToU&cn Herrn abzugeben.
v «s. U. A478 an b.Erv . d.Ztg.

^erlrskZtten etc.
Keller f. Obst ob. Kar.
sos. bill. zu verm. Näh.

^w >erst.Str . 27. K.Auer. <01,2

*r7 ^ ' be Str . 8. Auto-Ga-
?vtl. Stalluna , auf fof.

i ^ Üfoöier zu verm.

Stellen finden.

Adkitsaint Wiesbaden.
®*6S«l»cr. «.Schwalbachcr Str.

t^ ^stsstunben von 8—1 undSonntags von 10—1 Ubr.
^kltfon Nr . 873 und 874.

iNachdruck verbalen .)
Offene Stellen.

Rinnl . Personal:
Gemüse.Gärtner für

jg 'Änecbanlker.
a Wer Mr Kellerarbett.
Zck?K"°'bcr auf Wocke.

£ StrrrL6ef auk Grollstück.1 öŝ sSr
*°u»männis»cs Personal.
— Männlich.
'wtnvitt.
„,-äulet.
Ander.
l, en6e und Kontoristen.

Weiblich.

Sfr
Üe?ex̂ ?^" nnen.

et *fiufetinitcn.
8 l tü6cif* aU§*>crfonal:

ufmadLen.
"Nd SchankivirtkckasiS»

Personal:
'i  Ch . . Männlich.

§ feg «« fiir  H °t-l.
>Ung?^ ?otvntärc.

JO KjUkellner.Ms
Lite , Köcl,c.
10I .H?fê u^ üfCr'

l ÄunA 'sbursckenf. Nest.
6v̂nKl .ume. gel. Konditor,"ebrlinge.
S Üblich:
- ßüsx. ^ rinneu.

Ninm/rauiein.j7 K»tt'"nen

^ & &S:

Sê s,!̂ °"^ » MlttlUNg.
en&c Beru"x.̂ ^ olinac für fol-

5 l | ttaernnl‘ dcrkonal:

"ob Küchenmädchen.

I lefSt̂eu«:
S « feinet

ä|sl;ws•—*
, Warans.

ZFLnd -r 'onal-
^STKrin.

^SÜnjkhJ
tzWorteure
< % oBe Zeckers Bierauelle.

- - 22818
^' 't >»ö»^ 'nerlckrriv^

. Keller.
•7678

Redegewandte Herren
welche sich zum Besuche von privattunde « eignen, werden
unter günstigen Bedingungen gesucht.

Vorzustellen täglich von 5—6 Uhr. 228,10
Vecker 's Srühstückrftube , nirchgafse.

VJelbliche.

:.HM.u. WchemAilhell
bet gutem Lohn für sof. gesucht.

Saalbau Friedrichshake.
70|5 Mainzer Str . 116.

Ein tücht. ja. Mädchen gesucht.
f.6949 Nerostrabe 24.

MeiM.Mheti»
gesucht. Zimmer frei.

Offerten unter A. 477 an
die Erved. d. Ztg. *7606

Tüchtiges. solid. Meiitmiiödjeti
s. 16. Febr. ob. 1. März gesucht.
Walkmüblstr. 30. Pt . f. 6086

Zu verkaufen
Immobilien.

Anwesen mit Wasserkraft
lRbeinaaui s. ieb. Gewcrbebetr.
vassend, ist für Jl  16 000, mit
Jt  2000 Anz.. zu verk. Wobn-
baus m. 12 Zim.. gr. Stalluna,
Scheune, Garten . 154 Morgen
Weinbcral. Off. u. Postlaaer-
karte 445 Wiesbaden. ^

Diverse.

8 ia. Borer -Rüden y. Zuckt»
liündin aea. Futtcraes
Wellritzstrabe 21. Pt.
» Weiber svreck. Kakadu bill.
zu verk. Weili'tr . 14. Vöh. 1.8283

KindermaSkenk. lTtrolertn)
für 4—7 I . b. zu verk. Platter
Straße 44. Bäckerei. ^

Tafelklavier . Kanavec. Kom¬
moden. Schränke. Betten. Svie-
gel. Bilder . Til » e. Vertiko
»ho. lvottbillia zu verkaufen.
Walramstr . 17. 1. Et. Et

Zahnarzt !. Speiläulc 30 M..
Geige mit Kasten 20 M., fast
neues Fahrrad sehr billig.

Rbeinstrabe 66. 1. f.266

Svottbill . Betten, Schränke
und alle Art Möbel zu verk.
Nur Bieichstr. 89. Pt . f™«>

Verstellbare Ottomane, fast
neu. zu verkaufen. Hockstätten-
strabe 16. Loos. Wi

Garnitur
(§osa, 6 Mhle, 2 Seffel)
2 käst neue Divans , Kommode.
Schränke. Tische. 1 Kirichbanm-
Klciderschrank billig zu verk.
Loos. Hochstättenstr. 16. 3250

Versch. Retten 15. 25—40 Jl.
Kl.-Sckr. 8—18, Waschk. Sofa.
Chaisel., Sekretär . Vertiko bill.
zu vk. Zimmermannstr . 4. Pt.

•7600

Gut crk. Winter -Paletot
lstarke Fianrl billig zu verk.
Riedlstraße 12. 2. I. f233

Fcderrollchen, fast neu. zu verk.
Oranienstr . 34, Hth. 1. l. f. 6850

3 Serbe , Em. Waschm., Dczi-
malw. Rbeing.Str .14, P . !. f.6987

KZÜfg 68 ÜoK6
iiferne Wendeltreppe

zu kaufen gesucht, ca. 8 Mir.
Koch. Off. u. A. 462 an die Ge¬
schäftsstelle bs. Bl . « */“

Gebr.. gut erhalt . Packlisten f.
Uebertee zu kaufen ges. f. 254

Earl W. Wintcrmever,
Sonnenberg . Platter Strabe 18.

Verloren
Silberne TMienilhr
lSvrungdcckel) Sonntag von 10
bis 1 Ubr auf Chausseehaus
iRodelbabni verloren . Gegen
Belohnung abzugcbcn. f. 6986

Norkstraße 18, 1. l.

Kapital re».
/X AI \ an stch. Pers . a. Wech-
MLlO sei. Schuldsch.. Haus-
v/v v  stand. Prov . v. Dari.
Zu Hab. d.Kelltng.Rheinstr. 32,1.
Bürozeit 10—12 n. 4- 6. 60113

^grsolienaegenSicherheit gesucht.-JllimjU! 100 bis 200 Mark von
Selbstgeber. Off. unter A. 475
an die Expcb. b. Bl . *7602

1500  Mark
bei absoluter Sicherheit u. hoher
Provision auf Wechsel für kurze
Zeit zu leiben gesucht.

Offerten unter Gf. 1016 an 6te
Filiale &. Bl . erbeten, f. 6995

Schüler der Oberklaffe aus
der ObcrrealsÄnle sZietenrmgi
für Nachhilfestunden lVorschü-
lert gesucht. Offerten mit vo-
norarbedinaungen unter A. 469
an die Ervebition bs. Blattes
erbeten. 268 3234

HeirätS :Gesuche
Fränl ., tücht.». svars. i. Sau so,,

vermög., w. mit best. Herrn bet.
zu werben zwecks ivät . Heirat.

Offerten u. A. 476 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . *7603

Masksn-Anzügc billig zu ver¬
leihen. Johanna Kipp, 3220

Friedrichstr. 43, 2. r.
2 Zigeunerinnen , Ttroleri »,

Fapancetn a 8 M. zu verleiben.
Nerostrabe 20. 1 l. r.2S7

für Herren «. Damen von 3 Jl
an tu  verleiben . Wellritzstr. 2,
Pntzgcschäft._ _ 8188

2 sch. MaSk.»Au, . bill. verst
Echachtstr. 21. 2. r .. Thiel, f8888

Holländerin n. Carmen bill.
zu vert . Blücherttr. 16,1. l. f698U
Ball », Geselllcĥ Strab -nkleib..

Blusen b. Ntehlstr.il . Mtb.2.r.
f.6937

Alle Näharbeit wird schnell
.. .. st 255

Ncugaffe 22, Hinterh. 3 Sst
und gut genabt.

" ss. ' ^
I . Frau übernimmt Näharbeit

u. Ausbcff. v. Wüscheu. Kleidern.
Phttippsbergstr . 24, P .r . f. 258

Neil-ll.Wrickilv.Sfrünrpicn
besorgt billigst Masch.-Strickerei
Wesicndstratze 18, Bdh. 1. Karte
genügt. 3280

Tibet-pchej
werden tiefschwarz gefärbt
inkl. Futter . Leder bleibt
weich. 3181
Färberei§r. schütz

Schulgaffe 8.

3Q Couplets
Vorträge . Solofzenen,
Lieder, kl. Theaterstücke
mit Klavierbegl., neuest.
Bortrügsmaterial,Band
ii nur Mk. 1.40, Band i
mit 80 Seiten Roten u,75
Bortragsnnmm . M.l .40,
Nachnahme 20 Pfg.mehr.
Kataloge über svottbill,

Tbcater -Vortraaskt . u. Couplets
gratis . Bill . Bezuasauelle für
Klavtcrmuffk., Masken. Nasen.
Bärte . Perücken.Kovfbcbeck. utw.

Anton Lindncr, München.
Säberlitr . 11/6. C.M

+ Wegrauen1 1 !
wenden sich stets an

HpAlW ÜSRSMM
MediriNKl-Drogerie

„Sanrtar"
Maurittusstratze 8

neben Walhalla.
— Telephon 2115.

40313

Drogerie
Arthur Jünke

empfiehlt 3239

UerbaBdsloffe uml Binaren.
Was Eheleute willen müffen!

Verlangen Sie Broschüre gegen
20 Pfg. Briefmark . v. Versandh.
Charitas , Wiesbaden, Postst 43.

88000 Mark
gesucht per 1. April 1914 . I . Hypothek auf
Villa in feinster Gegend , aus Privathand . Offerten nur
von Selbstdarleihern unt . Go . 1013 an die Filiale d. Bl.
x/2°/o Provision gewährt . Sichere Anlage auf 8 Jahre
bei Priv . Pünktl . Zinsz. Vermittler verbeten , f.6962

Ksökm üwiiiwgsn hsöM
seskitis
ZrkiiSre«

ysF?ä% ii?allCT̂ aflieÄe»

feschmackvoll od. gsschmack-
o» gekleidet xa «ein, ist eia

großer Unterschied. Der xa-
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte nnd neueFavont -Moden -Albmn
(nur 60 Pf„ franko 70 PI ) der
Intern. Schnittmamrfaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dierorzflgL Favorit -Schnitte,
Auehd. Farorit -Jugend-Album
n. Favorit-Handarb«it»-A!bura
(k 60 Pt , franko 70 Pt ) ndea

bestens empfohlen.
Hier erhSMMA bef : 76«

Oh, liewimer , Laaggassa

Truoksudit
wird radikal ohne Wissen
des Patienten durch ein
kürzlich von einem deut-
schenSchiffsarzt auf einer
Weltumseglung entdeck¬
tes absolut unschädlich.
Mittel beseitigt .äPackung,
meist zum Erfolge aus¬
reichend , 5.50M.portofrei.
Kein Geheimmittel , lt.
KaiserL Verordnung dem
freien Verkehr über¬
lassen . Hochinteressante
Brosch .kostenl . geg .20Pf.
f. Porto in verschloss . Ku¬
vert ohne jed . Aufdruck.
Apoth . Du*. A, Uecker in
Niewerle 93(Nied.-Lausitz)

=B

ffdehst zufrieden mit dem Erfolg,J * den wir durch AnwendungIhrer
Rino-Salbe gehabt haben, kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
Heilsalbe bei allen Bekannten emp¬
fehlen, denn sie sollte ln keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braanaa A. H.

Rino -SalbeSf FbÄ
Hautleiden , offenen Wunden, aufge*
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 and 2.25 ,J

zu haben in allen Apotheken, M
nur echt in Originalp . wuiß-grün-rot
und Firma Rieh. Schubert & Coej

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückl . „ Rino .“

Bildschön
macht ein zartes .rcinesGcffcht.ro-
siges, jilgcndfritches Aussehen n.
weiß.,schön.Tcint . Alles d.erzeugt
Steckenpferd-Seife

«die beste Lilienmilch-Seifel
StückSOPf. Die Wirkung erhöht

Dada - Creanr .59,6
welcher rote ü.rifsigeHaut weis;u.
tammctweich macht.Tube50Pf .bei

N. Petcrmann , Fcrd . Alcxi,
'Wilh.Machrnheimer, Ed.Vrechcr.

A. Crav , Richard Seib,
F . Altstacttcr Ww.. Adalb.

Gärtner , Otto Lilie, Ernst Kocks.
BrunoBackc, Th.Rumpf,

RctnbardGöttcl , Louis Kimmel.

IProf.Ehriich's]
geniale Errungenschaft für

Syphilitiker.
Aufkl .Brosch . 58 üb.rascheu.
gründLHeilung all .Unterleibs¬
leiden , ohne Berufsstör ., ohne
Rückfall ! Diskr .verschl . M.l .20.
8perialarzt Dr. med.Thisquen ’s
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Maiu , Kron-
prinzenstr -45(Hauptbahnhof ).
Köln , U. Sach8enhau8en 8,

I Berlin W .8,Leipzlgerstr,108.

A3&J

liWWWWiKW (Ausguß tu frisch,
u. ältesteu Fällen)
verwenden nur

noch K«5akfok. Auwendungüberall biätret auLsührbac.
«M. UU a-ruchloll. Leine Äuderuug der Ledeuswcise uälix. Garantie : An-

ftaudslo, erfolgt sofort Rück-ahlu- , des LaufpreUej von 9 Mli -, sclbstm
ältesten Fällen, geg. ärztl. Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
- ‘ ’ hlvsien. Verlangen Sie kostwloS gegen 20 Pf . für Porto

mit zahlr. glänz. Gutachten von Professoren. Ärzten, sowie
nuderten dankvarer AnelkennuugSjchrcidcnin lürzestcr Zeit Geheilter (auch

Risiko ganz ausgeschlossen.
anLsührl. Broschüre mit zahlt.

solcher, die bisher
KÜverii öht» jede» ^ ustraLSPrompter diskreter Versand durch meine Versand.

» Apotheke. 0r . mcä. « . Seemann . Kommerse!» 57 (Bez. graukjurt. Oder).
| Kranrnckafsen-ÄMgllTder erhalte»  PreÜervtLfttgung.

elleS mögt, erfolglos angewandt) in verschlossenem

SeLanuLmachung.
DaS im Distrikt Neroberg rr. am 29. Januar d, Js . er¬

steigerte Holz wird zur Abfilbr überwiesen.
Wiesbaden, den 9. Februar 1914. 22911

Der Magistrat.
Am 23. Februar ds. Js .. vormittags 16 Ubr. wirb an Ge¬

richtsstelle. Zimmer Nr . 61. das Wohnhaus mit Hansaarten
und Hofeinbau, Lahnstrabe 10 hier, 4 Ar 92 Quadratmeter
grob, 90 000 Mark wert , zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 5. Februar 1914. 2Z2/1
D. M Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Bekanntmachung
betreffend die Nacheichunader Maße und Gewichte.

Gemäß 8 11 der Maß- und Gewichtsordnung vom 30. Mai
1908 müssen die dem eichpflichtigen Verkehre dienenden Meß¬
geräte, wie Längen- und Flüssigkeitsmabc. Meßwerkzeuge. Bicr-
sässer, Hohlmaße. Gewichte nnd Wagen unter 3000 Ka. Trag¬
fähigkeit alle 2 Jahre zur Nachcichnng voraelcgt werden. Bei
der Nachctchung werden die Meßgeräte auf ihre Bcrkebrsfähigkeit
geprüft und dann neben dem Eichstempelmit dem Jabreszeichen
versehen. Unbrauchbare oder unzulässig befundene Meßgeräte
werden mit kassiertem Stempel dem Eigentümer zurückgeaeben.
irgend eine Bestrafung tritt hierbei nicht ein. Im Kreise WieS-
baöen-Stadt wird die Nacheichung im Jahre 1914 nach folgendem
Plane durchgefübrt: ^ ^ . . .vom 5. Januar bis 21. Januar im Pol,zeirevier 2.

vom 9. Februar bis 14. März im Polkzeirevier 4.
Alle Gewerbetreibenden. Großhandlungen . Fabrikbetrlebe

und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Maß
oder Slewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen dadurch
bestimmen, werden hierdurch anfgefordert . ibrc eichpflichtigen
Meßgeräte dem Königlichen Eichamt in Wiesbaden, Schlotzvlatz 6,
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzuleaen. Die Nacheichung nicht
transportabler Meßgeräte tz. B. Viehwagen) kann auf gemein¬
samen Nundaängen des Eichmeisters am Standort erfolgen. In
diesen Fällen sind entsprechendeAnträge beim Eichamt zu stellen
und es werden bann außer den Eichgebühren für ieöen bean-

fungsmittel entstehenden Kosten zu tragen . Die Rückgabe der
Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung der Gebiibren.

Nach beendigter Nacheichung werben polizeiliche Revisionen
voifgenommen werben. Gewerbetreibende, die von den Nach-
eichnngstagen keinen oder unzureichenden Gebrauch machen, wer¬
ben besonders eingehend revidiert werben. Gemäß 8 22 der
Maß- und Gcwichtsorbnnng wird mit Geldstrafe bis zu 150 Mk.
oder mit Haft bestraft, wer den Vorschriften der Maß- und Ge-
wiStsvolizei zuwiderbandekt. Neben der Strafe ist aus die Un¬
brauchbarmachung ober die Einziehung der vorschriftswidrigen
Meßgeräte z» erkennen: auch kann deren Vernichtung aus-
gesprochen werden. ^ , 0„„ AWiesbaden, den 5. Februar 1914. 230-1

_ Der Polizek-Präffdent : v. Schcnck.

Nutzholzverkauf
der Königlichen Oberförsters ChauffeebauS am Freitag den
26. Februar 1614, vormittags 16 Ubr im Babnbofs -Äestaurant
„Eiserne Sand " lgleichzciiig mit dem Verlauf der Kal. Ober¬
försterei Wiesbaden!. ^ ^Etchen: Stämme 7 II. = 10 Fstmtr .. 26 III . = 21^ Fstmtr ..

69 IV. — 44.6 Fstmtr .. 386 V. = 112 Fstmtr ..
Schichtbolz —

Buchen: Stämme 11 I. und
800 Rmtr.

. . .. . ... d H. = 16 Fstmtr.
Fichten Stämme III. und IV. ==  40 Fstmtr ., Stanaein 400H VVlUllllliO AVd. klllV » U lilllU, / WIUI1M1.II . iv/v/

I., 520 II.. 800 III ., 230 IV.. Schichtholz— 100 Rmtr.
Ausführliche Verkaufsanzeigen sowie Aufmaßltsten sieben

unentgeltktch zur Verfügung. _8281
Solzversteigerung.

Am kommenden Freitag , den 18. Februar dS. JS ., vormit¬
tags 1« Uhr anfangend. kommen in dem kiesigen Gemeindewald
folgende Holzsortimcnte zur .Versteigerung:a) Distrikt „Stickelwald̂ :

5095 Stück Durchforstungswellen.
b) Distrikt „14. Burg " :

8260 Stück Durchforstungswellen.
c) Distrikt „16. Burg " :

1110 Stück Durchforstunaswellen.
4 Stück Fichten-Stämme.

23 Stück Fichten-Stangen 2. Klaffe.
82 Stück Fichten-Stangen 3. Klaffe.

866 Stück Fichten-Stangen 4. Klaffe.
460 Stück Fichten-Stangen 6. Klaffe.
620 Stück Fichten-Stangen 6. Klaffe. „

Der Anfang wird bei Holzstoß Nr . 564, Distrikt „15. Burg
gemacht. Zniammenkunst der Steigerer an der Weaekreuznng
„Aura —Goldstein". 227/2

Rambach, den 9. Februar 1914.
__ Der Bürgermeister : Moraich.

l ôlzversteigerung.
Am Donnerstag , den 12. bs. Mts .. 9 '/,  Ubr,vormittags an-

fangend, wird in den Distrikten 3. Alteweier. 14., 15. Hammer-
eisen. 20a und b Pfüllt des hiesigen Gemeindcwaldes nachstehen¬
des Brennholz an Ort und Stelle öffentlich versteigert:

Eichen: 14 Rmtr . Scheit und Kniivvel. 3090 Wellen.
Stucken: 108 Rmtr . Scheit und Knüvvel. 6000 Wellen.
Lanblialz: 5 Birkenstangen 1. Kl.. 3000 Wellen.
Nadelholz: 160 Roitannen -Ktangen 1.—3. Kl., 2300 Stangen

4.—6. Kl., 128 Rmtr . Kiefcrn-Sckeit u. Knüvvel.
Sammclvlatz für Käufer : Forsthaus Rbeinblick.
Sckicrstein, den 5. Februar 1914. 208,'S

_ Der Büracrmeitter : Schmidt.

yolzversteigerung.
Freitag , den 13. Februar er., nachmittags 1 Uhr, kommen im

Mieklener 6>c»ieindewgld. Distr . Pfarrhosen 2,
94 Eichenstämmevon 99 Fstmtr . lmittl . Durckschn. 29—66 Zmtr .)
zur Versteigerung. ^ . 3282

Miehlen. 9. Februar 1914. „ . ,
_Der Bürg ermeister: Lu dwig._ _

vrem-u.Nutzholz-Versteigerung.
Donnerstag , den 12. Februar d. I ., vormittags 10 Uhr an¬

fangend, werden >m Naurodcr ßlemeinbewald, Distr. Judenbaag
und Hongwer an Ort und Stelle versteigert:

13 Stück Nadelholzstangen 1. Klaffe,
8 »

47 Rmtr . Eicken-Scheit, ,
34 „ ,. -Knüppel,

6485 Stück .. -Wellen.
416 Rmtr . Buchcn-Scheit,
91 ., „ -Knüppel,

6660 Stück „ -Wellen. „
Zusammenkunft bei Nr . 1866, Distr. Judenbaag.
Naurod , den 7. Februar 1914.8278 Hackenderger, Bürgermeister,
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Heute Dienstag , 10. Febr.
im Theatersaals

——  Anfang 8 Ulir.

Theater , Dotzheimer Strasse 19
I- grosses Militär-Konzert, ausgeführt von der Kapelle des i . Na®8'

FeScI - Ar4 . - Regt . Nr . 27  Oranien ullte
persönl . Leitung des Obermusikmeisters Henrlo1,

Eintritt frei.
Königliche Schauspiele.
DtenStag, 10. Fcbr., abend» 7 Uhr:
2S. Vorstellung. Abonnement A.

Die Fledermaus.
Operette tn S Akten von Johann

Strauß.
Gabriel ». Eisenstein, Rentier >

Herr Lichtenstein
Rosalinde, s. Frau Frl . Bommcr

Frank, Gefängnis-Direktor
Herr Herrmann

Prinz Orlofsky
Frau Ba lzer-Lichtenstei»

Alfred, sein Gesangslehrer
Herr Scherer

Dr . Falke, Notar Herr Rehkopf
Dr . Blind , Advokat Herr Schuh
Adele, Stubenmädchen

Rosalinücns Frau Hans-Zoepffel
Aly-Bcy, ein Egypter Herr Muschel
Ramusin, Gesandtschafts-

Attachec Herr SchLscr
Vturrap, Amerikaner Herr Spieß
Lartconi, ein Marquis

HerrLautemann
Frosch, Gcrtchtsdiener Hr. Andriano
Ivan , Kammerdiener des

Prinzen Herr Wutsche!
Iba , Frl . Schrötter
Melanie, Frau Erichsen
Feltcita , - Frl . Brandt
Eiüi , Frl . Btck
Mtnni , Frau Weber
Fausttne, Frl . Frank

sGäste de» Prinzen Orlofsky.)
Masken, Damen u. Herren, Bediente.
Die Handlung spielt in einem Bade¬
orte in der Nähe einer großen Stadt
Im 2. Akt: Tänze svon Joh . Strauß ).
lArrangiert von der Ballettmeistertn

Fräulein Kochanowska.)
1. Pas charactere, getanzt von Frl.

Salzmann und Frl . Mondorf.
8. Böhmische Kinder-Polka, auSge-

ftthrt von Elsa Reith, Fina Necb
»ub Johanna Hartmann.

8. Ungarischer Tanz, anSgeführt von
den Damen de» Ballett-Personals.

Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Roth er. — Spielleitung:

Herr Ober-Regisicur M-bur.
Ende »ach 10 Uhr.

Mittwoch, 11., Ab. D: Die lustigen
Weiber von Windsor.

Donnerstag , 12., Ab. B : Tann-
häuscr.

Freitag , 18., AS. A: Der Schwurder Treue.
Samstag , 11., Ab. C: Polenblut.
Sonntag , 15., nachm.: Im grünen

Rock. sAufg. Ab. Volkspr.) AbdS.,
Ab. D: Undine.

Montag, IS., AS. B : Gyge» und
fein Ring. (Kl. Preise.)

Keskö enz-M?eater.
Dienstag , 10. Fcbr., abends 7 Uhr:
„ ... Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Akte» v. Carl Rößler.

Spielleitung : Dr . Heim. Rauch.
Die alte Frau Gudula Sofie Schenk
Anselm Ernst Bertram
Rathau Willy Ziegler
Solomon Josef Commer ßi
öarI  Hermann Schröder

Rudolf Bartak
(ihre Söhne)

Charlotte, SalomonS Tochter
Stella Richter

Gustav, Herzog vom Taunus
Kurt Kcller-Nebri

Prinzessin Eveltne Kätic Horste«
Fürst von KlauSthal-Agordo

91uö. Miltner -Schönau
D>c Fürstin Theodora Porst
Graf Fehrcnbcrg, Hofmarschall

Reinhold Hager
Frau von St . Georges Käte Ruf
Baron Seulberg Nicolaus Bauer
Der Domherr Ludwig Kcpper
KabrnetSratUsse!

Max Dcuischländer
Der Kammerdiener des

Herzogs Willy Langer
Hofsuwelier Boel Willy Schäfer
Rosa Marg. Liider-Freiwald
LiSchen Dora Hcnzel

itm Haufe der Frau Gudula.)
Das Stück spielt im Jahre 1822.
Der erste und letzte Akt in einem
Hause in der Judengasse in Frank¬
furt, der zweite Akt im Schloß des

Herzogs Gustav.
Ende nach 8 Uhr.

Mittwoch , 11. : Hochgeboren !!
Donnerstag , 12.: Wir geh'n nach Tc-

gernscel
Freitag , 18.: Gastspiel deS Operet-

ten-EnsembleS v. Stadttheater in
Hanau: Filmzauber.

Samstag , 11.: 1. Kammerspielabeud.
Neuheit! Mandragvla.

Kurtheater.
Dienstag , 10. Febr., abends 8 Uhr:
Gastspiel von Doktor B. Krügcr'S

Scetch-Enfemble
mit großem Orchester.

Regie: Dr . Krüger. — Art. Leit.:
Herr v. Wendheim.

Eine nmicnefimc Sockzeitsnachi.
Schwank von A. Mantz.

Poltkarp Trtckapotte, Hühner-
augcnpslasterfabrtkant

W. v. Wcndhcim
Eugenic L. Wißmann
Bvlangcr, Pikkolo M. d'Orsay
Hotelier zur Jungfrau v. Orleans

■f>. Pusedacker
Jan , Kellner O. Meineke
Kl,,nmissar ' W. Andre
Melanie d'Orsay, VortrugSkünstl.
Lissy Wißmann, Liedersängerin.
SereniMmns-Zwischensvieic.

Einlagen : Walter non Wcndhcim
vom Münchener Künstler-Theater,
Conferencier und Satyrikcr. —
Ludwig Puschacher, Humorist.

Ende 10.80 Uhr.

Mittwocki. il . : Eine angenehme Hoch-
zeitsnacht. — LerenissimuS-Zwijchen-
spieie. — Einlagen.

Kpollo-Theater.
Spezialitätcn-Theatcr 1. Ranges.

Tägl. Vorstellung. Anfang 8.10 Uhr.

KusrvKrtige Theater.
Staditbeater Mainz.

DienStag, 10. Febr., abends 7 Uhr:
Zwei gefährliche Atter u. Wassen»

schmied.

Vereinigte Stadttheater
Frankfurt a. M.

Opernhaus.
DienStag, 10. Febr., abds. 7.30 Uhr:

Falstas,.
SchanipieihanS.

DienStag, 10. Febr., abends 7 Uhr:
Die Kronprätendenten.

Neues Theater Frankfurt a. M.
DienStag, 10. Febr., abends 8 Uhr:

DI- Schiffbrüchigen.

Königliche Sckaufvicle Cassel.
DienStag, 10. Fcbr., abds. 7.80 Uhr:

Der Herr Senator.

Stadttbcatcr Sanan a. M.
DienStag, 10. Febr., abends 8 Uhr:

Der lachende Ehemann.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt,von dem Verkehrsbnrean.)

Mittwoch , 11 . Februar:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Luden
Dupuy in der Kochbrunr .en-

Trinkhalle.
1. Blue Bell , Marsch M.Gracey
2. Bei uns z’Haus , Walzer

J . Strauss
3. Ouvertüre zu „Der Kalif von

Bagdad “ Boieldieu
4. Aubade a Mimi Scassola
5. Fantasie aus „La Traviata“

Verdi
6. Danse du Paraguay

Valverde.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Renzert
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „Lodoiska“

L. Cherubini
2. Fantasie aus der Oper

„Stradella “ F. v. Flotow
3. Air Joh . Seb. Back
4. Konzertwalzer F. Durand
5. Ouvertüre zu „Die Heim¬

kehr aus der Fremde“
F. Mendelssohn

6. Der verklungene Ton, Lied
A. Lullivan

7. Melodien aus Lortzing ’s
Opern F. Rosenkranz

8. Freundschaftsmarsch
P . Sousa.

Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :
Tee -Konzen.

Abends 8 Uhr im
Saale:

II. Bunter Faschings -Abend.
Mitwirkende:

Erna Knschel,Deutsdilands beste
Soubrette.

Arthur Kaplan, Chansonnier.
Tanz - Duett : Roma und Carlo

Salus.
Paul Rehkopf, humoristische Ge¬

sänge.
Charles Grimm, Ventriloquist.
Carl Rsxas, Conferencier und

humorist . Vortragskünstler.
Erna Koschel und Arthur Kaplan

in ihrem Scetdi „Von8—10".
Logensitz : 3 Mk., I. Parkett

1.—20. Reihe u. Mittelgalerie
1. und 2. Reihe 2.50 Mk.,
I. Parkett 21.—26. Reihe 2 Mk.,
Mittelgalerie 3.bis letzte Reihe
u.Ranggalerie 1.50 Mk., II. Par¬
kett und Rangalerie Rücksitz
1 Mk.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

grossen

Miisfliäferi
Kirchgasse 72. Teieph. 6137.
Nur noch Oienstag

und Klättwfoch,

Gastspiel
der Edison - Gesellschaft

mit dem

sppeifienden Rilm,
sowie einhochintercssantes

Seiprogramm.
Eintrittspreise 50 Pf. bis 3 Mk.
Vorverkauf von 11-1 Uhr
an der Theater - Kasse

Kirchgasse 72.
226/5 Die Direktion.

i;Mlmergesaugvereiil„CfictHa“
Samstag , den 14. Februar , abends 8.11 Uhr

im Festfaale b. Turngesellschaft , Schwalb . Str . 8.

tafser Maskenball
verblüffende Ueberraschungen it. a. Gruvvcn-
aufführuugen unter Mitwirkung der Schuh¬
plattierabteiluna des Bauernvereins.

Es ladet freundlichst ein Der Vorstand.
. „ Maskensterne lim Vorverkauf : Masken wie Nichtmasken
l M., für letztere eine Dame frei , jede weitere Dame 50 Pf .,
Kassenpreis 1.50 M .) find zu haben bei den Herren W. Barth.
Kirchg. 78, 81. Christ, Roonitr . 12. Fr . Gerhardt , Wcllritzstr. 8,
«!^ m^ '^ ^ "ulbrunncnstr .10, P .Jäniich,Fau !brunnensir . 3,
dh -Paul !. Grabenstr . 5. Fr . Meuges . Weberg. 48, K. Sommer,
Wellrttzstr. 41, W. Nather . Moritzstr. 86, Becker's Bierguelle
Kirchg. 62, Weber. Hellmunöftr . 48, W. Brise . Albrechtstr. 81.
Garth , Luiienstr . 48, Jourdans Schuhgeschäft,Michelsberg 32,
P . Konrad, Norkstr. 4, A. Frledericl , Schwalb . Str . 8, sowie
bei dem Ehrenvorsitzenden 8l. Krollmann . Westendstr. 8. 3. u.
dem 2. Vorsitzenden E. Rumpf . Römerberg 3. 1. 118,16

Geffentlicher Vortrag.
“” 8'"

Vortrag: „Zer Urin in gesmiöm nnä kranken Tagen und die
Erkennung der Krankheiten an?demselben."

Demonstrationsvortrag mit Vorzeigung von Präparaten,
i uj.  ® c,tr  Direktor Paul Bahn aus Zeitz.

Eintritt : Nichtreservierter Platz 60 Pf ., numerierter Platz M. 1.- .
Mitglieder des Kneipp -Vereins haben freien Zutritt.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein 112,12
Der rrneipp-Verein E. V.
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Sonntag , den 15. Februar 1914, abends 8 Uhr im Saale
des „Kasino“, Friedrichstrasse 22

KONZERT.
Mitwirken de:  Fräulein Friedei Neuendorff (Gesang ),

Fräulein Maria Habich (Klavier ), das Wiesbadener
Dilettanten - Orchester unter Leitung seines
Kapellmeisters Herrn E. Schmidt.

Leitung:  Herr Vereinsdirigent Karl Hofhclnz.

Ball.
Die geehrten unaktiven Mitglieder und Inhaber von
Gastkarten werden hierzu freundlidist eingeladen.

3276
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Drucksachen
für Vereine

als : Einladungs -Harten
Programme und bieder
Festzettungen. Statuten
usm fertigt schnell die

Wiesbadener Üerlags-Rnstalt
nikolasstrasse II 6 . m. b. B. Fernsprecher 199

r
Tischweine

per Flasche von Mk . —.80 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein und Edelbranntwein

Telephon 868. B8ei «8tstt *. 87. Gegründet 1878.

Große Konkurs-Versteigerung,
Im Aufträge des Herrn Carl SSiodt als ßcntö **

bestellter Konkursverwalter über das Vermögen des KaUl"
manns Jakob Brelluss zu Wiesbaden , Kranzplatz
versteigere ich am

Donnerstag, den\2. §ebr . er. und folgende Lage.
jeweils vormittags 91/2  u . nachmittags Uhr beginne»"
in meinem Versteigerungssaale

Nv. 23  Lchwaibacher Straße Hr . 23
die noch vorhandenen Waren als:

Herren -Wüscher Oberhemden , Sporthemden,
Hemden , Kragen , Manschetten , Hcrren -Nntcrzenü '
Jacken itnd Kosen in Wolle , Seide und
Socken , Sockenhalter , .Hosenträger , Krawatten,
genschoner , seidene Tücher , Westen , feine Lpast,.
stücke, Kerren - und Damen -Handschnhe in Leder W"
Stoff , Damen - und Kinderstrümpfe nsw.

meistbietend gegen Barzahlung.
Die Waren sind erstklassige Fabrikate.

Besichtigung an den Bersteigerungstagen.

Auktionator und Taxator , Schwalbacher Straß«
Telefon 2941 . 179/^

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 11. Februar 1914, mittags 12 Uhr werden

Hause Reugasse 22 : ,
1 Büfett . 1 Registrierkasse, 1 Kasscnfchrank. 1 Silb -rlckiran-
2 Schrcibtifchc und 1 Schreibmaiäiine iContinental)

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
, „„ Wiesbaden , den 10. Februar 1014, „ ,
f-6994 Herrmann , S .-Gcrichtsvollz" v

Imm - Msk
für Hamen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungen sofort . Mass¬
enfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern - I Nr . 365 | *

Sprecher ( u, 6470 . **'■ -
Langgasse 20.

^cranöcrungen im gnmilicnftanD
Am 6. Februar:

Karl Wcrz, 77 I . Rentner
Roth, 86 I.

Gestorben:
Prtv . Peter von der Äeck, 61 I,

Franz Manstein, 71 I . Schloss"
Glases

Taöes -Knzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmenli J

Mitteilung , dah mein lieber Vater , unser Schwicgervw
Großvater , Schwager und Onkel

Kdolf Schmidt, Schreiner üB
nach kurzem, aber schwerem Leiden am Sonntag
sanft entschlafen ist,

Wiesbaden , den 10. Februar 1814.
Die trauernden Hinterbliebe"

Adolf Schmidt u . ^ ßt
Die Beerdigung sinöet Mittwoch nachmittag ^ ggz

vom Süöfriedhos ans statt.

Danksagung.
Für alle unserer lieben teueren Entschlafenen . i

Frau Elise Bremfer geb. Gebharol^
im Leben und Tode erwiesene Freundschaft unj -(, (p
sowie für die bei ihrem Heiuigang auch uns enr? Ke
gebrachte woliitnende herzliche Teilnahme und Psiro,“
überaus zahlreichen Blumenspcnden sagen wir
auf diesem Wege unseren herzinnigsten Dank.

Peter Bremser
Fritz Bremser „ „ ,„ser ,
Max Paschoid u. Frau Emilie geb. Bremserteinrich Braueru.Frau Sophie geb.iesa Bremser.

Wiesbaden , Berlin , Frankfurt a. M„
den 9. Februar 1914.

39655
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